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Keues in Kürze.
Der Reichsrat erklärte ſich einſtimmig mit

der neuen Reichsbeſoldungsordnung ein-
perſtanden.f 2

Der Bildungsausſchuß des Reichstages hat
ſich bis zum 9. Januar vertagt, ohne die erſte
Lefung des Reichsſchulgeſetzes zu beenden.

w

der Mecklenburg Strehlitzer Landtag be
ſchloß mit 18 gegen 15 Stimmen, zwei Man-
date der Deutſchnationalen für ungültig zu er-
klären und je einen der freiwerdenden Sitze
der Volkspartei und den Völkiſchen zuzuteilen.Die Regierung bezeichnete den Seſchiuß als

glatten Verfaſſungsbruch und kündete Klage
beim Staatsgerichtshof an.

Die Großberliner Betriebsräte formu-
lierten geſtern abend neue Lohnforderungen
von 8 bis 12 v. H. Es wurde die allgemeine
Kündigung der gültigen Lohntarife zum Früh-
jahr beſchloſſen.

S

Dem kommuniſtiſchen Berliner Theaterleiter
Piscator wurde durch Strafkammerurteil unter
ſagt, in dem Stück „Raſputin“ die Figur Wil-
helms II. weiterhin auf die Bühne zu bringen.

e

Die Billigung der Genfer Politik Dr. Streſe-
wanns durch das Reichskabinett iſt geſtern er-
agt. Zu ſeinen Parteifreunden hat Herr
Streſemann ſich geſtern abend ſehr erfreut und
befriedigt über die Erfolge der deutſchen Poli-
tik im Völkerbundrat ausgeſprochen.

v

Die Handelsvertragsver handlungen mit
Polen geſtalten ſich ſo ſchwierig, daß ſie bis
etwa Mitte Januar unterbrochen werden
ſollen. Der deutſche Verhandlungsführer,
Reichsminiſter a. D. Hermes, weilte am
Donnerstag vorübergehend in Berlin, um mit
dem handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichs
tages Fühlung zu nehmen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Warſchau:
Der Wahlblock der polniſchen Rechtsparteien iſt
geſcheitert. Die Monarchiſten beſchloſſen die
Aufſtellung eigener Kandidaten in etwa einem
Drittel aller Wahlkreiſe

e

Wie aus Danzig gemeldet wird, iſt ein
weuer Konflikt mit Polen im Gange. Das im
Danziger Hafen vor vierzehn Tagen errichtete
polniſche Poſtamt verſendet Proſpekte an die
Danziger Geſchäftswelt mit der Aufforderung,
zum poſtaliſchen Verkehr mit Polen ſich des
polniſchen Poſtamtes zu bedienen.

4

Vie die Londoner „Times“ aus Reval
meldet, ſind dort neue Verhandlungen über
die Niederlaſſung einer engliſchen Transport-
und Kohlenfirma auf der Jnſel Oeſel auf-
genommen worden. Bei irgendeiner Form
werden die Engländer ihr eigentliches Ziel:
eine britiſche Flottenſtation in der Oſtſee
ſchließlich doch durchzuſetzen wiſſen.

2

Jn Madrid wurde die Fluglinie MadridVarcelong, die mit deutſchen Rohrbach-Roland-
Flugzeugen beflogen wird, in Anweſenheit des
ſpaniſchen Königs und mehrere Miniſter feierlich
eingeweiht.

Der kommuniſtiſche Aufſtand in Kanton iſt nieder
geworfen. Dreizehn Ruſſen wurden verhaftet,

drei von ihnen wurden hingerichtet. Der Ober-
befehlshaber der Kuomintang- Partei Tſchang-

laiſchek macht die Wiederaufnahme der Kommu-
ten in die Kuomintang vom vollſtändigen
Sruch mit Sowjetrußland abhängig.

In Schanghai wurde eine kommuniſtiſche
Erhebung im Keim unterdrückt. Die Zahl der
Lerhafteten a viele Hundert. Ruſſiſche
Emmiſſäre weilen ſeit Tagen in Schanghai. Die
engliſche Hochflotte, die bereits auf der Fahrt
nach den indiſchen Häfen war, erhielt Befehl,
nach Schanghai zurückzukehren.

Ein Vertreter der japaniſchen Admiralität
erklärte zu den dem amerikaniſchen Kongreß
vorgelegten Flottenbauprogramm, er be-
Jpeifle, daß deſſen Verwirklichung das japa-
niſche Marineprogramm „für den Augenblick“
beeinfluſſen würde.

Merſeburg, den 16. Dezember 1927

TnchhwoaaeeDer Schiedösſpruch in der Eiſeninduſtrie.
Dreiſchichtenorönung. 2 Lohnerhöhung.

Am Donnerstagmittag iſt in Eſſen die Ent
ſcheidung des Schlichters im Eiſeninduſtrie-
konflikt verkündet worden in Form zweier ge-
trennter Sprüche, deren einer die Arbeitszeit-
frage, der andere die Lohnfrage betrifft.

Zu 1 (Nrbeitszeit) wird beſtimmt.
Jn den Thomas-stahlwerken

und in den aus ihnen oder zu einem erheb
lichen Teil von ihnen geſpeiſten Walzſtraßen

ſoweit ſie die Thomas Erzeugniſſe in
einer Hitze weiterverarbeiten richket ſich
die Arbeitszeit vom 1. Januar 1928 ab nach
der Verordnung vom 16. Juli 1927.

Als ordentliche Schicht gilt die
Zeit von 22 Uhr bis 6 Uhr. Für die Zett
zwiſchen 19 und 22 Uhr wird in den vor-
erwähnten Betrieben ſtatt 50 Prozent ein
Zuſchlag von 75 Prozent ſtündlich gezahlt.
Dieſe Entſcheidung gilt unkündbar bis zum
1. Dezember 1928; ſie iſt von da ab jeweils

Monatserſten zum Monatsletzten künd-
ar.

Bei den Hammer- und Preß-
werken ſowie bei den kalt einſetzenden
Walzſtraßen, gleichviel, ob ſie aus Thomas
oder Marktinswerken geſpeiſt werden, ſoll

vom 1. Januar 1928 ab das Zwei-
ſchichtenſyſtem eingerichtet werden.
Ab 1. Februar 1928 gilt auch hier die
Verordnung vom 16. Juli 1927, ſoweit keine
einzelnen Ausnahmen bewilligt werden.

Für die andere erzeugende
Jnduſtrie bleibt die zurzeit gel-
tende Arbeitszeit (abgeſehen von der
ſogenannten Hochofenverordnung vom Januar
1925) auf Grund der Vereinbarung der Par-
teien vom 13. Dezember 1923 und der ſpäteren
Schiedsſprüche in Kraft. Soweit dieſe Arbeits-
zeit nicht durch die Verordnung vom 16. Juli
1927 geändert wird, bleibt ſie weiter beſtehen;
jedoch ſind für beſtimmte Zweige Sonder-
regelungen getroffen. Für die weiter
verarbeitende Jnduſtrie bleibt es
grundſätzlich bei dem Schiedsſpruch vom
20. Juli 1927 (52 Stunden).

Zu 2 (Lohnerhöhung)

wird in dem Scéziedsipruh erklärt:
Am 1. März 1927 trat zwiſchen den Par

teien eine 13prozentige Lohnerhöhung in
Kraft. Dabei waren die Mieterhöhungen
vom April und Oktober berückſichtigt. Die all-
gemeine Teuerung iſt ſeitdem um 5,2 Punkte,
rund 3 Prozent, geſtiegen. Für die Arbeiter,
insbeſondere die Stundenlöhner, ergibt ſich
ſeit Auguſt durch die damals einſetzende Ar
beitszeitverkürzung größtenteils ein
Lohnausfall, wenngleich ſich dieſer in
folge der Erzeugnisſteigerung im Durch-
ſchnittsverdienſt der Geſamtbelegſchaft nicht
ausdrückt. Darum iſt eine allgemeine Lohn-
erhöhung in dem ſonſt in letzter Zeit vielfach
üblichen Ausmaß nicht tunlich.

Unter Berückſichtigung auch der durch Ein-
ſichtnahme in die intimſten betrieblichen Unter
lagen feſtgeſtellten Verhältniſſe der Unter-
nehmungen erſcheint eine Erhöhung des
Stundenverdienſtes um 2 Prozent angemeſſen.
Dadurch und in der etwa 2prozentigen Er-
böhung, die ſich aus der Verdoppelung des
Mehrſtundenzuſchlags ergibt, iſt der Lohn-
ausgleich für die zurückliegende Im mit ab-
gegolten. Für die weiter ab 1. Januar vor-
geſehene Arbeitszeitverkürzung iſt er für die
Stundenlöhner im Verhältnis von 50 zu 50
und bezüglich der Akkord- und Prämien-
arbeiter ſo zu bemeſſen, daß ſie 40 Hunderr-
teile des Ausfalls tragen und der Arbeitgeber
60 Hundertteile.

Danach ergibt ſich unker Berückſichtigung
des Schiedsſpruches vom 18. Februar 1927
folgendes: Der Stundenlohn (Tariflohn) be
trägt für 21ſährige Facharbeiter 78 Pf.,
für 21jährige Hilfsarbeiter 60 Pf.
Die Erklärungsfriſt der beiden Parteien

läuft bis zum 19. Dezember, 18 Uhr. Die Ge-
werkſchaften werden vorausſichtlich am 17.,
die Unternehmer am 19. Dezemver Stellung
neh nen.

Poinearebefürchtetöeulſch
italieniſchen Zuſammen

ſchluß,
Ueber die „plötzliche Wendung zum Beſſeren

in den franzöſiſch- italieniſchen Beziehungen“ be-
richtet der dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-
ſtehende diplomatiſche Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ folgendes: Ende November wurde es
den maßgebenden Kreiſen in Frankreich klar, wie
gereizt die italieniſche Stimmung über den fran-
zöſtſch ſerbiſchen Pakt und andere Dinge war.
Briand und der Quai d'Orſay drangen in dis-
kreter Weiſe in Chamberlain, bei Muſſolini
zu intervenieren. Der britiſche Außen-
jekretär lehnte dies aber ab.
Hierauf nahm Poincaré die Angelegenheit in die

Hand
und bereitete durch ein entſchiedenes Abrücken der
von der franzöſiſchen Linken an Muſſolint und
dem faſchiſtiſchen Regime geübten Kritik den Bo-
den für eine Verbeſſerung der e s
Jtalien vor. Poincaré habe erklärt, daß die Ge-
fühlsausbrüche der Radikalen und Sozialiſten
gegen Muſſolini bekämpft werden müßten, da ſie
auf lange Sicht nur zu einem
Zuſammenſchluß zwiſchen Jtalien und Deutſchland
gegen Frankreich führen müßten. Briands Rede
in der Kammer mit der angedeuteten Möglichkeit
einer Zuſammenkunft zwiſchen ihm und Muſſolini
ſei dann die ſelbſtverſtändliche Konſequenz der
ſyſtematiſchen franzöſiſchen Arbeit für die Ver-
beſſerung der Beziehungen zu Rom geweſen.

„Popolo ö'Jtalia' über die deutſche Chemie

„Popolo d'Jtalia“ nimmt Bezug auf einen
während der Jubelfeier der Farben-Jnduſtrie-
Geſellſchaft J. G. Farben gehaltenen Vortra
über die neuen deutſchen Erfindungen au
dem Gebiete der Chemie und weiſt darauf hin,
daß die Erfindungen außergewöhnlich große
politiſche Tragweite haben. So
könne Deutſchland ſt daran denken, ſich
hinſichtlich der Hauptrohſtoffe von der Ab-
hängigkeit vom Auslande zu befreien. Die
Anſtrengungen der deutſchen Chemie ſeien
großartig, und die Ergebniſſe könnten in
der nächſten Periode der Welt-
geſchichte ein großes Gewicht ge-
winnen. Denn die Geſchichte entwickle ſich

nicht nur auf den Schlachtfeldern, im Handel
und der Diplomatie, ſondern auch in den
wiſſenſchaftlichen Kabinetten. Das Blatt
knüpft an dieſe Ausführungen die Mahnung,
die Kundgebungen der Farbenwerke nicht zu
überſehen, ſondern die italieniſche Chemie zu
unterſtützen.

Enthüllungen über „Fimmer 40“
Wie England im Kriege die deutſchen Geheim

meldungen entzifferte.
Der Leiter der Dechiffrierabteilung der eng-

liſchen Admiralität, Sir Alfred Eving, hat in
einer Rede in Edinburg einige höchſt inter-
eſſante Mitteilungen über ſeine Tätigkeit im
Kriege gemacht: Er erhielt den Auftrag, eine
Dechiffrierabteilung, das „Zimmer 40“, ein-
zurichten, deren Zweck und Tätigkeit ſo geheim-
gehalten wurde, daß man ſie als das beſt-
behütete Geheimnis des Krieges bezeichnen
könne. Mit Hilfe zahlreicher Aufnahme-
ſtationen gelang es ihr,
faſt alle deutſchen Nachrichten aufzufangen

manchmal bis zu 3000 Meldungen binnen
24 Stunden und ſie ſämtlich zu entziffern.
Auf dieſe Weiſe ſei eine ſtändige und
genaue Ueberwachung des Fein-
des möglich geweſen, und man ſei. über
Schiffsbewegungen uſw. meiſtens ſchon im vor
aus unterrichtet geweſen. So habe z. B. die
britiſche Admiralität ſchon am Tage vor
dem Doggerbankgefecht gewußt,
welche deutſchen Schiffe herauskommen
würden, zu welcher Zeit ſie kommen und wohin
ſie gehen würden. Ebenſo ſeien die Be
wegungen der V-Boote und Zeppeline
meiſt vorher bekannt geweſen. Jm Jahre 1916
hätten die Deutſchen die Gewohnheit an
genommen, den Schlüſſel zu ihrem Marine-
ſignalbuch jeden Abend um 12 Uhr zu ver-
ändern. Das „Zimmer Nr. 40“ ſei aber bis
dahin ſchon

ſo auf die deulſchen Mekhoden eingearbeiket
geweſen, daß dieſe Aenderungen ſofort entdeckt
und die Entzifferung der Botſchaften in dem
neuen Schlüſſel ſchon zwei oder drei Stunden
ſpäter hätten vorgenommen werden können. beſuchte
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Ein amerikaniſches Reiſebuch

über Deutſchland.
Von Ernſt Schmitz, Neuyork.

Leiter des Neuyorker Büros, der Reichszentrale

für Deutſche Verkehrswerbung.
Als erſtes nach dem Kriege iſt ein amerika-

niſches Reiſebuch über Deutſchland erſchienen:
Iowns and People of modern Germany“ von
Robert Medill Mc. Bride. Bei der Aufſtellung
und Feſtlegung des Reiſeplans für Mc. Bride und
Caswell, den Zeichner, haben die Vertretung der
Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung in
Neuyork und die Reuyorker Vertretung des
Allgemeinen Deutſchen Bäderverbandes mitge-
wirkt. Dieſes prächtige Werk aus der Feder
eines der maßgebenden Reiſeſchriftſteller Ameri-
kas, der gleichzeitig Direktor eines angeſehenen
Verlages und Hauptſchriftleiter einer führenden
Reiſezeitſchrift iſt, können wir dankbar und freu-
dig mit einem herzlichen Willkommen begrüßen;
denn leider allzu wahr iſt, was der Verfaſſer in
ſeiner Einleitung ſagt: „Deutſchland iſt für un-
ſere jüngere Generation ſo etwas wie terra
incognita geworden. Dazu kommt die Tatſache,
daß ſeit weit mehr als einem Jahrzehnt die
Schönheiten Deutſchlands hier ſchriftſtelleriſch
nicht ausgewertet wurden.“

Eine Landkarte zeigt in roter Linienmarkie-
rung den Weg, den der Verfaſſer und ſein ge-
treuer Gefährte, der vorzügliche Zeichner Caswell

Lamde
Moſel

Meilen

die deutſchen
Rhein und

Kapitel „Vierzig
Rhein“ und „Verzauberte Täler“. Es folgen
„Moderne Jungbrunnen“ (die deutſchen Bäder
und Kurorte) und „Das Drama des Schwarz-
waldes“, dann „Sehens würdigkeiten der bayeri-
ſchen Alpen“, „Reiche Metropolen der Vergangen-
heit“ und „Maleriſche Städte Bayerns“, ferner
„Städte die einſt Luther kannten“, „Mittelalter-

durch
haben.

genommen
ſchildern die

Romantik am

liche Städte im Harz“ und „Das Herz der deui-
ſchen Republik Jn den Spreewald führt uns
M. Bride, dann nach Dresden und Leipzig, von
denen im Kapitel „Sachſens Zwillingsſtädte“ er-
zählt wird, und ferner nach Danzig, Wismar,
Lübeck, Hamburg und Bremen, die mit anderen
Städten in dem Schlußkapitel „Städte des Hanſa-
bundes“ beſchrieben ſind. Alles in allem, wahrlich
eine gründliche Rundfahrt durch die deutſchen

Lande.
So manches, was der Deutſche als lobens-

werte große Errungenſchaften in Büchern und
Proſpekten preiſt Hochhäuſer, modernſte Ver
kehrsmittel, Jnduſtrieanlagen, findet in dem
Buche des Amerikaners kaum Erwähnung, denn
für den Menſchen aus dem Lande des Dollars,
der Wolkenkratzer und der unbegrenzten Möglich-
keiten ſind derartige Einrichtungen alltägliche
Selbſtverſtändlichkeiten.

Beſonders auffallend und vom Standpunkte
der Verkehrswerbung betrachtet, lehrreich und
beachtenswert iſt die Tatſache, daß durch das
ganze Buch eine wunderſame Melodie klingt, wie
das Leitmotiv einer Oper. Das iſt das Hohe-
lied der Romantik unſeres Deutſch-
land s, die den Menſchen aus dem nüchternen
Wolkenkratzerlande immher wieder hinreßt, in
verträumte Winkel einer mittelalterlichen Stadt,
an ſagenumwobene Burgruinen, in die Pracht
des deutſchen Waldes

McVBride hat für Amerika geſchrieben, unbe-
irrt und unbeeinflußt, friſch und flott, immer
ſeine vorurteilsfreie, ſtarke Eigenart während,
und ſo iſt ein aufrichtiges, echt amerikaniſch
empfundenes Buch entſtanden. Darin liegt der
höchſte Wert dieſes Werkes. Und darüber hinaus
kann man wohl ſagen, daß dieſer Amerikaner mit
einer Begeiſterung geſchrieben hat, die einem
deutſchen Schriftſteller zur Ehre gereichen würde.

Wig ſehr der Amerikaner ſogar deutſche Empfin-
dungen mitgefühlt hat, beweiſt ein Ausſpruch
über den Rhein: „Es iſt kein Wunder, daß ein
deutſches Nationallied von der Wacht an dieſem
romantiſchen Strome ſingt“.

Jm Frühjahr 1926 wurden die erſten Pläne der
Europafahrt geſchmiedet. Jn einem altvornehmen
Künſtlerklub Neuyorks nahmen ſie feſte Form an.
Um dieſe Zeit eilten Depeſchen an die Reichs
zentralen für Deutſche Verkehrswerbung übers
Weltmeer, um ungezählte Wünſche für die Vor
bereitung der Reiſe anzubringen. Alles ging im
amerikaniſchen Schnellzugtempo, und gar manche
Stelle in Deutſchland mag damals ob der ameri-
kaniſchen Haſt das Haupt geſchüttelt haben. Hier
aber wurden in der Zwiſchenzeit Berge von Bü
chern und Proſpekten zuſammengetragen. Alles
nur irgendwie Veröffentlichte über irgendeine
Stadt oder ein Dorf, das er in ſeinem Reiſeplan

oder nur im Vorüberfahren berührte,
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wanderte in Mc. Brides Arbeitszimmer im ſchö
nen ſtilechten „Red-Brick Hauſe“ ſeines Verlages.

Bis tief in die Nacht oder beſſer Nächte hinein
wurde dies Material verarbeitet. Mit amertka-
niſcher Energie ſchuf ſich Mc Bride das höſtoriſche
W ſſen für ſeine Fahrt in die Romantik der deut

ſchen Lande. Selten hat ein Schriftſteller eine
Reiſe beſſer und gründlicher vorbereitet als er. Aneinem drückend e Julitage fuhr er hinaus.
„Jch werde Deutſchland ſchildern, wie ich es finde“,
waren ſeine Abſch edsworte, als ich, ihm und ſeinen
Gefährten Caswell, gute Fahrt und auf Wieder
ſehen wünſchend, an Bord eines Lloyddampfers im
Neuyorker Hafen die Hand drückte

Dabei iſt er geblieben. Ein Vorgeſchmack ſeiner
Erlebniſſe waren die Reiſeberichte, die u Mo
nate lang in der Zeitſchrift „Trave' erſchienen ſind.
Sein Hauptwerk iſt das Buch. Und dieſes Buch,
feſſelnd, ſpannend, von ſprühender Lebendigkeit,
geſchmückt und geziert faſt auf jeder Seite durch
Caswells flotten Zeichenſtift, iſt eines von den we
nigen Reiſebüchern, in das man kein Leſeze chen
legt, ſondern das man bis tief in die Nacht hinein
„verſchlingt“, um es ganz auszukoſten, und um dann
noch lange die große Sehnſucht, die Luſt zu einer
Reiſe nach Deutſchland zu empf nden.

Gilberts Reiſe nach Amerika.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet zur

Amerikareiſe des Reparationsagenten Parker
Gilbert, daß ſie nur privaten Charakter
trage. Er beſuche, wie alljährlich zu Weih-
nachten, ſeine Angehörigen. Anfang Januar
treffe er wieder in Paris ein, und dann erſt
würden die entſcheidenden Verhand-
lungen über die Finanzanträge zur
„Reparationsſicherung“ beginnen.

Der Pariſer „Figaro“ behauptet, aus dem
Jahresbericht des Reparationsagenten bereits
mitteilen zu können, daß Parker Gilbert
keine Abänderung des Dawes-
planes für erforderlich hält, da die deutſche
Wirtſchaft die im kommenden Jahre be-
ginnenden Volleiſtungen tragen könne.

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt, der
Kernpunkkt des diesjährigen Gilberkberichts
ſei die Unſtimmigkeit mit der deutſchen
Finanzgebarung. Das Reich dürfe ſeine
Ausgaben nicht weiler erhöhen, dann ſei der
Reparakionsplan ungefährdet.
Im Reichskabinett ſind die Reparations

fragen wieder aufgenommen worden. Parker
Gilbert hat vor ſeiner Abreiſe nach Neuyork
eine weitere Mitteilung an die Reichsregie-
rung gelangen laſſen. Veröffentlichungen
werden aber von beiden Seiten nicht mehr er-
ſagen außer dem üblichen Jahresbericht des

eparationsagenten, der ſeit 14 Tagen ſchon
r Pariſer Reparationskommiſſion vor-
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Polniſche Wahlinkrigen in Oberſchleſien.
Aus Kattowitz wird gemeldet: Von polniſcher

Seite wird verſucht, die Deutſchen aus der Wahl-
kommiſſion, die für die Anfang März ſtaltfin
denden Wahlen zum Warſchauer Sejm
und Senat nach der Verordnung des Senats-
präſidenten bis zum 17. Dezember gebildet werden
muß, völlig auszuſchalten. So lehnte der Ge-
meinderat in Brzozowitz die Aufnahme von
Deutſchen als Kommiſſionsmitglieder mit der Be-
ründung ab, daß in Polen nur polniſche
ommiſſionsmitglieder gewählt werden

dürften. Die Deutſchen haben ſich daher be-
ſchwerdeführend an den Landrat gewandt. Jn
den Hauptwahlkommiſſionen, deren Mitglieder
zum größten Teil von den Behörden ernannt wer-
den, ſucht man ebenfalls die Beteiligung der
Deutſchen durch Ernennung von rein polniſchen
Mitgliedern vollſtändig zu unterbinden. Die
deutſchen Parteien haben deshalb an die deutſchen
Gemeindevertreter eine offizielle Aufforderung er-
gehen laſſen. in allen Ortſchaften dir Wahl von
deutſchen Mitgliedern in die Wahlkommiſſionen
zu fordern.

Auf der in Berlin ſtattfindenden 7. Hauptver-
ſammlung des Reichsverbandes der Hotels, Re
ſtaurants und verwandter Betriebe wandte ſich
der erſte Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter
Nolte, gegen die fortſchreitende Sozial i-
ſierung des Gaſtwirtsgewerbes durch Errich
tung immer neuer und höchſt koſtſpieliger Gaſt
ſtätten aller Art aus öffentlichen Mitteln, und
forderte Abbau des Steuerdrucks, damit die Hotel
beſitzer die Möglichkeit der Kapitalsbeſchaffung
und der eigenen Kapitalbildung bekommen.

Einen beſonders intereſſanten Vortrag, der
die ganz außerordentlich volkswirtſchaftliche und
nationalpolitiſche Bedeutung des Gaſtvwirts-
gewerbes in das richtige Licht ſetzte, hielt der

Kölner Univerſitälsprofeſſor Geheimrat
Dr. Thieß

über „Zahlungsbilanz und Fremdenverkehr“, ein
Thema, das ſich für Deutſchland zuſpitze auf
Reparationen u. Fremdenverkehr“.

Jn weitblickenden, ausgezeichnet begründeten
Ausführungen wies er darauf hin, daß unſer
Warenexport einſtweilen weder imſtande
ſei, noch in abſehbarer Zeit imſtande ſein werde,
das Defizit unſerer Handelsbilanz zu decken und

die Reparationsſummen aufzubringen. Auslands-

„Reparationen und Fremöenverkehr.“
anleihen aber ſeien ein gefährlicher und auch
nur vorübergehender Notbehelf. Notwendig iſt,

wirkliche Auslandsgewinne

zu ſchaffen, Das aber iſt vor allem möglich durch
eine Steigerung des international Fremden
verkehrs in Deutſchland. Es genügt nicht, daß
wir was einſtweilen noch keineswegs de
Fall iſt
die Friedenseinnahme aus dem internationalen

Fremdenverkehr von 500 Millionen Mark,
alſo der allgemeinen Geldentwertung entſprech d
heute 750 Millionen Mark, erreichen. Sondern
wir müſſen am Beiſpiel anderer Lo)ker, wi
Schweiz, Frankreich und Jtalien, lernen. Jn
beſondere müen wir den Fremdenzuſtrom
aus Amerika zu ſteigern beſtrebt ſein. Geſetz-
gebung, Behörden, Reichsbahn, Schiffahrt, Ver
kehrsverein und Fremdengewerbe müſſen hier in
großzügiger Etnigkeit, insbeſondere auch durch
entſprechende Propaganda, zuſammenwirken, um
dieſe Gewinnmöglichkeiten, die eines der wertvoll
ſten und ausſichtsreichſten Mittel zur Aktivierung
unſerer internationalen Faſſungs- und Wirt-
ſchaftsbilanz darſtellen, in immer wachſendem
Umfange auszunutzen.

Die Gehaltsſätze der neuen Reichsbeſolöungsorönung.
Die neue Beſoldungsordnung für die

Reichsbeamten ergibt nach den nunmehr ab-
geſchloſſenen Beratungen des Reichstages über
die Beſoldungsvorlage folgende Sätze:
Beſoldungsordnung A (aufſteigende Gehälter):

Gruppe I 8400 bis 12 600, Gruppe II 5400
bis 9700, Gruppe IIb 7000--7900, Gruppe Ile
4800 bis 8400, Gruppe IId 4800 bis 7800,
Gruppe III 4800--7000, Gruppe IV 3000 bis
5800, Gruppe IVb 4100--5800, Gruppe IVe
2800 bis 5000, Gruppe IVd 2800 bis 4200,
Gruppe V 2800 bis 4200, Gruppe VI 2400 bis
3600, Gruppe VII 2350 bis 3500, Gruppe VII
2000 bis 2700, Gruppe VIIIb 1700 bis 2700,
Gruppe IX 1700 bis 2600, Gruppe X 1600 bis
2400, Gruppe XI 1500 bis 2200, Gruppe XII
1500 bis 2100 Reichsmark.

Beſoldungsordnung B (feſte Gehälker):
Gruppe I 45000, Gruppe II 36000,

Gruppe III 24000, Gruppe IV 19000,
Gruppe V 18000, Gruppe VI 17000,
Gruppe VII 16 000, Gruppe VIII 14 000 RM.
Beſoldungsordnung O Soldaten der Wehr-

macht):
Gruppe T 24000 RM. Generale und Ad-

mirale), Gruppe II 19000 RM. (General-
leutnants und Vizeadmirale), Gruppe III
16 000 RM. (Generalmafjore, Konteradmirale),
Gruppe IV 12600 RM. (Oberſten, Kapitäne
zur See), Gruppe V 9700 RM. (Oberſtleut-
nants, Fregattenkapitäne), Gruppe VI 7700
bis 8400 RM. (Majore, Korvettenkapitäne),
Gruppe VII 4800 bis 6900 RM. (Hauptleute,
Kapitänleutnants), Gruppe VIII 2400 bis
4200 Reichsmark (Oberleutnants, Leutnants),
Gruppe IX 3400 bis 4200 RM. (Oberärzte),
Gruppe XII 2800 bis 3600 RM. (Deckoffiziere),
Gruppe XIV 2400 RM. (Oberfeldwebel),
Gruppe XV 2220 Reichsmark (Feldwebel),
Gruppe VII 1920 RM. (Unteroffiziere),
Gruppe XIX 1410 Reichsmark (Gefreite),
Gruppe XXI 1080 R. (Schützen, Matroſen).

Dazu treten bei den Gehältern noch die
ſehr erheblichen Wohnungsgeldzuſchüſſe und
die Kinderzulagen, während die Frauen-
zulagen bei der Neufaſſung des Geſetzes mit
hineinverarbeitet worden ſind.

Wartegelder, Ruhegehälter und Hinker-
bliebenenbezüge:

Die Bezüge der bei dem Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes im einſtweiligen Ruheſtand be
findlichen Beamten werden mit Wirkung vom
1. Oktober 1927 nach den geltenden Vorſchriften
neu feſtgeſetzt. Zu dem für die Berechnung
des ruhegehaltsfähigen Dienſteinkommens bis-
her maßgebend geweſenen Grundgehalt treten
bei einem Grundgehalt bis einſchließlich
1800 RM. 25 Proz., von mehr als 1800 RM.
bis einſchließlich 3500 RM. 22 Proz., von mehr
als 3500 RM. bis einſchließlich 6000 RM.
19 Proz., von mehr als 6000 RM. bis ein-
ſchließlich 12 000 RM. 16 Proz. Der ſich hier-
bei als Grundgehalt neu ergebende Betrag
darf nicht höher ſein als 13 200 RM.

Kriegsbeſchädigten- und Beamten
beſchlüſſe des Reichstages.

Der Reichstag billigte am Donnerstag in
zweiter und dritter Leſung die Novelle zum
Reichsverſorgungsgeſetz, die nach
der Erhöhung der Beamtengehälter auch den
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen eine
Erhöhung ihrer Bezüge bringt. Angenommen
wurde eine Entſchließung, die für die ärzt-
lichen Beihilfen der Krieger-waiſen jährlich 20 Mill. M. fordert. Dann
wurde eine Reihe von Entſchließungen z um
Beſoldungsgeſetz angenommen. Jn
ihnen wird u. a. beſtimmt, daß durch Abbau
der örtlichen Sonderzuſchläge kein Beamter
ſchlechter geſtellt werden dürfe als bisher.
Ferner wird die Reichsregierung erſucht,
von der Wiedereinziehung überzahller Vor

ſchüſſe abzuſehen.
Angenommen wird dann eine Entſchließung

der Regierungsparteien, die einen Geſetz-
entwurf zur Beſeitigung oder Zu-
ſammenleg ung von Behörden
(Finanzämter, Oberpoſtdirektionen u. dgl.),
Neuverteilung der Behördenaufgaben, Be-
ſeitigungder Nebenbeſchäftigung von
Beamten (Warenverkauf während des
Dienſtes) und Einwirkung auf die Länder
zum Zwecke gleicher Maßnahmen fordert. Die

Begründung und Erhaltung
von Familienarchiven.

Belebung des Familienſinns. Wie ein Archiv
angelegt werden ſollte. Was es enthalten

muß. Praktiſche Ratſchläge.

Das Weihnachtsfeſt iſt ein Feſt der Fa
milie und wird wieder viele Familien ver-
einen. Man ſollte nun aber auch alles tun, um
den Familienzuſammenhalt zu fördern und dafür
zu ſorgen, daß der Reiz wächſt, den Familien-
zuſammenhang zu betonen.

Es will uns ſcheinen, daß ein ſehr wertvolles
Mittel für dieſen Zweck die Einrichtung eines
Familienarchivs iſt, in dem man die erreichbaren
Urkunden ſammelt, aufbewahrt und in entſpre-
chender Form den Mitgliedern der Familie zur
Kenntnis bringt. Hat man erſt einmal einen
Anfang damit gemacht, dann findet ſich eins zum
anderen, und ſchließlich hat man eine lebendige
Familienchronik, freilich mit viel Lücken, aber
doch wirklichem Bedürfnis entſprechend. Wer ſich
ein Familienarchiv anlegt, kommt vielleicht dazu,
auch Schriftſtücke und Urkunden ſeines eigenen
Lebens ernſter zu nehmen und zu verwahren.

Wertvoll iſt es auch, dafür zu ſorgen, daß
jeder einzelne aus der Familie, ſie ſei noch ſo weit
verzweigt, wenigſtens ein Stück für die Samm-
lung beiſteuert. Es ſpinnen ſich

Fäder einer beſtimmten Familienpolitik
an. Man iſt nicht mehr angewieſen auf mündliche
Mitteilungen, ſondern hat die Tatſachen ſchwarz
auf weih, kann ſie den Kindern vorleſen oder bei
Familienfeſten zum beſten geben. Solcher An-
läſſe gibt es viele. Da kann man beſprechen, was
die Väter und Großväter unter ähnlichen oder
anderen Verhältniſſen gedacht und getan haben
Die Vergangenheit hat ja überhaupt einen ſtar-
ken erzieheriſchen Wert. Man muß ſich nur nicht
einbilden, wir wüßten heute alles beſſer; ſonſt

kommen hinter uns andere, die darüber lächeln,
wie wenig wir eigentlich gewußt haben. Soll
man ſich dieſe Fundgrube des Wiſſens im Schoße
der eigenen Familie entgegen laſſen? Der eigene
Nutzen muß einen dazu bringen, die Wurzeln
zu unterſuchen, aus denen ſich der Familienſtamm
nährt.

Wer nun praktiſch an
die Anlegung eines ſolchen Archivs

geht, wird merken, daß die frühere Zeit viel mit-
teilſamer war. Man ſchrieh damals mehr und
beſſer als heute. Faſt ſind die Menſchen ausge-
ſtorben, die jetzt Briefe ſchreiben können. Es
koſtet förmlich Ueberwindung, wenn man ſich hin
ſetzen und ſeine Gedanken niederſchreiben ſoll, und
die Niederſchrift von Erinnerungen in Bürger
familien wird immer ſeltener. Für das Familien
archiv iſt es wefentlich, wenn Selbſtbeſchreibungen
ſchon unker dem Geſichtspunkt abgefaßt werden,
daß ſie aufbewahrt werden und von Hand zu Hand
gehen. Jm alten Herrnhut z. B. war es Brauch,
daß jeder kurz vor ſeinem Tode ſeine Lebens-
erinnerungen niederſchrieb, und zwar möglichſt
mit Einzelheiten, die ſein Glaubensleben betra-
fen. Hier könnte man es ſich ſo denken, daß
die Erinnerungen den Familienzuſammenhang
betreffen und dahin wirken ſollen,

die Einigkeit in der Familie zu erhalten.

Ernſte Worte, zur rechten Zeit vorgeleſen, wirken
noch nach Jahrzehnten fort, und die Ahnenreihe
iſt nicht auf Namen und Bilder beſchränkt, ſon
dern in Wort und Zuſpruch lebendig. Uebrigens
werden zur Feſtſtellung von Daten und Verwandt-
ſchaftsverhältniſſen die Pfarrämter gern be-
reit ſein, ihre Kirchen bücher zu öffnen, wie
man überhaupt oftmals Pfarrer antrifft, die
ganz ausgezeichnete Kenner der Familiengeſchichte
ſind. Allerdings wird man bei dieſen Forſchungen
in Pfarrarchiven im Jntereſſe der Sache mit mög-
lichſt wenig Anforderungen an die Zeit des Pfar-

demokratiſche Entſchließung über
heitsſtaat wird abgelehnt. n
weiteren Entſchließung wird die
regierung erſucht, den Arbeiter
Reichsbehörden Zulagen zu gewäund auf die Reichspoſt und die Rechergren
geſellſchaft einzuwirken, in gleichem Sinne
verfahren. Der Antrag der Wirtſchaſt
Vereinigung, daß die Beſoldungserhöhun ichen

ſnden en keine Anwendin
inden ſoll, geht ohne Ausſpraheleſterret ſprache an der

Bankrotterklärung der PreußLinksregierung.“ ben

Jm Preußiſchen Landtag erklärteder Debatte über den Etatvoranſchiog h
der frühere preußiſche Finanzminiſter Du
v. Richter (D. Vp.), es ſei eine ungewöhnliche

omminiſter ein Etat mit dem Eingeſtand e

Staatsregierung, wenn ſie nicht weidieſes Defizit gedeckt werden ſoll. v. le
Deffentlichteit muß feſtgeſtellt werden daß
die jetzige Regierung im Amt iſt, ſich die Defigt
wirtſchaft von Jahr zu Jahr wiederholt hat
und die Herſtellung des Etatgleichgewichts nur
durch die Ueberſchüſſe möglich geweſen iſt, die
die Staatsregierung von ihrer Vorgängerübernommen hat. gängerin
Der Lohnſteuerſenkungsanfrog

vom Unterausſchuß ab “ehnt,
Abzug von 15 v. H. vorgeſchiagen.

Der Unterausſchuß des Steuerausſchuſſes
des Reichstages lehnte den Vorſchlag der
Regierungsvorlage über die Fr.
mäßigung der Lohnſteuer von 10 auf 9
bzw. 9,5 v. H. ab. Statt deſſen wurde ein An
trag des Zentrums, der Bayr. Volkspartei
und der Deutſchnationalen angenommen, wo
nach von dem monatlichen Steuerbetrag ein
Abzug von 15 v. H., jedoch nicht mehr als 2 M.
erfolgen ſoll.

Im Plenum des Steuerausſchuſſes erklärte
die Regierung ihr Einverſtändnis mit dem
Antrag, eine Beratung fand jedoch noch nicht
ſtatt, da die Linke erklärte, den völlig über
raſchenden Vorſchlag erſt durcharbeiken zu
müſſen.

Die Kreisſtadt Geilenkirchen iſt geſtern vor
mittag von den letzten Beſatzungstruppen in
Stärke von etwa 700 Mann geräumt wotden.
Gleichzeitig rückte auch das Abzweigkommando
aus Lindern ab. Es bleibt nur ein Polijeikom-
mando von ſechs Mann zurück. Die zahlteichen
Beſatzungsbauten werden zum Teil von den Be
hörden benutzt, zum Teil als Privatwohnungen.
Das große Beſatzungslager an der Aachener Sltaße
ſoll von der benachbarten Kohlenjeche Karl
Alexander“ als Arbeiterſiedlung benußt werden.

Nach Mitteilung des engliſchen Schatzlanzlers
hat England ſeit dem 1. April d. J. an Repara
tionen 10 050 000 Pfund und an Zahlungen auf
die alliierten Kriegsſchulden 5 700 000 Pfund er
halten (etwa 315 Mill. Mark). Bis Jahresende
ſind weitere Zahlungen von 5 und 4 Millionen
Pfund zu erwarten, ſo daß die Geſamtjahresein
gänge 25,25 Mill. Pfund oder rund 550 Millionen
Mark ausmachen. Jhnen ſtehen Kriegsſchuldrüc
zahlungen Englands an Amerika im Jahre 1927
im Geſamtbetrage von 32 844 745 Pfund gegen
über, ſo daß das reiche England insgeſammt nur
rund 7,5 Millionen Pfund gleich etwa 150 Mil
lionen Mark aus eigepen Mitteln als Kriegs-
ſchuldenlaſten aufzubringen hat, die ſich mit der
Steigerung der Daweszahlungen noch vertingern,
während wir verarmtes deutſches Volk 2,5 Ril-
liarden aufbringen ſollen.

rers kommen müſſen, damit man ein zweites Mal
nicht ungern geſehen wird.

Jn eine Familiengeſchichte
oder in ein Familienarchiv gehören aber nicht
nur Urkunden, Zeugniſſe, Lehr-, Kauf und
Meiſterbriefe, ſondern auch Bilder der Angehöri-
gen, ihre Wohnorte, Häuſer und Wirkungsſtätten.
Wer beſcheiden iſt, kann ſich ſchon mit Anſichts-
karten behelfen; wer photographieren kann und
nicht aufs Geld zu ſehen braucht, wird vielleicht
Künſtler hinzuziehen. Jn großen geräumigen
Häuſern kann man wohl auch ein Zimmerchen

freimachen, um die ganze Familiengeſchichte in
ihrer Gegenſtändlichkeit aufzubauen, wobei auch

das Familienwappen
erwähnt werden ſoll, das leider viel zu oft ver
geſſen wird. Auf die Fragen: Hat meine Fa
milie ein Wappen? Wie ſieht es aus? Was
bedeutet es? bietet Aufklärung ein kleines Büch-
lein: M. Hildebrandt, Wappenfibel; und ein
größeres Werk: B. Koerner, Handbuch der He
roldskunſt.

Es muß feſtgeſtellt werden, daß in den ſtaat
lichen Archiven auch von Privatliebhabern viel
gearbeitet wird, und daß der Andrang ſehr groß
iſt und den Beamten viel Mühe macht. So iſt
z. B. in Preußen eine Benutzungsgebühr für die
Archive eingeführt worden. Die Anlage eines
Familienarchivs iſt eben doch ſo wertvoll, daß
man Koſten, Schwierigkeiten und Arbeit gern auf
ſich nimmt. Die oft zerſtreuten Familien haben
dadurch einen Mittelpunkt, der ſie immer wieder
zuſammenführt und ihnen aus den Tagen der
Vergangenheit zur Belehrung für die Zukunft
unter Aufforderung tätiger Mitarbeit wertvollen

Aufſchluß gibt. Dr. H.
Deutſcher Wille 1928. Herausgegeben im Auf

trage des Kuratoriums Deutſcher Wille e. V.
Annahme von Beſtellungen in Merſeburg, Haupt
mann a. D. Schauer, Clobicauerſtraße 8.

---==a=d=a=a==k=d-==-au

Verlag von Otto Franke, Berlin W 35, Derff
lingerſtraße 6. Das neue Jahrbuch erſcheint ge
rade wieder zur rechten Zeit. Allen Deutſchden
kenden, für die die Geſchichte mehr iſt als dte
Zahlen, iſt wieder Gelegenheit geboten, ein gutes
deutſches Buch auf den Weihnachtstiſch zu legen.
Das Werk zeichnet ſich durch einen prächtigen Um
ſchlag und phototechniſch glänzende Aufnahmen
aus. Das Titelbild enthält eine wohlgelungene
Aufnahme unſeres Reichspräſidenten, General
feldmarſchall von Hindenburg. Aus dem umfang
reichen Jnhalt ſeien nur einige Aufſätze erwähnt,
die genügen werden, um feſtzuſtellen, welchen
Wert das Buch hat: Ernſt von Wildenbruch: Den
Söhnen des Vaterlandes, Ernſt Egon Walter:
Richthofen, Reichsarchiv: Schlachten des Welt
krieges, Börries Frhr. v. Münchhauſen: Wenn
Bayard raten könnte, Felix Dahn: Deutſches
Lied, Joſef Stollreiter: Skagerrak. ß

Neiſterwerke der Malerei. Verfarbige Kurſt.
blätter. Jedes Blatt RM. 2,50. Unter dieſem
Titel gibt der Verlag Knorr und Hitt Gmbo
München, eine Sammlung von Reprodu tVierfarbendruck heraus, die bereits auf 126 Bilder
angewachſen iſt. Neben einer Reihe von Werten
alter Künſtler wurde eine große Anzahl Me ſter
ſchöpfungen unſerer Malerpoeten Anſelm Feuer
bach, Moritz von Schwind und Karl Spitzweg a
genommen. Der Vierfarbendruck, um deſſen Ent
wicklung ſich der genannte Verlag ein bleibende
Verdienſt erworben hat, ermöglicht eine nahezu
vollkommen farbengetreue Wiedergabe deginalgemälde Die Blätter haben eine durſghrin

che Bildgröße von 30 mal 40 Zentimetern. Die
Format geſtattet das Sammeln der Blätter in du
aus handlichen Mappen, oder bringt jedes Bild a
vornehmen Wandſchmuck von raumfüllender h
kung vortrefflich zur Der niedrige nvon 2,50 RM. für das Blatt ermögl cht
Kunſtfreund, ſich mit den edelſten Werken de
Malerei zu umgeben. Der illuſtrierte Katalog m
verkleinerten Wiedergaben ſämtlicher Bilde:
e 1,50 RM. vom Verlage Knorr und Hirth abg
geben.
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Tus ök0di und Umgebung.

Das Maß des Schenkens.
„Nicht was die Geſchenke wiegen, ſondern wie
abgewogen ſind, das entſcheidet über ſie.“ Jch

ärte dieſes Wort und es machte mich nachdenk-
ſich. Man glaubt oft, Geſchenke ausſuchen zu müſ
ſen, die in die Augen fallen oder von einem Ge-
päckträger herbeigeſchleppt werden müſſen. Oft
hat ſich dabei herausgeſtellt, daß ihr Wert dem
Aufwand nicht entſprach. Sie wurden wohl „dank-
bar entgegengenommen, aber über dieſes Wort
der Dankbarkeit hinaus fanden ſie kein Echo,
denn man fühlte ſie als Laſt.

Wenn wir beim Schenken an Maßhalten den-
ten, dann meinen wir die Grenze, wo ein Geſchenk
eben noch als Freundlichkeit oder Aufmerkſamkeit
empfunden wird, aber nicht ſchon als Verp ich
tung. Schließlich kann ſich jeder ſelber kaufen,
was er braucht, wenn er es bei Heller und Pfen-
nig in anderer Weiſe zurückgeben muß. Schenken
heißt meiſt nur: „Das gebe ich dir, was gibſt du
mir?“ Selbſtverſtändlich ſagt das niemand, aber
bei Gelegenheit kann man hören, daß es ſo ge-
meint war. Oft genug werden einem die Geſchenke
dadurch ſehr teuer, daß man ſie gelegentlich in
dem Munde anderer wiederfindet, die über die
ſogen. Undankbarkeit von unſereinem unwillig
ſind.

Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft.
Man füge immer ein Quentlein Liebe hinzu!

571 NBC-Schützen.
Am Dienstagnachmittag erfolgte in den Volks-

ſchulen I und II die Anmeldung der neuen Schüler
für Oſtern 1928. Angemeldet wurden 571 Schüler,
doch werden ſicherlich, wie in jedem Jahre, noch einige
Reuanmeldungen erfolgen. Jm Jahre 1927 waren
z74 und 1926 556 Kinder zur Schule angemeldet wor-
den. Die 571 Kinder vom Jahrgang 1928 verteilen
ſich auf die einzelnen Schulen folgendermaßen: Volk s-
ſchule I 185 Knaben und 178 Mädchen, Volks
ſchule II 99 Knaben und 82 Mädchen, katholiſche
Volksſchule 27 Kinder.

m

Vater Hemprich zu ſeinem 60., Geburts
tage.

In den erſten Dezembertagen konnte man noch
ü“ ll ſehen, wie er mit der Friiee eines Vier-
zigjährigen die vielen auf ihn einſtürmenden
Arbeiten freudig erledigte. Von den Vorarbeiten
zur würdigen Feier ſeines 60. Geburtstages
wollte er nichts hören und ſehen. Jhm waren die
Feiern, die ſeine Perſon betrafen, peinlich in
ſeiner großen Beſcheidenheit.
Um ſo ſchmerzlicher war die Nachricht für alle,
die ihn kannten, ſeine plötzliche Erkrankung
ſein Nerpenzuſammenbruch, der ihn zwingt, an
ſeinem Ehrentage nicht teilzunehmen. Denn ein
Ehrentag iſt der 60. Geburtstag eines ſolchen
Arbeitsmenſchen, wie der Bezirksjugendpfleger
Karl Hemprich einer iſt.

i JnnerlichDie äußeren Feiern ſind abgeſagt.
werden aber Tauſende morgen bei ihm weilen
und recht baldige Geneſung wünſchen in der Hoff-
ſung, daß er bald wieder ſeinen geliebten Platz
einnimmt, auf den ihn auch manche Fehlſchläge
immer wieder hinführten.

t

Die geſunde Jugend bedarf keiner bureau
tratiſchen Einrichtungen, keiner Bevormundung
vom grünen Tiſch aus, ſondern ſie braucht Männer,
die ſich unter der Jugend ſelbſt bewegen, Ver-
ſtändnis für ihre Freuden, Leiden und Nöte haben,
ſie faſt ſpielend zu ernſten Dingen führen, vom
unbewußten Treiben zum bewußten Streben. Wo
ſolche Männer vorhanden ſind, da kann eine Stad:
nichts beſſeres tun, als ihnen die Sorge für dieſe
Jugend zu übertragen. Merſeburg hat ja auch die
Aufgaben der Jugendpflege und Jugendbewegung
auf den Orts verein bzw. Orts ausſchuß
für Jugendpflege übertragen, der unlker der
Leitung unſeres verdienſtvollen Geburtstagskindes
ſteht. Daß die Stadt auf dieſem Gebiete in ganz
Deutſchland und ſelbſt darüber hinaus einen
guten Namen erworben hat, iſt ſein beſonderes
Serdienſt. Jhn in ſeinen Beſtrebungen nament-
lih materiell unterſtützt zu haben, iſt ſchließlich
alles, deſſen ſich ſeine vorgeſetzte Behörde und die
Stadt rühmen können.

Sicherlich iſt ihm noch lange nicht genug getan
worden. Wir wollen dies zugeben, da vie
Knanzdezernenten zu ſchweigen haben. Aber wir
dürfen wohl auch betonen, daß die Aufgabe eines
Jugendpflegers nicht nur im Geben beſteht, ſon
dern auch in der Erziehung zur Selbſtän-
digkeit und Selbſtverantwortung.

ie geſunde Jugend muß nicht nur weich und
emnpfänglich gemacht werden für das Gute und
Schöne des Lebens, ſondern iſt auch hart zu ſchmie-
den für ernſte Lebensarbeit und Lebenskampf.

ater Hemprich iſt in erſter Linie Wegbereiter
e Jugend in Dingen des Gemütes. Darin liegt
kleine Schmälerung ſeines Verdienſtes, denn gerade
heute iſt die tägliche geiſtloſe Arbeitsfron ohne
Gemütswerte, ohne die Aufſpeicherung eines ge
wiſſen inneren Fonds, garnicht zu ertragen. Wir
len daher von ganzem Herzen dem lieben
Jgendpfleger dafür danken, daß er uns ſo oſt
ber den Alltag hinausgehoben hat.

„Heinprich iſt ein gütiger Menſch und für ſeine
üte dankt ihm heute die ganze Jugend. Hemp-

rich hat ſein ganzes Leben dem Dienſte der Jugend
geweiht und aus dieſem Jungbrunnen immer
neue Kraft für ſeine verantwortungsvolle und nur
(heinbar leichte Arbeit geſchöpft. Lebensberuf iſt
ihm gleich Lebensfreude. Hemprich iſt ein glüg-
licher Menſch. Er hat es oft ſelbſt geſtanden, und
wir glauben es ihm. Was ſoll man aber einen
wen Menſchen noch wünſchen? Jch weiß nur

es

Möge er noch recht lange der Jugend erhal
ten bleihen, möge die Jugend ihm ſelbſt immer
treu zur Seite ſtehen. Ueber alles andere bringt
ihn ſein ſtarker Glaube hinweg, der Glaube an
den endaültigen Sieg des Guten Tr.

Zum viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle Weißenfels
Der Standpunkt der Reichsbahndirektion iſt ſchroff und ablehnend.

Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten-
verſammlung eine Vorlage zugehen laſſen mit
der Bitte, von dem derzeitigen Stande der Ver-
handlunge mit der Reichsbahndirektion Halle
über den viergleiſigen Ausbau der Strecke
Halle Weißenfels Kenntnis nehmen und
über die weitere Stellungnahme Beſchluß
faſſen zu wollen. Darin heißt es u. a.

Der Stadtverordnetenverſammlung iſt be-
kannt, daß die Reichsbahndirektion Halle den
viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle
Weißenfels vorbereitet, und daß durch die Ver
breiterung des Gleiskörpers eine große Reihe
von Eingriffen in das Stadtbild von Merſe-
durg hervorgerufen werden wird.

ieſe Eingriffe haben z. T. eine Beein-
trächtigung des Ortsbildes zur Folge, z. T.
bringen ſie

außergewöhnliche Verkehrserſchwerniſſe
mit ſich.

Der Magiſtrat hat es für ſeine Pflicht ge
halten, gegen alle mit der Durchführung der
Bahnverbreiterung verbundenen Nachteile und
Verkehrsſtörungen eingehende Einwendungen
zu erheben und die Beſeitigung dieſer drohen-
den Nachteile zu fordern. Gleichzeitig haben
unter Führung des Herrn Regierungs-
präſidenten mündliche Verhandlungen, zunächſt
unäbhängig von dem Einſpruchsverfahren,
zwiſchen der Stadt und der Reichsbahndirektion
Halle ſtattgefunden, in der Abſicht, im Wege
der freien Vereinbarung zu einem Ergebnis zu
gelangen, welches den berechtigten Belangen
der Stadt entſpricht.

Hierbei iſt zunächſt mit Befriedigung feſt-
zuſtellen geweſen, daß
die Reichsbahndirektion ſich mit Erfolg bemüht
hat, die ſchweren und verunſtaltenden Eingriffe
in das Stadtbild und die ſtädtiſchen Park-
anlagen zu beſeitigen, zum mindeſten zu ver-
mindern. Man trennte ſich mit der Zuſage der
Reichsbahndirektion, zunächſt zur Errechnung
der für die von der Stadt verlangten Unter-
führungen aufzuwendenden Koſten, Planungen
und Rechnungsunterlagen aufzuſtellen, um
dann über die Durchführung des angebahnten
Ver gleiches weiterberaten zu können.

Dieſe Erwartungen wurden aufs ſchwerſte
enttäuſcht. Die neuen Verhandlungen fanden
am 13. Dezember 1927 unter dem Vorſitz eines
Vertreters des Herrn Regierungspräſidenten
ſtatt. Die Hoffnung aber, daß die Streitfragen,
welche ſich zwiſchen den Velangen der Rerchs
eiſenbahnverwaltung und der Stadt bei dem
beabſichtigten viergleiſigen Ausbau ergeben
hatten, einer weiteren Klärung und tunlichſt
einer Einigung entgegengeſührt werden könnten,
ſind völlig zu ſchanden geworden.
Jm Gegenſatz zu der vorhergehenden Verhand

lung ſtellten ſich die Vertreter der Reichsbahn
direktion von vornherein auf einen äußerſt
ſchroffen und ablehnenden Stand-
punkt. Sie wieſen immer wieder daraufhin, daß
nach der jetzigen Geſetzgebung die Entſcheidung
über dieſe Fragen nur noch zum Teil beim Reichts-
verkehrsminiſter, gegebenenfalls ſogar allein bei
der Hauptverwaltung der Reichseiſenbahn in
Berlin liege. Es wurde von den Vertretern der
Reichseiſenbahnverwaltung immer wieder betont,
daß ſie gegebenenfalls bereit wären, die von der
Stadt in ihren Einſprüchen geltend gemachten
Forderungen zu erfüllen, aber nur, wenn die
Stadt die Koſten trüge, und zwar auch für An-
lagen, von denen die Vertreter der Stadt ein-
mütig überzeugt waren, daß ſie zweifellos lediglich
Sache der Bahn ſeien, welche verpflichtet iſt, auch
bei Neuanlagen eine Verſchlechterung gegenüber
dem jetzigen Zuſtand nicht eintreten zu laſſen oder,
falls eine Aenderung der derzeitigen Verhältniſſe
unbedingt notwendig iſt, Erſatz für das Be
ſtehende zu ſchaffen, der keine Verſchlechterung der
jetzigen Verkehrsverhältniſſe uſw. bedeutet.

Es wurde ſogar gedroht, daß, wenn die Stadt
auf den, übrigens von Deputation und Mag ſtrat
einſtimmig gut gehe ßenen Einſprüchen beharre,
die Reichseiſenbahnverwaltung gegebenenfalls auf
ihren erſten Plan zurückgreifen und ihr ganzes
Gelände nach dem vorderen Gotthardtte ch z mit
Schienen belegen, d. h. alſo, die ſchon gerettet ge-
glaubten Anlagen am vorderen Gotthardtteich
wieder vernichten würde.

Insbeſondere drehten ſich die Verhandlungen um
Beſeitigung der Fah.verbindung im Zuge des
Roten Brückenrains, als deren Erſatz die Reichs-
bahn, aber auch unter ausdrücklicher Betonung, daß
dies nur ein Entgegenkommen ſei und nicht etwa
von ihr verlangt werden könne, einen Erſatzweg
mitten durch die auf dem Blancke- Gelände geplante
Siedlung und Zuſführung des Fahrverk hrs um
eine ganze Reihe von Ecken herum nach der ſo wie
ſo ſchon überlaſteten Halleſchen Straße anboten.
Für die Straßenunterführungen im Zuge der
Vahnhof- und Lauchſtädter Straße wurden, ohne
Berückſichtigung des Grunderwe bs Zahlen genannt,
die weit über die Anſchläge des Städtbauamtes für
die gleichen Arbe ten hinausgingen. Die Unter-
führung im Zuge des Roten Brückenrains war gar
nicht veranſchlagt. Es wurde nur geſagt, daß ſie

noch erheblich teurer wäre. 2Demgegenüber mußten im ſtädtiſchen Intereſſe
die Vertreter der Stadt betonen, daß jetzt zwiſchen
den Straßenunterſührungen der Halleſchen Straße
und der Teichſtraße zw ſchen dem öſtlichen Haupt
teil der Stadt und dem ſchon jetzt ſtark entwickelten
weſtlichen Teile der Stadt eine Fahrverbindung
über die Eiſenbahn beſtehe und daß

die Stadt unter allen Umſtänden verlangen

müſſe, daß ihr dieſe Fahrtverbindung zwiſchen den
ten beiden Wegeunterführungen erhalten
liebe, und zwar da die Bahn nach ihrer eigenen

Planung einen Bahnübergang nicht mehr für mög-
lich halte, als ſchienenfreie fahrbäre Unterführung
e ner ſtädtiſchen Straße zwiſchen den genannten
beiden h vorhandenen ſchienenfreien t
unterführungen. Demgegenüber erklärten die Ver
treter der Reichsbahn, daß ſie es dann einfoch bei
dem jetzigen Zuſtand des Bahnüberganges des Roten
Beückenrains belaſſen und auch den Fußzgangerweg
unter den Schienen durch im Zuge des Roten
Brückenra. nes nicht anlegen würden.

Alle Gegenvorſtellungen der ſtädtiſchen Ver-
treter, insbeſondere der Hinweis darauf, daß die
Bahn durch ihre eigenen ausgelegten Pläne ja
bewieſen habe, daß ſie dort einen Planübergang
nicht mehr für möglich halte, blieben an der ſcharf
ablehnenden Haltung der Reichseiſenbahnvertreter
wirkungslos. Erſt, nachdem daraufhin die Stadt
vertreter erklärten, daß bei dieſer von vornherein
ſo außerordentlich unfreundlichen Haltung der
Vertreter der Reichseiſenbahn eine weitere Ver
handlung ja wohl zwecklos ſei, und die Beſprechung
als erfolglos abgebrochen werden könne, ließen
ſich die Reichseiſenbahnvertreter

zu einem kleinen Entgegenkommen
bezüglich der nach der ausgelegten Planung ſo
wie ſo unmöglich, ſo, wie es zunächſt beabſichtigt,
genehmigungsfähigen Einmündung, jenſeits des
Bahndammes vor der Unterführung herbei, und
zu einem Entg. genkommen inſoweit, daß ſie ſich
bereit erklärten, die Unterführung im Zuge des
Gerichksrains in der bebauungsplanmäßigen
Breite durchzuführen (was der Bahn ſowieſo
unter allen Umſtänden auferlegt worden wäre),
und den oben beſchriebenen Fahrweg um zahl-
reiche Ecken durch die neu geplante Blancke-Sied-
lung zur Halleſchen Straßenunterführung zu be
willigen.

Jn dem Hauptteil, nämlich wegen der Forde-
rung der Stadt auf Verbehaltung einer Fahr-
bahnverbindung des weſtlichen und öſtlichen
Stadtteils zwiſchen Halleſche Sträße und Teich-
ſtraße, und zwar einer ſchienenfreien Verbin
dung, blieben die Vertreter der Reichseiſen-
bahnverwaltung gänzlich unzugänglich.

Damit wurde die Verhandlung von dem
Herrn Regierungsdezernenten als ergebnislos
abgeſchloſſen. Der Herr Regierungspräſident
ſelbſt war in der Verhandlung nicht zugegen.

Das Anerbieten der Stadt, 5000 M. für
einen Wettbewerb zur Verfügung zu ſtellen,
um einen Entwurf zu erhalten, der die Be-
lange der Reichsbahn mit denen der Stadt in
Einklang bringt, hat die Reichsbahn mit der
Begründung, daß ſie „in der Lage ſei, ihre
Entwürfe ſelbſt zu bearbeiten“, abgelehnt.

Der Magiſtrat hält es für ſeine Pflicht, der
Stadtverordnetenverſammlung in dieſer ein-

ehenden Form unter Beifügung fämtlicher
Vorgänge ein Bild zu geben, wie außerordent-
lich gering die Ausſichten auf eine Einigung
mit der Reichsbahndirektion geworden ſind,
und zwar lediglich durch das ganz plötzlich ſtark
veränderte Auftreten der bahnſeitigen Ver
treter. Er hält es weiter für notwendig, daß
die Stadtverordnetenverſammlung einmütig
und klar zu der ſo geſchaffenen Sachlage
Stellung nimmt und beantragt, daß die Stadt-
verordnetenverſammlung folgenden Beſchluß
faſſen möge:

Die Stadkverordnetenverſammlung nimmt
von dem derzeitigen Stand der Verhand
lungen mit der Reichsbahndirektion Halle
über den viergleiſigen Ausbau der Strecke
Halle Weißenfels, ſoweit ſie das Gebiet
Merſeburg bekreffen, und von der ſchroff
ablehnenden Stellungnahme der Reichsbahn-
direktion Kennknis.

Sie billigt ausdrücklich die vom Magiſtrat
in ſeinem Schriftſahß vom 17. November 1927

VII. 1521/27 erhobenen Einwendungen
gegen den von der Reichsbahndirektion im
Verfahren betreffend die landespolizeiliche
Genehmigung des Planes ausgelegten Plan.
Insbeſondere aber kritt ſie der durch
Magiſtratsbeſchluß vom 13. Dezember 1927

VII. 1683 27 ſchriftlich niedergelegten
und in den Verhandlungen vom 13. Dezember
1927 durch die Verkreker des Magiſtraks
mündlich vorgekragenen Forderung nach-
ſtehenden Inhalts bei:
Da hen den Unterführungen der

Halleſchen Straße und der Teichſtraße jetzt eine
fahrbare Verbindung zwiſchen dem Oſt- und
Weſtteil der Stadt über die Eiſenbahn vor-
handen iſt, muß die Reichsbahn eine ſolche Ver
bindung auf der Strecke zwiſchen den genannten
beiden Straßenunterführungen wieder ſchaffen,
und zwar nicht als Plankreuzung, ſondern als
ſchienenfreie Unterführung, wobei es der Stadt
gleich iſt, ob dieſe Unterführung im Zuge der
Bahnhofſtraße oder des Roten Brückenrains
angelegt wird.

Die Provinzfalabgaben werden nicht
herabgeſetzt.

Der Provinzialausſchuß hatte im Frühjahr
15 Prozent Provinzialabgaben beſchloſſen mit
der Maßgabe, daß der Provinzialausſchuß er-
mächtigt iſt, die Umlage im zweiten Halbjahr zu
ermäßigen, falls der für die Beamtenaufbeſſerung
angeſetzte Betrag von 300 000 Mark nicht ge
braucht werde. Jnzwiſchen hat die Provinzial
verwaltung errechnet, daß

nicht einmal ausreichen werden. Jnfolgedeſſen
verlangt ſie die Ermächtigung, daß die Umlage
von 15 Prozent auch für das zweite Halbjahr
1927 erhoben wird.

Eislauf auf dem Gotthardtteich.

Obgleich die Eisbahn auf dem Gotthardtteich
noch nicht freigegeben iſt, herrſchte in den letzten
Tagen reger Betrieb. Zu zweit und zu dritt flogen
die Schlittſchuhläufer über die glatte Fläche.
Sogar Eishockeyſpieler waren zahlreich vertreten.
Pfeilſchnell ſauſte die Kugel über den Boden, von
der eifrigen Spielerſchar verfolgt. Mancher kühne
Läufer machte dabei unter dem Gelächter der

Zuſchauer Bekanntſchaft mit dem Eisboden.
Wir wieſen letzthin bereits auf die Gefährlich-

keit der Eisfläche des Gotthardtteiches hin. Bevor
nicht die polizeiliche Freigabe der Eisbahn er-
folgt iſt, ſollte niemand den Teich betreten und
ſich der Gefahr ausſetzen.

Unfälle durch Schnee und Froſt.
Die Schneeflocken, die am Dienstag vom Winde ge

trieben wurden, haben Stadt und Land wieder in eine
prächtige Winterlandſchaft verzaubert. Aber eine leichte
Schneedecke hat auch ihre Mucken. Die „Schlitter-
bahnen“, die ſich die Jugend in den Straßen überall
angelegt hatte, waren von der Schneedecke überzogen
und bildeten ſomit eine ſchwere Gefahr für die Spazier
gänger. So haben ſich denn auch mehrere Unfälle er
eignet, die glücklicherweiſe noch gut abliefen. Jn der
Domſtraße ſetzte ſich ein Mann auf das Pflaſter.
Hier lief die Sache noch ziemlich harmlos aus. Mit
einem verſtauchten Fuße konnte er heimwärtsziehen.
Schlimmer lief ein anderer Unfall aus. Jn der
Kleinen Ritterſtraße ſtürzte ein anderer Mann
und ſchlug mit dem Hinterkopf auf das harte Pflaſter,
ſo daß er beſinnungslos liegenblieb. Zwei hilfsbereite
Leute ſchafften ihn in das nächſte Geſchäft. Später,
nachdem er wieder zu ſich gekommen war, konnte er
ſeinen Heimweg allein fortſetzen. Auf dem Markte
ſtürzte eine Dame am Donnerstagnachmittag und erlitt
ebenfalls eine Fußverſtauchung.

Auch der Fahrverkehr hatte unter der Glätte zu
leiden. Der Kraftwagen einer Mühle, der mit einem
ſchweren Anhänger aus der Richtung Mücheln kam,
konnte die Steigung an der Naumburger Straße
nicht überwinden. Bei den vergeblichen Anſtrengungen,
den Wagen wieder flott zu machen, riß auch noch die
Kette. Erſt nach 1ſtündigem Aufenthalt konnte der
Kraftwagen wieder flott gemacht werden.

Der Bauernverein von Merſeburg
unö Umgebung

hielt am Donnerstag nachmittag im „Tivolf“
eine Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war.
Der Vorſitzende, Herr Frauendorf-Knapendorf, gedachte beſonders des verſtorbenen
Ehrenmitgliedes und Ritbegründers des Vereins
Herrn i 7 Teichmann Creypau. Herr
Konrektor Wil C macht einige geſchäftliche Mir
teilungen, aus denen Fervorging, daß die nächſte
Verſammlung am 3. Januar wieder im „Tivoli“
ſtattfindet, und zwar ſoll es eine Verſammlung
mit Damen werden, in der Direktor Römer-
Halle von ſeinen Reiſeeindrücken in Amerika
ſprechen wird. Am 15. Januar findet die Haupt
verſammlung des Vereins ſtatt. Jm weiteren
Verlauf der Verſammlung wurde Klage geführt,
daß ein ungeheurer Arbeitermangel in der Land
wirtſchaft herrſche. Geſchäftsführer Teich mann
betonte in dieſem Zuſammenhang, wie im Kreiſe
Merſeburg ein derartiger Mangel an brauchbaren
Arbeitskräften vorliege, der Arbeitermangel
ſo werde ſich auch in den nächſten Jahren noch be,
merkbar e Die Landwirtſchaft im Kreiſe 'ei
auf Wanderarbeiter angewieſen. Herr Teichmann
erbat rechtzeitige Beſtellungen auf Wander-
arbeiter, damit der Bedarf an Arbeitskräften ge
deckt werden könne. Mit der Artamanenbewegung
habe die Landwirtſchaft die beſten Erfolge geh rbt.

Sodann ergriff Herr Tierzuchtinſpektor Hahn
von der Landwirtſchaftskammer Halle das Wort
zu ſeinem Vortrag über

„Milchwirtſchaft“.
Er warf einen Rückblick auf die Entwicklung der
Viehzucht in Deutſchland, die leider früher als
ein notwendiges Uebel betrachtet worden ſei. Erſt
die Verkehrsverbeſſerungen und die Erzeugniſſe
der überſeeiſchen Länder, die immer mehr ſich die
Märkte eroberten, habe der deutſchen Landwirt
ſchaft gezeigt, wie wichtig die Viehzucht für die
Landwirtſchaft, aber auch in volks wirtſchaftlicher
Hinſicht iſt. Der Krieg und ſeine Folgen haben
die deutſche Viehzucht an den Rand der Vernich-
tung gebracht. Glücklicherweiſe ſei es der deutſchen
Landwirtſchaft gelungen, ausgezeichnete Wie-
deraufbauarbeit im Stalle zu leiſten.
Jm Vergleich des jetzigen Ernteergebniſſes zu dem
der Vorkriegszeit, das 30 Prozent gegen den Vor-
kriegsſtand zurückbleibt, habe die
Futterwirtſchaft bereits den Vorkriegsſtand über

ſchritten.
Noch immer werden jährlich für 500 Millionen

Mark Milcherzeugniſſe eingeführt. Der Jahres
verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung habe ſich
damit vervierfacht. Dieſe hohe Einfuhr zurück
uſchrauben, ſei Aufgabe der deutſchen Viehwirr-haft Um dieſes Ziel zu erreichen, ſei es not

wendig, daß die jährliche Milchmenge der Kühe,
die heute durchſchnittlich 1800 Kilogramm beträg:,
auf 2100 Kilogramm hochgebracht werde. Um
dieſe Aufgabe zu löſen, müſſe man vor allemrichtig füttern. u dieſem Zweck ſei es notwendig,

daß die Landwirte, die Milchwirtſchaft treiben, ſich
den Milchkontrollvereinen anſchließen. Ferner
müſſe mehr Wert gelegt werden auf Einz. l
fütterung, damit gute Milch erzeugt werden kann.
Saubere Ställe und gute Behandlung der Kühe
ſeien natürlich Vorbedingung.

Der Vortragende machte darauf Mitteilung
davon, daß die Landwirtſchaftskammer plane,

eine Melkerſchule in der Provinz Sachſen
einzurichten, denn das Handmelken habe ſich in der
Praxis beſſer bewährt, als das Maſchinenmelken.
Jm Kreiſe Merſeburg hätten die Kühe, wie der
Redner betonte, ſehr unter der Knochenweiche zu
leiden. e führen dieſe Krankheit auf L ie
Mineralſtoffarmut unſerer hieſigen Gegend zurü.k.jene 300 000 Mark Um dieſen Uebelſtand abzuhelfen, müſſe die hieſige



Landwirtſchaft darauf bedacht ſein, mehr Kraft-
futter zu verwenden und beſonders viel Luzerne

hrreichen Vortrag über „Dainen lehrreichen Vortrag r „Das landwirtſchaftliche Verſicherungsweſen“ hielt Herr Dr
Patzſchke von der Landwirtſchaftskammer Hallo.

Der Vortragende machte allgemein intereſſan-
te Ausführungen über Fragen des privaten und
ſozalein Verſicherungsweſens. Er erwähnte hier-
bei insbeſondere die landwirtſchaftliche
Unfallverſicherung, die bei einer cerheb-
lichen Steigerung der Beiträge für die letzten
Jahre auch den landwirtſchaftlichen Betriebs-
unternehmern und den mitarbeitenden An
gehörigen nicht unwichtige Vorteile im Schadens-
falle bietet. Er ermahnt, auch den privaten Ver
ſicherungen trotz der Notlage der Landwirtſchaft
das erforderliche Jntereſſe entgegenzubringen, da
jede geſteigerte Produktion erhöhten er
ſicherungsſchutz bedingt, beſonders mahnen die
ſchweren Hagelſchäden dieſes Jahres, ſich rechtzeitig
zu ſchützen, wenn es mitunter auch ſchwer wird, die

rämien in der Wirtſchaft aufzubringen. Am
beſten kommen nach ſeiner Anſicht die Landwirte
zum Ziele in der Sicherſtellung ihrer Wirtſchaft.
wenn ſie ſich genoſſenſchaftlich organiſieren, da ſie
dann unter ſich ſelbſt ihre Geſchicke leiten und ſich
ſo am beſten helfen.

Der Vortrag wurde ebenfalls mit lebhafrem
Beifall aufgenommen und danach die Verſam n-
lung geſchloſſen.

Anſtellung eſnes Liefbaufechnikers.
Zur Durchführung der Vorarbeiten für die Er-

weiterung der Kanaliſationsanlage ſoll ein Tief-
bautechniker (Diplomingenieur) eingeſtellt werden.
Die erforderlichen Mittel im Betrage von 10 000
RM. ſind aus dem Kanaliſations-Erneuerungsſtock

u entnehmen, wo zurzeit rund 36 890, RM. vor-
handen ſind. Die nächſte Stadtverordnetenver-
ſammlung ſoll hierüber Beſchluß faſſen.

Schade.
„Munter tummelten am Mittwochnachmittag ſich
Jungens und Mädels auf dem Gotthardtteich trotz
dem dieſer noch nicht für dieſe Winterfreuden frei-
gegeben worden iſt. Doch plötzlich verwandelte ſich
die Freude der Jugend in Verdruß, denn ein
Schupo war erſchienen und forderte die Schlittſchuh-
läufer auf. das Eis zu verlaſſen. Nicht eher wich
er vom Platze, als bis der Letzte ſich wieder auf
feſtem Boden befand. Na, hoffentlich wird man
auf dem Gotthardtteich n ukönnen. ch noch „feſten Fuß“ faſſen

Quäle nie ein Ter
Am Roten Brückenrain vergnügten ſich geſtern

einige Kinder damit, einen Schäferhund, den ſie
nicht kannten, zu necken. Zuerſt kitzelten ſie ihn mit
einem Stöcklein, dann zupften ſie ihn am Fell und
leßen ſich nicht durch das drohende Geknurr des
Tieres warnen. „Doch das Unglück ſchreitet ſchnell.“
Ein etwa 10fähriger Bengel ſchien dem Hunde be
ſonders auf die Nerven zu fallen. Plötzlich ſprang
er auf das Jüngelchen los und riß ihm mit ſeinen
Krallen einige Dreiecke in d'e Jacke. Der Junge
ſchlug einen Purzelbaum rückwärts, bekam noch
einen Biß dazu in eine Wade, und dann hatte der
Hund ſeine Rache befriedigt Sein Zorn war ver-
raucht. Ruhig ſchritt er ſe nes Wegs weiter. Der
Junge begab ſich heulend heimwärts.

Liebestätſgkeit des
Vakterländiſchen Frauenvereins.

Der Segen der Merſeburger Mittelſtandsküchen.

Von der Kriegszeit her beſteht die Mittel
ſtands küche unſeres Vaterländiſchen Frauen-
vereins im Merſeburger Schloßgarten Salon.
Reichen Segen hat ſie geſtiftet in der Kriegs
zeit, als ſo mancher mit den allergrößten Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hatte, um die nötigen
Lebensmittel zu beſchaffen. Gab es in er Kriegs-
zeit Not um das liebe tägliche Brot, ſo kam in
der Nachkriegszeit neue Not in anderer Geſtalt.
Die Lebensmittel waren da, aber es fehlte an
Zahlungsmitteln. Das war die Frucht der trau-
rigen Jnflation, die ſo viele tiefe Wunden
ſchlug.
Treu hielt der Vaterländiſche Frauenverein
feſt an ſeiner Aufgabe:

für die Wohlfahrt der Bedürftigen,
Seine Mittelſtandsküche hat er durch der Kriegs
und Nachkriegszeit Sturm und Wellen mit ſicherer
Hand hindurchgeführt bis auf den heutigen Tag.
Beſonders für die, die durch die Staatsverhält-
niſſe um ihr Vermögen gekommen ſind, iſt dort
im Schloßgarten-Salon eine freundliche Zuflucht.
Dankbaren Herzens ſchaut mancher zurück auf
die dort in Güte und Liebe gefundene Hilfe und
erfreut ſich heute ihrer noch in neuer Dankbar-
keit und in Wohlgefallen. Weitherzig ſtehen die
Tore offen für liebebedürftige Gäſte, bei mäßiger
Zahlung.

Freudig folgte ich einer liebenswürdigen Ein-
ladung und entdeckte dort allerlei Lieblichkeiten.
Es walten ihres Amtes gute Geiſter für Leib

und Seele,.
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Eintretenden. Die Vorſtandsdamen haben es
auch verſtanden, die altehrwürdigen Räume im
unteren Schloßgarten-Salon gemütlich herzurich-
ten. An den hübſch gedeckten Tiſchen ſitzt es ſich
behaglich und manch gutes Wort wird geſprochen.
Beſonders gefallen hat mir ein noch aus alter
Zeit herſtammender großer runder Tiſch, an dem
wohl 10 Perſonen bequem ſitzen können. Wie
mancher hat ſchon in dieſer „Tafelrunde“ geſeſſen
und es ſich wohl ſchmecken laſſen!

Als ich dort war, gab es Schweinefleiſch mit
Sauerkraut und Erbſen, oder wie der Merſebur-
ger ſagt: „Stroh und Lehm“! Nach ſo etwas lau-
fen manche meilenweit: Schweinefleiſch und
Sauerkraut der Michel mit Vergnügen ſchaut“!

Trefflich ſchmeckt es den Gäſten, von denen
viele dort täglich ein- und ausgehen, ausgenom-
men am Sonntag, an dem Ruhepauſe iſt. Vie
täglich Zeit, Mühe und Arbeit opfernden Damen
haben ihre Freude am Wohlgefallen ihrer Koſt
gänger und blicken mit Stolz auf ihr Werk. Zeit
weiſe geht es

wie im Bienenhaus.
Seit ungefähr 2 Jahren ſteht an der Spitze der
Mittelſtandsküche Frau Räder. Unter rer
tüchtigen, ſachkundigen Leitung und Mitroirkung
ihrer getreuen Helferinnen hat ſich r 3eſtich
der Mittelſtandsküche faſt verdreifacht. Treue Ar
beit hat im Laufe der Jahre für viele Segen
gebracht. Gewiß wird nancher Gaſt ſeine liebe
Mittelſtandsküche fürs Leben n gutem nd ukn
behalten.

Der Merſeburger SchloßgartenSalon
iſt um 1727 gebaut worden von unſerem Herzog
Moritz Wilhelm, der als „Geigenherzog“ im Ge-
dächtnis ſeiner Merſeburger lebt. Gern gab er
ſeinen Beifall kund mit einigen Strichen auf der
Baßgeige: „Schrum, Schrum“! Käme er mit der
ihn bei ſolchen Gängen begleitenden „TiſchGeige“
herein in die Mittelſtandsküche, in ſeinen heute
noch ſein Wappen tragenden Schloßgarten-Salon,
und ließ ſich nieder an dem großen runden Tiſch,
ſo würde er zum Geigenbogen greifen: „Schrum,
Schrum, Schrum, Bidibum“!

Das bedeutet für jede Dame eine Flaſche
Champagner aus dem Schloßkeller. Wohl be-
komms! Artur Schwickert.

die Fiele der Biochemſe.
Jn der Verſammlung des Biochemiſchen Vereins

Merſeburg-Röſſen (B. B. D.), die am Donnerstag im
„Caſino“ ſtattfand, wurde das freundliche Entgegen
kommen des Vereinsarztes Dr. med. Mayer bekannt-
gegeben, der eine Senkung der Beratungsentſchädigung
ohne Beitragserhöhung für Mitglieder vorgenommen
hat. Sodann ſprach Dr. Mayer über die Anwen
dung der Biochemie in Krankheitsfällen. Der Vor
tragende erläuterte, wie die biochemiſchen Salze durch
die Zungen und Rachenſchleimhäute ins Blut und mit
dem Blut auf dem kürzeſten Wege in die beſchädigten
Zellengebiete gelangen und ſomit die Heilung hervor
rufen. Als Beweis der Richtigkeit dieſer Annahme
wurden Verſuche des Eſſener Arztes Dr. Felix Mendel
und anderer namhafter Forſcher bekanntgegeben.
Weiter wurde erklärt, auf welche Weiſe ſich das Fieber
in akuten Erkrankungen äußert, und wie der Bio-
chemiker in dieſem Falle ſofort durch Anwendung der
biochemiſchen Fiebermittel vorbeugend eingreifen kann.

Zum Schluß wurden noch die Ziele des Biochemiſchen
Bundes beſprochen, die ſich zuſammenſetzen aus: An
erkennung der größten Volksheilbewegung durch die
Schulmedizin und Erziehung des Volkes zur Aufmerk
ſamkeit auf ſeinen Körper, damit die Volksgeſundheit
gefördert wird.

Das Cecilſenſtift in Halberſtadt
hat zurzeit 300 Schweſtern, die in der Arbeit an
den Nöten des Volk slebens ſtehen 40 Schweſtern ſind
altersſchwach und invalid. Das Ccecilienſtift hat auch
in dieſem Jahr eine Weihnachtsbitte erlaſſen und er
innèrt beſonders an die taubſtummen Kinder, die
ſeinem Schutz anvertraut ſind. Daneben befinden ſich
im Hort und Kindergarten 150 Klein und Großkinder.

Die Arbeit wächſt von Jahr zu Jahr. 100 Kinder
beſuchen den Kindergottesdienſt des Cecilienſtiftes, ein
halbes Hundert Seminariſtinnen gehen durch die Lehr-
anſtalten hindurch; zwei Dutzend Hauskinder erwerben
Kenntniſſe fürs praktiſche Leben. Der Hausſtand des
Cecilienſtiftes iſt groß, die Mittel gering, die Schulden
durch die Neubauten drückend.

Der Vorſtand hofft gerade für Weihnachten auf die
freundliche Hilfe der Freunde des uneigennützigen
Werkes.

Amtlicher Wetterbericht,
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Wetterbericht: Der Höhendruck über dem Feſt

land befeſt gte ſich weiter unter dem Einfluß der
dem Nordmeerhoch zuſtrömenden kalten Luft
maſſen. Damit läßt der Schneefall nach, während
ſich der Froſt etwas verſtärkt hat. Das Hoch über
Mitteleuropa wird zeitweiſe Aufklärung hervor-
rufen. Vorherſage: Ueberwiegend bedeckt,
vereinzelte Schneefälle, vorwiegend trocken, ſpäter
zeitweiſe aufklärend, mäßiger Froſt, Temperaturen
wenig verändert.

Schneebericht: Brotterode Schneefall, min.
11 Grad, 30 Zentimeter Schnee, 25 Zentimeter
Neuſchnee. Spießberghaus Schneefall, min.

Nicht nur für gutes und reichliches Eſſen iſt ge
ſorgt, auch freundliche Begrüßung empfängt den

10 Grad, 30 Zentimeter Schnee, 20 Zentimeter
Neuſchnee. Friedrichroda Schneefall, min.

gebracht wer

9 Grad, 28 Zentimeter Schnee, 20 Zentimeter
Reuſchnee. Oberhof Schneefall, min. 11 Grad,
25 bis 30 Zentimeter Schnee, 20 Zentimeter Neu
ſchnee. Schmüſcke bedeckt, min. 5 Grad, 35 Zenti-
meter Schnee, 25 Zentimeter Neucchnee.
Jl menau Rauhreif und Schneefall, min. 9
Grad, 16 Zentimeter Schnee, 15 Zentimeter Neu
ſchnee. Ueberall Pulverſchnee, Schi und Rodel gut.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Das ſüße Mädel“; außer

dem „Der ſchneidigſte Kerl der Jazz-Zeit“.
Uniontheater. „Der Teufel von Dakota“; ferner

„Dirnentragödie“.
Kammerlichtſpiele. „Sind Frauenherzen käuflich

und „Der Mann mit der Narbe“.
Mitteldeutſcher Handwerkerbund. Freitag, 16. Dez.,

20 Uhr, im „Tivoli“ Vortrag von Handelsminiſter
Dr. Schreiber.

Werkverein Ammoniakwerk Merſeburg. Die Orts-
gruppen Merſeburg und Neu-Röſſen veranſtalten am
18. Dezember, 15 Uhr, im „Bergſchlößchen“ eine Weih-
nachtsfeier.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg, Freitag, 16. Dezember, 20.15 Uhrz in
„Müllers Hotel“ Weihnachtsveranſtaltung, künſtleriſche
und muſikaliſche Darbietungen unter Leitung von Frau
Profeſſor Kelbe-Poſtler, Verloſung uſw. Zahlreiches
Erſcheinen der Kameraden und erwachſenen An
gehörigen wird erwartet. Gäſte ſind willkommen.

Wehrwolf. Sonnabend, 17. Dezember, 20 Uhr, in
der „Linde“ (kleiner Saal) Verſammlung mit anſchlie-
ßender Weihnachtsfeier.

Deutſchnationaler Arbeiterbund.
zember, 20 Uhr, im „Caſino“,
beſcherung. Nur für Mitglieder.

Dienstag, 20. De
Weihnachtsfeier und

Erſt Montag Urteilsverkünöung
im Prozeß Vollmer.

Das Gericht hat ſich nun doch entſchloſſen, die
noch ausſtehenden etwa 30 Fälle wegen angeblicher
Gebührenüberhebung, deren der frühere Kreistier-
arzt Dr Volmer beſchuldigt wird, zu verhandeln.
Infolgedeſſen konnte heute noch kein Urteil ver
kündet werden. Es iſt erſt für Montag vormittag
um 10 Uhr zu erwarten.

In der katholiſchen Kirche findet am Sonnabend,
20 Uhr, wieder ein religiös-wiſſenſchaftlicher Vortrag
ſtatt. Redner iſt der Jeſuitenpater Mariaux aus
Düſſeldorf. Er ſpricht über „Die Welt Gottes und
wir.“

Die Uhr an der Linde iſt ſeit Donnerstagabend
wieder angebracht. Dieſe erfreuliche Tatſache wird von
Vielen mit Freuden begrüßt werden. Jn der letzten
Woche hatte man ſie ſchmerzlich vermißt. Gerade nach
dieſer Uhr, die ſehr überſichtlich angebracht iſt, richten
ſich viele Menſchen.

Ein Veteran ver Arbeit iſt der 74jährige Holz-
ſchleifer Friedrich Harn i ſch, Neumarkt 44, der ſeit
1885, allerdings mit ein Jahr Unterbrechung, bis jetzt
in der Papierfabrik Gebr. Dietrich, Königsmühle,
tätig war. Jnfolge Alterserſcheinungen legte er die
Arbeit nieder, und die Firma entließ ihn mit Worten
des Dankes für die 41jährige Treue, gab ihm ein nam-
haftes Geldgeſchenk und gewährte ihm außerdem noch
eine wöchentliche Rente aus der Unterſtützungskaſſe der
Firma, die ſchon ſehr viel Segen geſtiftet hat.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
t. Großlehna. (Jn der Dreſchmaſchine.)

Am 14. Dezember geriet der Landwirt E. Klinge
mit der linken Hand in die Dreſchmaſchine. Klinge
hatte verſucht, das verſtopfte Spreugebläſe während
des Ganges in Ordnung zu br.ngen. Die Verletzung
war r daß der Verunglückte nach Leipzig

n mußte.
t. Schladebach. (Wegen eines orm-

Kers.) Da die Jagdverpachtung nicht im
Amisblatt veröffentlicht worden war, muß die
hieſige Jagd noch einmal verpachtet werden. Be
kanntlich waren bei der letzten Verpachtung je
Morgen 1,35 Mark erzielt worden.

Schkeuditz. (Erwiſcht) ſind nach eifriger
Nachforſchung der Landjägereibeamten die Wild-
diebe, die in Ekkartsdorn den Rehbock
geſchoſſen haben. Es ſind zwei Porbitzer Ein-
wohner, der Malermeiſter K. und ſein Schwager
H. Beide ſollen das Wildern ſchon lange be-
treiben.

Wehlitz. (Folgen des Glatteiſes.) Der
Gutsbeſitzer Ren z aus Wiedemar fuhr am Diens-
tag nachmittag Getreide nach der Mühle Ermlitz.
Auf dem Rückwege ſtürzten in der Ermlitzer Straße
infolge des Glatteiſes die Pferde. Nach längerem
Bemühen gelang es, eines der Pferde wieder
aufzurichten, das andere hatte einen Nieren-
ſchlag erlitten und mußte abgeſtochen werden.

Bad Lauchſtädt. (Jm 90. Lebensjahre.)
Die zweitälteſte Einwohnerin der Stadt Bad
Lauſtädt, Frau Wilhelmine Brömme, Stroh-
hof wohnhaft, beging am Mittwoch ihren 89. Ge-
burtstag. Zu Anfang kommenden Jahres wird
die älteſte Einwohnerin, „Mutter Neubert“,
90 Jahre alt.

d. Wünſchendorf. (Durchgehende
Pferde.) Hier gingen einem Landwirt die
Pferde durch. Ein Mann, der ſie aufhalten
wollte, wurde mit umgeriſſen, ohne dabei eine
Verletzung davonzutragen. An einer Ecke kam

FOrisergz ung der Kieinen Anzeichen

ein Laſtauto. Dieſes blieb quer auf derſtehen. Die Pferde konnten nicht Straße
blieben ſtehen. Der Geſchirrführer ars und
Wagen geſtürzt und hatte ſich erhebiſhe Ven

letzungen zugezogen.

Aus dem Kreiſe Querfyrt,
Um die deutſche Zukunft.

h. Zorbau. Jm Rahmen der Vo
abende der Bergmänniſchen
einigung Grube
Herr Dr. Hoffmann-KutſchkeDienstag ſeinen zweiten Vortrag über d
Werdegang des deutſchen Volkes. Aus ſein
ſehr anregenden, nahezu zweiſtündigen u
trag, der an ſeine letzten Ausführungen m
knüpfte, ſei einiges Grundlegende hewwer,
gehoben: Wenn wir heute das deutſche Von
anſehen in ſeinen mannigfaltigen Erſchei-
nungen, wird es uns klar, warum ſich das
deutſche Volk nicht verſteht und warum wir
noch nicht den Führer haben, den wir brauchen
Ein Volk, das ſeit 1820 immer mehr ausein.
anderſtrebt, kann nicht durch einen Putſch zu
ſammengebracht werden. Die Auffindung der
dreiteiligen perſiſchen Götterbilder am Rhein
zeigt, daß dieſe durch römiſche Legionäre ein
geſchleppt wurden. Damit kehrte etwas zu
rück, war früher von Europa nach Aſien ge-
bracht wurde. Mit den Auswandernden ſind
die religiöſen Vorſtellungen mitgegangen und
haben in den einzelnen Ländern durch die
Umgebung eine Umänderung erfahren. Die
Erlöſung kommt für viele, wenn wir uns über
die Raſſen- und Vererbungsfragen klar wer
den. Nur im Volke ſelbſt liegt die Errettung
der Nation. Frankreich war ſtets darauf be
dacht, das eingewanderte Germanenblut reſt-
los zu vernichten. Jn den Kreuzzügen iſt das
beſte germaniſche Blut nutzlos vergoſſen wor
den. Was hätte dafür mit dieſen Leuten der
Oſten koloniſiert werden können! Bei uns ſſt
ein ewiges Ringen gegeneinander; nie ſind
wir einig, um die Heimat gegen Anders-
denkende zu ſchützen. Unſer deutſches Volk
muß von oben bis unten denken lernen. Die
Weltgeſchichte iſt das Weltgericht. Wir ſtehen
in der Zeit der größten Wende, die unſer Volt
gehabt hat. Wir brauchen Führung! Wenn
ein Volk die Huellen ſeiner Herkaft erkennt,
kann es das Fremde wieder ausſchalten und
braucht nicht den Untergang zu erleiden. Jedes
Weſen, jedes Volk hat ſeine Art, nach dem
es leben muß. Kommen wir zu Verſtande,
dann geht Deutſchland einer glänzenden Zu-
kunft entgegen.

Mücheln. (Viehzählung.) Die Vich
zählung am 1. Dezember d. J. in der Stadt
Mücheln hatte folgendes Ergebnis: Viehhaltende
Haushaltungen 285 (1926 232), Pferde 58
Rindvieh 18 (20), Schafe 6 (9), Schweine 499
(318), Ziegen 129 (110), Kaninchen 186 (166),
Federvieh 1873 (1614), Bienenſtöcke 12 (4).

Geſchäftliches.
Die Garantie des Namens. Es iſt für den

Käufer eines Markenartikels ein nicht zu unter
chätzender Vorteil für die Qualität des Fabr kates
urch den bekannten Namen der Firma Bürgſchaft

geleiſtet zu wiſſen. So iſt auch im Laufe der Jahre
der Name der Zigarettenfabrik Halpaus zu
einem Begriff geworden, unter dem der Raucher
die Ausleſe deutſcher Qualitätsz garetten verſtehl.
Für dieſe Tatſache hat die Firma durch ihre neue
„Rarität“ wiederum einen überzeugenden Beweis
geliefert. Dieſe 4-Pf.-Zigarette iſt tatſächl ch von
einer ſo beſonderen Qualität, daß ſie eine empfind-
liche Konkurrenz für manche 5Pf.Zigarette ſein
dürfte.

Leipziger Börse vom 16. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

rtrags-

16. 12 15. 12. ſo. I 5. iAdca 138.751 490.90 1 indnet 54,(00
Casseler Jute 274,00274,00 Mansfeld 116,72 117,60
Chemn. A. Spinne 77,00 74,00 Meerane Kammg.
Chromo Najork 112,00 113,00 Norddtsch. Wolle 162,50 166, e
Etzold &Kiebling 74,00 75,50 J Pittlet Werkzeus 215,00
Falkenst. Gardin. 117,00 116,50 Polyphon 192.80
Gautzschkammg S Prehlitzer Brnk 197,o0 e
GermaniaMasch. 26,00 26,00 Prestowerke un
Halle Zimmerm. 17.00 16,00 Rauchw. Walther 82,80
Halie Zucker 61.00 81,00 Riquet Co. 142,00 148,
Hartmann Masch 23,50 24,87 Schubert &Salzer 324,00 320
Kirchner Co. 1165,90 117.50 Stöhr Kammgarn
Köbcke Co. I130,00 133,00 Thüringer Gas 3350
Landkr. Kulkwitz 94,50 94,50 Thüringer Wolle 177,00
Ueipz. Baumwoll. 252,00 2 2,00 Wotanwerke 11,00
do. Wolle C 134,00 Fahiberg- ist 133.00
do. Kammgarn 182,00 13,00 Langbein-Piano 142,75 143,
do. tiypoth.-Bk. 39,00 139, 00 HolzstoffNieder- 30
do. Bier Riebeck 143, 00148,75 schlema 112.00 113,

e
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Slellengeſuche m et g e u ch er den
errang becenee n e Off. u 877/27 anChauffeur die Exp. d. Ztg. erb.

t d u un Eiltauſch e verpachten
1 Jan. 28 Stellung.
Off. u. Qu 25483 an
die Exp. d. Ztg.

Solides
Hausmädchen

ſucht zum 1. Januar
Stellung. Zeugniſſe
vorhanden. Off. unt.
C 1539 an die Exp
d. Zig erbeten.

Suche:
3—4.Zimmer- Wohnung in
möglichſt beſchlagnahmefref.

Ztg. erbeten.

Grundſtücksmarkt
9000000000000000000 Gebrauchter

Außbaum-
Ein noch guterh.

Schreibtiſch

Elzſabeth hin

Halle Merſeburg
LgZimm. Wohnung in Halle, Nähe Markt

Merſeburg

Angeb. unt. C 884/27 an die Exp. d.

Gutgehende
Bäckerei

bei Merſeburg alters-
halber ſofort zu ver-
kaufen bzw. zu ver-
pachten. Erforderlich
bei Kauf 15, beiPachtung 5 Mille.
Angebote unter C

d. Zig. erbeten.
883/27 an die Exp.

z00 Morgen großes Muſtergut
mit Saatanbau, Nähe Zeitz, Camburg, bei

hoher Anzahlung,

100 Morgen großes Muſtergut
zwiſchen Cöthen-- Bernburg (erſtkl. Boden),
bei 60 000 M. Anzahlung, ſofort zu verkauf.

Günſtige Bedingungen.
Albert Francke, Vermittlungs u. Auktions-
geſchäft, Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635

0000000000000000000

Stutzilügel
zu verkaufen.

Merſeburg,
Halliſche Str. 73.

Großes
Schaukelpferd

zu kaufen geſucht.
Off. u. C 882/77 an
die Exp. d. Zig.

(nicht Dipl.) zu kauf.
geſucht. Offert.
Preisangabe unt. C
881/27 an die Exped.
d. Zig. erbeten.

Gebr. Küche
mögl. groß. Schrank,
zu kaufen geſucht.
Off. u. B Z3 5091 an
die Exp. d. Ztg.

Dame mit eigenem
Heim, ohne Anhang,
reell u. gut. Charakt.
auf dieſem Wege
kennenzul. zw. ſpät.

Heirat
Einheirat in Geſchäft
oder Landwirtſchaf.
angen. Nur ernſt-
gemeinte Offerten u.

Hefratsgeſiche
Alleinſt. penſ. Be Weihnachts

amter, Mitte 50, mit wunſch!
mit etw. Verm., wünſcht Anſtänd. hübſch

junges Mädchen, 170
groß, 20 J. alt, ſucht
auf dieſem Wege an
ſtänd. Herrn zwels
evtl.

Heirat
kennenzulernen. Etw.
Vermög. iſt vorhand.
Freundl. Zuſchriften
erbeten unt. N 2540
an die Exp. d. Zis.

B 4804 an die Exp.
d. Ztg.
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Verſtaatlichung der Poltzei?
Bitterfeld. Mitte nächſter wird hier

der Beſuch des Polizeipräſidenten Oexle aus
Halle erwartet, der mit einem angeblichen An-
trag der Stadtverwaltung an die Regierung auf
Umwandlung der kommunalen Polizei in ſtaat-
liche Polizei in Zuſammenhang gebracht wird.
Bitterfeld würde in dieſem Falle in den Bereich
des Polizeipräſidiums Halle einzubeziehen ſein.

Loopings mit dem Großflugzeug.
Deſſau. Ein ſchwediſcher Fluozeugführer

hat in de letzten Zeit wiederholt verwegene
Kunſtſti e Loopinos noch oben und
ESchraubenflüne mit einem Großflugzeug
über dem Junkerſchen Flugplatz ausgeführt.
Soweit bier bekannt iſt, iſt dies das erſtemal,
daß ein Großflugzeug für ſolche Zwecke ver
wendet worden jſt. Es iſt eins von dem neuen
zwei iotorigen Typ und für ſchwediſche Rech-
nung von Junkers gebaut.

Die Lehrfreſheit der Pfarrer.
Deſſau. Aus Anlaß der bekannten Ange-

legenheit des Hofpredigers Bindemann in Deſſau,
gegen den wegen ſeiner Predigt am Regiments-
tage der 93er von der Kirchenbehörde das Diſzi-
plinarverfahren angeordnet iſt, hat der Vorſtand
des Anhalt. Pfarrervereins eine Eſngabe an den
Evangel. Landeskirchenrat gerichtet, in der er
ihn bittet, die Pfarrer in der Wahrung ihrer
Rechte zu unterſtützen, die ihnen durch die Reichs
verfaſſung und die Anhalt. Kirchenverfaſſung
gewährleiſtet ſind, und insbeſondere die Lehr
freiheit zu ſchützen, ſoweit ſie ſich im Rahmen des
Ordinationsgelübdes bewegt.

Ein fün'ſähr'ger Knabe ertrunken,
Aken. Mittwoch mittag iſt auf dem Magda-

lenenteiche der fünfjährige Sohn eines hieſigen
Bäckers ertrunken. Der Knabe fuhr in Geſell
ſchaft ſeiner um zwei Jahren älteren Schweſter
Schlitten auf der Eisfläche Größere Teile ſind
dort beim Eiſen und Eisabfahren herausgeſchnit-
ten. Die freien Stellen ſind inzwiſchen nur mit
einer ſchwachen Eiedecke überfroren. Der
letzte Schneefall hatte vie Grenzen unkenntlich ge-
macht. Der Knabe iſt auf das ſchwache Eis ge
raten und mit dem Schlitten ſofort verſunken.
Der Teich iſt an dieſer Stelle 6 Meter tief. Nach
einiger Zeit konnte die Leiche von dem Beſitzer
mit einer langen Hakenſtange herausgeholt wer-
den. Die Leiche befand ſich genau an derſelben
Stelle auf dem Grunde, wo das Einbruchsloch in
der Eisdecke war. Jedenfalls hatte ſich der un-
glückliche Kleine an den Schlitten geklammert

Hund war von ihm in die Tiefe geriſſen.

Raubüberfall auf einen Chineſen.
Nordhauſen. Zwiſchen Gudersleben und

Ellrich wurde auf einen 32 jährigen chineſiſchen
Händler namens Yih Tong Fin ein ſchwerer
Raubüberfall ausgeführt.

Zwei junge Burſchen aus Gudersleben und
Liebenrode hatten in einer Gaſtwirtſchaft in
Ellrich beobachtet, daß der Chineſe in ſeiner
Brieftaſche eine Anzahl Geldſcheine bei ſich
trug. Der Chineſe verließ mit den beiden zu-
gleich das Lokal. Auf ſeine Frage nach dem
Bahnhof erwiderten ihm die Burſchen, obgleich
der Bahnhof direkt gegenüber dem Gaſthaus
liegt, daß es noch einen zweiten Bahnhof gäbe,
von dem er ſchneller nach Nordhauſen gelangen
könne. Sie lockten den Chineſen mit aus Ellrich

Gegend von einſamen Gipsbergen. Hier fielen
ſie über ihn her, ſchlugen ihn nieder, raubten
ihm ſeine Barſchaft, und riſſen ihm ſeine Arm-
banduhr ab. Als der Ueberfallene um Hilfe
ſchrie, wurde er nochmals niedergeſchlagen.

Die Räuber ſchwangen ſich auf ihre Räder
und fuhren nach Gudersleben. Der Ueber-
fallene ſchleppte ſich nach Ellrich zurück und
benachrichtigte die Polizei. Jhr gelang es noch
am gleichen Abend, die Räuber in ihren elter-
lichen Wohnungen zu verhaften.

Großeuer im Eiſenhüttenwerk.
Thale. Jnfolge Selbſtentzündung heißen Form-

ſandes brach in der Nacht in der Formerei des
Eiſenhüttenwerkes Thale, A.-G., ein verheerender
Brand aus, der wertvolle Formereimaſchinen und
faſt alle Holzmodelle zerſtörte und das umfang-
reiche Gebäude bis auf die Grundmauern ver
nichtete. Dem Bemühen der Feuerwehr iſt es zu
verdanken, daß bei dem heftigen Schneegeſtöber
die Flammen nicht auf die anderen Baulichkeiten
des weitausgedehnten Werkes übergriffen. Der
in der Nähe befindliche große Gaſometer konnte
gleichfalls gerettet werden.

Zwei Feuerwehrleute verunglückten bei den
Löſcharbeiten, einen trug man ſchwerverletzt vom
Brandplatze.

Sporkwetter im Harz.
Vom Brocken. Die Winterwetterlage im Harz

iſt über nacht beſſer geworden. Es iſt Neu-
ſchnee gefallen. Der Neuſchnee erreichte eine
Höhe von 20 Zentimeter. Da er auf feſten, alten
Schnee fiel, wurde eine Schneelage geſchaffen, die
für den Skiſport geeignet iſt. Es iſt mäßig kalt.
Der Brocken meldet 7 Grad Kälte bei Weſtwind.
Es ſchneit luſtig weiter. Wahrſcheinlich wird es
bei fortdauerndem gegenwärtigen Witterungs-

n Weihnachtswinterſporttage im Harz
geben.

Vom Bärenſtein bei Oberwieſenthal wird guter
Winterſport gemeldet. Schneedecke 25 Zentimeter,
5 Grad Froſt.

Schreiberhau und Krummhübel im Rieſengebirge
berichten, daß die Sportverhältniſſe ſich überall ge-
beſſert haben. 25 Zentimeter Schnee.

Die „Gründung“ einer Schuhfabrik
Hochſkapler.

Weißenfels. Ein Werkmeiſter aus Weißen-
fels lernte in Halle, wo er beſchäftigt war,
el den Kaufmann Lupſcha aus Berlin
kennen, der ihm erzählte, er wolle mit ſeinem
Freunde Bruno Dorn aus Elberfeld in
Weißenfels eine große Schuhfabrik gründen.
Es wurde auch ein Bureau mit Klubſeſſeln uſw.
eingerichett und einſtweilen Engroshandel be
trieben. Der Werkmeiſter war als dritter Ge-
ſellſchaftler aufgenommen. Als die beiden
andern ſich drei Wochen nicht ſehen ließen, be-
nachrichtiete er die Polizei. Nun ſtellte ſich her
aus, daß eine Menge Geſchäftsleute um die
Bezahlung für die Einrichtungsgegenſtände,
die zum Teil nach Leipzig verſetzt worden ſind,
betrogen worden waren oder noch werden
ſollten. Manche Sachen konnten wieder ab-
geholt werden. Der Werkmeiſter verliert
mehrere hundert Mark. Lupſchat hatte an-
gegeben, ſehr reich und mit Krupp in Eſſen
verwandt zu ſein. Er iſt auch der ſchweren
Wechſel- und Urkundenfälſchung ſculdig. Jn
Berlin konnte er verhaftet werden; er verſuchte
ſich mit Veronal zu vergiften. Dorn iſt noch
flüchtig. Beide ſind der Witwe, bei der ſie

heraus auf die Landſtraße und dann in eine wohnten, die Miete ſchuldig geblieben.

Der Feuerüberfall
auf die Kriminalbeamten.

Jena. Der Polizeibericht berichtet zu dem Ver
brechen in der Mittelſtraße folgendes: Es war der
Kriminalpolizei gelungen, ſtändig Material zu
ſammenzutragen, um die Einbrecher, die in letzter
Zeit in Jeng und Umgebung tätig geweſen warken,
zu ermitteln. Es war dies auch ſo weit gelungen,
daß zwei in der Glashütte arbeitende Perſonen
ſtark verdächtigt waren. Die noch in Frage kom-
mende dritte Perſon war noch nicht bekannt. Die
Verdächtigen wurden in den letzten Tagen beſon-
ders beobachtet und es konnte feſtgeſtellt werden,
daß einer dieſer beiden, der im Haufe Mittelſtraße
50 möbliert wohnte, in Richtung Düſſeldorf abge
reiſt war. Jnzwiſchen war auch Beweismaterial
geſammelt worden, daß die Verdächtigen als die
an dem

Poſtüberfall in Kloſterlausnitz
Beteiligten in Frage kamen. Eine Kriminal-
ſtreife von vier Beamten begab ſich nunmehr am
Mittwoch gegen Nachmittag zur Glashütte, um
den dort verbliebenen Verdächtigen feſtzunehmen
und um gleichzeitig in ſeiner Wohnung eine
Hausſuchung vorzunehmen. Jn der Glashütte
mußte feſtgeſtellt werden, daß der Verdächtige ſich
krank gemeldet hatte. Jn ſeiner Wohnung war
der Verdächtige nicht anzutreffen, weshalb die
Beamten ſich teilten und ſo in der Nähe der Woh
nung fahndeten. Gegen 4 Uhr wurde den beiden
Beamten Heß und Schumann mitgeteilt, daß der
Verdächtige ſeine Wohnung eiligſt aufgeſucht
habe. Beide Beamten folgten ihm, wurden aber

an der Stubentür mit einem Schnellfeuer
empfangen,

wobei Heß durch Kopfſchuß ſofort niedergeſtreckt
und Schumann durch Lungenſchuß, linken Arm-
ſchuß und Schuß in den rechten Unterſchenkel zu
Boden geworfen wurde. Dem Täter gelang es
dann nach dieſem ſich blitzſchnell abgeſpielten
Vorgang, bei zunehmender Dunkelheit zu flüchten.
Die dann mit Hunden von der geſamten alar-
mierten Polizeimannſchaft aufgenommenen Son-
derſtreifen bis weit in die Umgebung ſind zu-
nächſt noch erfolglos geweſen. Bei dem Verbre-
cher handelt es ſich um den Arbeiter Johann
Heim, geboren am 9. April 1902 in Düſſeldorf.
Bei den anderen Einbrechern, die auch für den
Poſtraub in Frage kommen, handelt es ſich um den
Schloſſer Paul Gundlach, geb. am 22. 3. 1902 in
Düſſeldorf-Gerresheim, ferner um den Arbeiter R.
Larm, geboren am 18. März 1904 in Salusken.
Der Mörder iſt 25 Jahre alt, etwa 1,72 Meter
groß, von kräftiger Figur, hat volles friſches Ge-
ſicht, dunkelbraunes linksgeſcheiteltes Haar. Er
iſt in einem dunklen Jakettanzug geflüchtet. Für
ſeine Ergreifung hat der Oberſtaatsanwalt in
Weimar eine Belohnung bis zum Höchſtbetrage
von 500 Mark ausgeſetzt

Während es noch nicht gelungen iſt, des flüch-
tigen Mörders Heim habhaft zu werden, ſollen

die beiden anderen Mitglieder der Bande
verhaftet

worden ſein, und zwar Gundlach in der Nähe
von Jena und Larm in Düſſeldorf. Eine Beſtäti-
gung war noch nicht zu erlangen.

Der erſchoſſene Kriminaloberwachtmeiſter Heß
iſt 50 Jahre alt, ſeit 21 Jahren im Polizeidienſt.
Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder. Kri-
minalwachtmeiſter Schumann, deſſen Verletzungen
ſehr ſchwer ſind, ſteht im Alter von 40 Jahren.
Er iſt 15 Jahre bei der Polizei tätig.

Aus Zöllnitz bei Jena wird gemeldet, daß
in der vergangenen Nacht dort ein

Einbruch bei einem Landwirt
verübt worden iſt, und daß außer einem anſehn-
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ſtohlen worden ſind. Ob der Einbruch mit der

wird noch unterſucht.

Er und Sie am Zug.
Sömmerda. Ein heiteres' Jntermezzo

heiter freilich nur für die Nichtbeteiligten
gab es auf dem hieſigen Bahnhof. Wie ſich das
für einen galanten Ehegatten gehört, verſtaute
der Mann die Koffer ſeiner Frau im Wagen,
während ſich die Frau draußen noch unter-
hielt. Plötzlich geht der Zug nach Berlin los,
und zwar mit dem Manne, der hier bleiben
wollte, während die Frau, die nach Berlin
fahren ſollte, mit der Fahrkarte in der Hand,
hier bleiben mußte. Wann und wo ſich Gatte
und Gattin, Koffer und Fahrkarte wieder ver
einigten, iſt Familiengeheimnis.

Sieg der Einheitsliſte
bei den Hauptbeamtenratswahlen.

Weimar. Nach dem vorliegenden Wahlergeb-
niſſen es ſind nur noch geringfügige Verſchie-
bungen möglich iſt bei den Hauptbeamtenrats-
wahlen für das ganze Land Thüringen eine über-
wältigende Meh heit der Einheitsl ſte gegenüber
dem AD)B. zu verzeichnen. Jm Bere'ch der ein
zelnen Miniſterien gelten folgende Zahlen als
ſicher: Finanzminiſterium: 8 Einhe tsliſte; Jnneres
und Wirtſchaft: 6 Einheitsliſte. 1 ATB.; Volks
bildungsminiſterium: 5 Einheitsliſte, 2 ADTB.;
Juſt zminiſterium: 8 Einheitsliſte. Den 27 Ver
tretern der Einheitsliſte ſtehen alſo nur drei Ver
treten des ADB gegenüber, der beſte Beweis für
die unhaltbare Behauptung über das angebliche
Anwachſen der vom Abgeordneten Brill geführten
Beamtenorganiſation.

S!eunvenbrandö.
Todeslauf eines Helfers.

Leinefelde. Nachts brach auf dem Gutshof
der Domäne Reifenſtein er aus. Die
Feuerwehren konnten das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränken; es brannte eine Scheune
nieder. Als unmittelbare Folge des Brandes
iſt ler auch ein Menſchenleben vernichtet. Der
Ojährige Heo meiſter Liebetrut hatte das
Feuer bemerkt und lief ſchleunigſt zur Frauen

ſchule, um Hilfe zu bolen. Nach dem Aus ten
er Meldung traf ihn ein Herzſchlag, an dem

er verſchied. So büßte dieſer allgemein ge-
ſchätzte Forſtmann ſein Werk der Nächſtenliebe

tit ſeinem Leben.

wie ein Fräuleſn 4 Kinder bekam.
Gera. Ein älteres Fräulein iſt unerwartet

zu vier Kindern gekommen. Das kam ſo: Vor
wa zehn Wochen ſprac“ bei dem Fräulein ein

Ehepaar vor mit der Bitte, ihre vier Kinder
im Alter von fünf bis elf Jahren ſo lange zu
beaufſichtigen, bis ſie von der Beſichtigung
eines in der Nähe gelegenen Gutes, das ſie zu
erwerben gedächten, wiederkämen. Das gut-
mütige Fräulein willigte darin ein und
wartet bis zur Stunde noch auf die Rückkehr
der Eltern. Die polizeilichen Ermittlungen nach
deren Verbleib ſind im Sande verlaufen.

Beſtrafung von Falſchmünzern.
Chemnitz. Vor dem Gemeinſamen Schöffen-

ger cht in Chemnitz waren wegen verſuchten Münz-
verbrechens der Kaufmann Joſeph Hollmann und
der Tiefbauunternehmer Karl Fritz Seifert an
geklagt, wegen Beihilfe der Gürtler Johannes
Dietr ch und der A. beiter Jaroſlao Struad. Holl
mann und Seifert waren 1924 fortdauernd in Geld
ſchwierigkeiten, ſo daß die Pfändungen kein Ende

22222252 eMaetzjrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

(19 ort'etzung.) (Nachdruo verboten.)
„Heiß? Könnte ich gerade nicht ehaup-

ten. Es war ziemlich windig heute Nimm deinen
Mantel, dann gehen wir zuſammen n e, etwas
durch die Anlagen. Leſen kann ich hernuch auch.“

Auch dieſes Opfer bringt er mir, dachte ſie
und konate doch nicht froh werden darüber. Nellas
Brief erſtickte jede Freude im Keim.

Acht Tage ſpäter fand in Ludwigstal das Feſt
ſtatt. Eliſabeths Herz klopfte zum Zerſpringen
Am Nachmittag fiel ein leichter Regen, der aber
nach kaum einer Stunde wieder abflaute.

„Nun iſt es doch gut, daß du nicht mitkommſt!“
ſagte Reichmann, der ſich ankleidete und eben
eine kleine Perle in das Knopfloch der weißen
Hemdbruſt ſteckte. „Du bekämſt höchſtens naſſe
Füße und einen Schnupfen. Die Nella wird ent
täuſcht ſein, daß ich im Frack komme. Aber ich
hab' wahrhaftig keine Luſt die Maskerade bis
aufs Tüpfelchen mitzumachen.“

Eliſabeth nickte ſchweigend
Krawatte und Kragenſchoner.

„Bin ich dir ſchön genug?“ frug er und wollte
ſie auf die Wange küſſen.

Sie trat haſtig zurück und ſtieß ein kurzes
„Ja“ hervor.

„Nanu? Du haſt mich ja gar nicht ange
ſehen Und dann erlaube einmal, ſeit wann biſt
du ſo ſpröde? Erſt hab' ich geſagt: komm mit,
da wollteſt du nicht. Und nun, weil ich ſage, es
iſt beſſer daß du zu Hauſe bleibſt, iſt es wieder

und reichte ihm

nicht recht! Himmel, Herrſchaft zum
Teufel auch!“

Er ſchleuderte die Kravattennadel auf den
Marmor des Waſchtiſches, daß ſie zu Boden
ſprang. Eliſabeth bückte ſich raſch. Die Tränen
ſtanden heiß in ihren Augen. Schweigend legte l

ſie die Nadel wieder in die Schatulle zurück. Jhre
Hände zitterten und bunte Lichter hüpften vor
ihren Augen.

„Das Herz gebrochen, die Seele zerſchlagen.
Wie ſoll ich's tragen Der Glaube tot und die
Liebe vorbei und doch nicht frei.“

„Nein, nein!“ murmelte ſie halblaut. „Das
nicht!“

Jhre Liebe lebte noch, die war nicht tot. Nur
ihr Glaube.

„Was nicht?“ rief er zornig.
Sie ſah ihn hilflos an Er ſchüttelte den

Kopf und nahm die Nadel wieder heraus, um ſie
in die Krawatte zu ſtecken. Sie war ein Anden-
ken an ſeinen Schwiegervater. Er wollte ihr nicht
wehe tun, vielleicht hatte ſie das gemeint.

Jm Flur begrüßte Hanna ſoeben Doktor Hil-
bertt. Er hatte ſich mit Reichmann verabredet,
mit ihm in deſſen Auto nach Ludwigstal zu fah-
ren. „Sag', daß ich gleich fertig bin“ gebot er
mürriſch.

Sie kam ohne Zögern ſeiner Aufforderung
nach Es war ja alles ſo gleichgültig! Ob ſie nun
hier ſtand oder draußen bei einem anderen. Hil-
bertt küßte ihre kleine weiße Hand Er fand es
begreiflich, daß ſie nicht mitkam. Der Abend ſei
kühl und es gäbe ſicher ein unbequemes Gedränge.

Sie nickte gleichmütig. Dann kam Reichmann
in Frack und weißer Weſte. Ein bißchen übel-
gelaunt, aber ſich doch beherrſchend

„Du kannſt mich im Herrenhaus erreichen,
wenn etwas los ſein ſollte Eliſabeth.“

Sie zuckte zuſammen. Seine Liebe reicht nicht
einmal für ein Koſewort, ſchrie es in ihr. „Ruf
mich aber nur im Notfall!“ ſagte er, unter die
Tür tretend.

„Nur im Notfall,“ wiederholte ſie.
Sie hob ihr Geſicht zu dem ſeinigen empor,

aber er ſtreifte, ohne darauf zu achten, ſeine
Lederhandſchuhe über

„Gute Nacht,“ ſagte er kühl. „Vergiß nicht,

die Gartentür abzuſchließen. Jch komme mög-
licherweiſe nicht vor frühmorgens.“

Vielleicht ſieht er noch einmal zurück, dachte
ſie und blieb unter der offenen Tür ſtehen. Aber
nur Hilbertt winkte einen Gruß herüber, als der
Wagen ſich in Bewegung ſetzte. Jhr Mann ſah
geradeaus und hatte keinen Blick mehr für ſie
übrig.

Sie weinte wie ein Kind. Dann wurde ihr
leichter.

Reichmann ſaß einſilbig in ſeiner Wagenecke.
Aber ſein innerer Groll mußte unbedingt ein
Ventil haben. Er warf den Zigarrenſtummel, der
nicht mehr brennen wollte, über den Schlag und
reckte ſich.

„Jch ſag' dir, Jörg, überleg' dir's tauſendmal,
ehe du heirateſt. Das beſte Weib iſt unberechen-
bar in ſolch einer Zeit. Und die Liesl! Herrgott
noch einmal. So etwas hätt' ich nicht für mög-
lich gehalten. Sie iſt einfach unausſtehlich. Wahr-
haftig, unausſtehlich. Wenn ſich das nicht bald
verliert, geht mir eines Tages die Geduld aus
und ich fahr' mit einem Himmelherrſchaft und
einem Donnerwetter darein, daß ſie für ein paar
Wochen genug hat!“

„Machſt du's bei deinen anderen Patienten
auch ſo?“

„Meine Frau iſt kein Patient.
geſund!“

„Wie man's nimmt!“ warf Hilbertt dazwi
ſchen. „Weißt du, mein Lieber, wir Aerzte pre
digen den andern Männern immer von Schonen
und Rückſichtnehmen und Geduld haben. Aber du
ſiehſt, wie ſchwer das in der Praxis ſich geſtaltet.

Die iſt ganz

Uebrigens habe ich den Eindruck, als ſchleppe
deine Frau einen geheimen Kummer mit ſich
herum!“

Reichmann lachte verärgert auf. „Was nennt
ein Weib Kummer? Wenn eine Suppe nicht ge-

Und die Liesl, die iſt heute nur ſo, weil ich ſie
nicht mitgenommen habe.“

à

Licht! Blendend ſtrahlende Helle ſchoß aus den
Fenſtern des Ludwigstaler Herrenhauſes. Die
beiden großen Kandelaber an der Auffahrt
brannten. Auf der Raſenfläche vor dem Eingang
und aus den Rondells leuchteten buntfarbige
Birnen ihr „Willkommen“ in die Nacht. Wagen
um Wagen kamen angerollt, Autohupen tuteten
geräuſchvoll die breite Fahrſtraße herauf. Lachend
und ſchwatzend ſchob ſich die große Menge durch
die hohen Flügeltüren der ſtrahlend erleuchteten
Halle. Jn der Nähe des Eingangs ſtand RNella
in weicher, hauchzarter weißer Seide mit einem
Ueberwurf von Silberflitter. Jhr Mann hatte
den Abend zuvor ein Telegramm erhalten, das
ihn dringend nach Leipzig rief. Sie mußte ihre
Gäſte allein empfangen. Mit der Sicherheit der
Frau von Welt drückte ſie jedem der Ankommen
den die Hand, ſagte hier eine Schmeichelei, flü-
ſterte dort ein Scherzwort, küßte die Backfiſche,
die ſchwärmend zu ihr aufblickten, ließ ſich von
der Jungmännerwelt die Hand küſſen und nahm
mit ſchalkhaftem Lächeln all die tauſend Huldi-
gungen entgegen, welche die Welt einer ſchönen,
reichen Frau zu bringen pflegt. Graf Chertek
war von Prag herübergekommen und hatte ein
paar luſtige Freunde mitgebracht. Er wich nicht
aus ihrer Nähe, verſchanzte ſich aber ſofort hinter
einigen Palmen, als Reichmann auf der Bild-
fläche erſchien. Er war baff. Der Rieſe aber
zum Kuckuck auch, das war ja gar nicht der Mann
dieſer vergötterten Frau Beim heiligen Wenzes
laus! Wenn er davon eine Ahnung gehabt hätte!
Er lachte beluſtigt auf. Na warte! Jch bring's
herein, was ich damals verſäumt habe. Aber ganz
ſauber ſchien die Sache doch nicht zu ſein.

„Wer iſt denn der Bär dort, der ſo lange mit
rät oder der Mann etwas ſpäter als gewöhnlich der gnädigen Frau ſpricht?“ wandte er ſich an
nach Hauſe kommt, lauter ſolche Kleinigkeiten j einen Diener, der Sekt auf einem Tablett anbot.

lichen Geldbetrag auch einige Herrenanzüge ge

Flucht des Heim in Verbindung zu bringen iſt,

m
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ighmen. Se beſchloſſen daßer durch Geldren zu „ſanieren“ a d Werner ſie den

Arbeiter Struad in Oberwieſenthal kennen und
1925 in Chemnitz den Gürrler Dietrich, die beide mit
der Falſchmünzerei einverſtanden waren. De größte
Sorge der vier Leute war nun die Beſchaffung
eines Grundſtückes, in dem ſie ungeſtört arbeiten
konnten. Seifert fand eine alte Mühle bei Arns-
feld im oberen Erzzebirge. Er kaufte ſie, ob
wohl er keinen Pfennig Geld beſaß.
De Folge war, daß ſie ihm bald wieder ab-
genommen wurde Nun erſtand jedoch Hollmann die
Mühle ohne Geld, ſo geſchickt, daß der Veſkäufer
es nicht merkte, daß er einem anderen Schwindler
in die Hände gefallen war In dieſer alten Mühle
wurden vom April bis Juni 1925 falſche Beld-
ſcheine zu zehn, einer und zwei Rentenmark, zu fünf
und zehn Reichsmark und tſchech ſche ZehnKronen-
Scheine hergeſtellt Ehe ſie aber in den Verkehr
ebracht werden konnten, hob die Polizei das
alſchmünzerneſt aus. Hollmann wurde wehen ver

uchten gemeinſchaftlichen Münzverbrechens unter
Finbeziehung einer noch nicht abgeſeſſenen Frei-
heitsſtrafe wegen Betrugs zu e ner Geſamtfreiheits-
ſtrafe von 2 Jahren 4 Monaten Gefäng-
nis, Seifert wegen desſelben Verbrechens und
ebenfalls unter Einbeziehung einer Betrugsſtrafe
zu 2 Jahren 2 Monaten, Dietrich wegen Beihilfe
zu 9 Monaten und Struad wegen Beihilfe zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein Abenteurerleben.
Noch mit 87 Jahren Ritter der Landſtraße.
Döbeln i. S. Hin und wieder trifft man noch

auf den Typ eines Wanderburſchen der alten Zeit,
dem die Landſtraße zur Heimat geworden iſt. Ein
ſolcher Wanderer, dazu ein Original, weilte kürz-
lich als Obdachloſer in Döbeln. Es war der
87 Jahre alte Handſchuhmacher Louis Herrmann
aus Helenau.

Als 20jähriger ging er zu den Danziger
Schwarzen Huſaren. Als ſolcher erſtürmte er 1864
die Düppeler Schanzen mit und kämpfte 1866
gegen Oeſterreich. Hieraguf zur See fahrend,

re

ihn nach Algier brachte.
Fremdenlegion ein und diente 12 Jahre. Als
in kämpfte er 1879 im marokkaniſchen
Krieg und wurde durch einen Kopfſchuß verwun-
det. Darauf bekam er Anſtellung in Jndien und
ſchloß fich ſpäter einem Burenzirkus an, der ihn
mit nach Südafrika brachte. Hier nahm er am
Burenkrieg 1901-1903 teil und geriet in eng-
liſche Gefangenſchaft. Nach ſeiner Entlaſſung
ſuchte er ſeinen Heimatsort Helenau wieder auf,
wo ſeine Mutter noch lebte, die kurz danach

im Alter von 105 Jahren
ſtarb. Sein Freiheitsdrang trieb ihn zur Stülp-
ner Höhle an den Greifenſteinen, in der er ſich
6 Jahre wohlfühlte. Sein Einſiedlerleben brachte
ihm damals den Titel „Graf von Greifen-
tein“ ein, auf den er noch heute ſtolz iſt und
ich Fürſt a. D. nennt. Als Fürſt glaubte er die

Berechtigung zum Jagen zu haben, wobei er aber
mit der Behörde in Konflikt geriet. Er zog es
nun vor, nach Rußland auszuwandern. Hier be
tätigte er ſich als Krankenpfleger und nahm auch
an Wolfsjagden teil. Sein Beruf als Kranken-
pfleger brachte ihn nach Moskau, Petersburg,
der Ukraine, und als die Peſt in Sibirien aus
brach, als Freiwilliger dorthin

1919 nach Deutſchland zurückkehrend. wurde
er bei einem großen Eiſenbahnunglück bei
Königsberg durch zwei Beinbrüche ſchwer verletzt
und erhält dadurch jetzt monatlich 50 RM. Un-
allrente. Nach ſeiner Geneſung wandte er ſich
mals nach Bayern und

verheiratete ſich, 80 Jahre alt.
Vor zwei Jahren ſtarb ſeine 40 Jahre jüngere
n. Jnfolge Konflikts mit ſeiner Behörde be
kam er für Bayern zwei Jahre Landesverweis,
wanderte nun, ſeinem früheren Triebe folgend,
wieder, und lehnte es ab, in einem Verſorgungs-
heim untergebracht zu werden. Jm Januar 1928
läuft der Landesausweis ab, und dann will er
nach Bayern zurückkehren.

Herrmann leidet nicht not. Außer den 50 RM.
Unfallrente erhält er monatlich noch 60 RM. als
Veteran des marokkaniſchen Krieges von Algier

darf die Nachricht genommen werden,
daß der Landeshauptmann der in Sachſen,
Dr. Hübener, nach Verſetzung des bisherigen
Vorſitzenden, Geh. Regierungsrat Mölle, in den
Ruheſtand, den Vorſitz im Aufſichtsrat und Ar-
beitsausſchuß der Geſellſchaft übernommen hat.
Seine Stellvertretung hat der Vorſitzende der
Landesverſicherungsanſtalt der Provinz Sachſen,
Landesrat Hähnſfen- Merſeburg. Ebenſo wie
dem ſcheidenden Geheimrat Mölle der Dank der
Geſellſchaft für ſeine langjährige erſprießliche
Tätigkeit ſicher iſt, begrüßt es die Geſellſchaft gan
beſonders, daß der Herr Landeshauptmann ſi
entſchloſſen hat, dieſes Amt zu übernehmen.

dachdem der bisherige leitende Geſchäftsführer,
Regierungsbaumeiſter Gerlach, am 31. März
1927 ausgeſchieden iſt, hat der Arbeitsausſchuß
mit Wirkung vom 1. Oktober d. J. Regierungsrat
Dr. Rindfuß zum leitenden Geſchäftsführer
der Geſellſchaft beſtellt. Seine theoretiſchen und
praktiſchen Erfahrungen aus dem Gebiete des

Zweckſparens für den Wohnungsbanu
wird er insbeſondere ſeiner neuen Stellung nutz-
bar machen.
Aus dem Aufſichtsrat ſind ausgeſchieden:
infolge Tod Bezirksdirektor Gittermann-Halle,
Stadtrat Richter-Magdeburg. Durch Verſetzung
in einen anderen Bezirk: Landrat Dr. v. Krauſe-
Querfurt. Jnfolge Ausſcheidens aus der Siedlungs-
geſellſchaft „Sachſenland“, Halle: Direktor Haſe-
Halle. Jn den Aufſichtsrat wurden neu gewählt:
Als Vertreter der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen- Anhalt Landesrat Hähnſen-Merſe-
burg, als Vertreter des Kreiſes Querfurt Landrat
Dr. Wandersleb-Querfurt, als Vertreter der
Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“ Regierungs-
rat Junker-Halle, als Vertreter der Bau-
genoſſenſchaften und Bauvereine Regierungsbau-
meiſter Schoof- Eisleben. ür den Vertreter
der Landesverſicherungsanſtalt Bezirksdirektor
Gittermann trat das bisherige ſtellvertretende
Mitglied des Aufſichtsrats, Fabrikbeſitzer Engel-
Merſeburg, ein,.

Stand des Geſellſchaftskapitals.
Das bereits 1925 erhöhte und nunmehr in das

Handelsregiſter eingetragene Geſellſchaftskapital
beträgt 1496 000 RM. Die in der Geſellſchafts
verſammlung vom 4. Mai 1926 beſchloſſene weitere
Erhöhung des Kapitals auf 5 000 000 RM. hatte
zur Folge, daß bis zum 30. Juni 1927 neue
Stammeinlagen im Gefamtbetrage von 952 000
Reichsmark übernommen wurden. Bei Abſchluß
des Berichtes war das Kapital der Geſellſchaft
mit 2860 500 RM. zu beziffern. Hervorzuheben
ſind die Neubeteiligungen des Kommunal
verbandes der Provinz Sachſen mit 300 000 M.
(Geſamtbeteiligung jetzt 641880 RM.) ſowie der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt mit
200 000 RM. (bisher laut Vorſtandsbeſchluß Ge
ſamtbeteiligung 400 350 RM.

Baufinanzierung
Schon gegen Ende des erſten Halbjahres 1927

wurde offenbar, daß die Finanzierung der zahl-
reich begonnenen ohnungsbauten erheblichen
Schwierigkeiten begegnet, weil ein völliger Um-
ſchwung auf dem freien Geldmarkt

benen Majors von der Fremdenlegion, dem er
einſt das Leben rettete, jedes Jahr zu Weihnach
ten mit einem anſehnlichen Paket,

c

Ferkelpreiſe.
Herzberg. Auf dem Weihnachtsſchweinemarkte

waren aufgetrieben 254 Ferkel und 3 Läufer. Der
Preis für Ferkel bewegte ſich zwiſchen 8 bis
14 Mark, für Läufer wurden 45 Pf. je Pfund ge-
boten. Der Markt war verhältnismäßig ſchwach
beſchickt. Er wurde vollſtändig geräumt.

Buttſtädt. Auf dem Ferkelmarkt warenaus an eine beſtimmte Stelle überwieſen. Auch
bedenken ihn die Hinterbliebenen ſeines verſtor-

„Doktor Reichmann!“
„Von hier?““
„Von Eiſenbach!“
„Ach, der bekannte Chirurg?“
„Ja! Eben derſelbe!“
„Verheiratet
„Jawohl, mein Herr!“
Er hatte nicht viel Zeit mehr, darüber nach-

zudenken. Ein halbdutzend Backfiſche bewarfen
ihn mit Roſenblättern. Er ſchüttelte ſich lachend.
Rief ein tſchechiſches Koſewort, und dann in
tadelloſem Deutſch eine Drohung. Wie ein Wir-
belwind ſtoben die Mädels davon Er mit fliegen-
den Frackſchößen hinterdrein. Die letzte mußte
ihren Schuh beim Sprunge über die Treppe, die
zum Park ging, zurücklaſſen. Er hob ihn lachend
auf. Nr 36 war eine kleine Nummer.

„Wer hat Schuhnummer 362“ hallte ſeine
Stimme durch den Park.

Es gab ein koſendes Gelächter und Fragen
und Necken.

Chertek blieb beinahe den ganzen Abend un
ſichtbar. Er hatte die Trägerin von Nr. 36 ge-
funden. Nellas Bild verblaßte jählings Braune
Augen waren mindeſtens ebenſo ſchön wie blaue

Auf dem großen Tennisplatz ſpielte die Muſik,
ganz von Blattpflanzen verdeckt. Dazwiſchen klang
das Lachen und Plaudern der Hunderte von
Menſchen, die über die weißen Kieswege und die
kurzgeſchnittenen Raſenflächen wandelten.

Als die Muſik den Walzer aus dem Drei-
mäderlhaus anſtimmte, ſang alles mit:

„Jm Prater blüh'n wieder die Bäume“.
Auf dem Raſen des Parkes drehten ſich die

erſten Paare. Lauter Jugend. Nur ein Graubart
machte ſich den Spaß und hopſte mitten hinein

Diener mit großen Körben traten zu den
Zaungäſten und verteilten Backwerk an die Kin-
der. Die Männer bekamen Zigaretten beſter
Güte. Nur die Frauen gingen leer aus. Aber
man rechnete es der Hüttenkönigin wohl an, daß

60 Sti'& Sauaſſchweine anoefahren. Der Preis

Mann und Kind beſchenkt worden waren. Nella
kannte ihre Leute. Früher unnahbar, warb ſie
nun um deren Zutrauen. Ferdinand zu Liebe.

An einer Lücke, welche der Zaun ließ, ſtand Eli-
ſabeth Reichmann, einen dunklen Schal überge-
ſchlagen, der ihr Geſicht in ſchwarze Schatten
tauchte. Es hatt. ſie nicht mehr gelitten zu Hauſe.
Sie mußte wiſſen, wie es um Nella und ihren
Gatten ſtand. Zu Fuß war ſie hergelaufen.
Dunkle Flecke brannten auf ihren Wangen. Jhre
Lippen waren ſpröde und voll heißen Durſtes.
Mit fiebernden Augen ſah ſie auf die erleuchteten
Wege. Er war nicht zu erblicken. Auch Nella hatte
ſie noch nicht zu Geſicht bekommen. Ein Fröſteln
ſchüttelte ſie. Die Nacht war kühl. Sie trat zeit-
weiſe von einem Fuß auf den anderen und rieb
die Hände unter dem übereinandergeſchlungenen
Tuch. Zuletzt wickelte ſie zuſammenſchauernd die
Arme feſt hinein.

Endlich Sie hatte es ja gewußt, daß ſie
zuſammenkommen würden, er und Nella. Wie
eine Nadel durchſtach es ſie.

Dicht vor ihr machten die beiden halt. Eliſa-
beth öffnete den Mund und ſog zwiſchen den
Zähnen den Atem ein, aus Furcht ſich verraten.
Reichmann ſteckte ſich eine Zigarette in Brand.
Es ſchien nicht zu glücken. Nella hielt beide
Hände als Schutz vor den leichten Wind, der von
Weſtenherüberſtrich und die Wipfel heimlich
ſchwanken vachte. „Geht's?“ fragte ſie lächelnd.

„Zur Not!“ ſagte er ärgerlich. „Die Liesl hat
mir wieder das Feuerzeug nicht in die Weſte ge-
ſteckt Er machte einige Züge und hielt ſie
dann zwiſchen Zeigefinger und Daumen ge-
zwängt. „Es iſt nichts,“ warf er mürriſch hin.
„Die Liesl, ſo wie die jetzt iſt! Haſt du eine
Ahnung Jch muß mir jedesmal einen Ruck
geben und immer wieder ſagen, daß es den an-
deren Männern auch ſo geht Sonſt wär's nicht
zu machen. Wenn ſie's noch lange ſo treibt, lauf'
ich demnächſt davon. Lieber bei den Zulukaffern,

ſich vollzogen hatte. Die Preußiſche Landespfand-
briefanſtalt, die urſprünglich in erſter Linie fur
die Beſchaffung der erſten Hypotheken vorgeſehen
war, konnte infolge der Stockung im Abſatz von
Pfandbriefen die in Ausſicht genommene Be-
leihung nicht im vollen Umfang mit der erforder-
lichen Beſchleunigung gewähren. Unter dieſen
Umſtänden war die Hilfe der Provinzialverwal-
tung und der Landersverſicherungsanſtalt beſon-
ders wertvoll.

Die Provinz Sachſen hat durch Uebernahme
einer größeren Bürgſchaft in dankenswerter
Weiſe einen Vorſchuß des preußiſchen Staates
auf in Ausſicht genommene Kapitalerhöhung in
Höhe von einer Million RM. ermöglicht. e
Landesverſicherungsanſtalt hat neben der laufen
den Gewährung erſter Hypotheken durch Ankauf
on Pfandbriefen in Höhe von einer Million
Reichsmark die Gewährung weiterer Hyvo
theken durch die Landespfandbriefanſtalt über
das zugeſagte Kontingent hinaus ſichergeſtellt
und dadurch gleichzeitig ihr Kapital in der für
ſie erforderlichen liquiden Weiſe angelegt. Bei
den Stellen gebührt ganz beſonderer Dank.
Durch Bereitſtellung dieſer Mittel wurde eine

Stillegung von Wohnungsbauten und eine damit
im Zuſammenhang ſtehende unvermeidliche Zu
nahme der Arbeitsloſigkeit noch rechtzeitig
n

ie Kreditbeſchaffung geſtaltete ſich im
einzelnen wie folgt:

A. Dauerkredite. Die Geſellſchaft erhielt
für die betreuten Bauvorhaben im erſten Halbjahr
1927 feſte Zuſagen auf Hypothekendarlehen im
Geſamtbetrage von rund 9,6 Millionen RM. (im
Vorjahre 5,8 Millionen RM.)

B. Z3wiſchenkredite?: im erſten Halb
jahr 1927 wurden neu vermittelt 2876 400 RM.
gegen 2 138 090 RM. im Jahre 1926.

Jm erſten Halbjahr 1927 wurden einſchließlich
547 aus dem Vorjahre übernommener Wohnungen

2414 Wohnungen betreut,
gegenüber 2359 Wohnungen im ganzen Vorjahre
und 1970 im erſten h 1926. Von der Ge-
ſamtzahl entfallen auf die Bauten im Regierungs
bezirk Magdeburg 1007 Wohnungen, Regierungs
bezirk Merſeburg 882 Wohnungen, Regie-
rungsbezirk Erfurt 495 Wohnungen, Freiſtaat
Braunſchweig (Heimſtättengeſellſchaft „Neu-
Deutſchland“) 30 Wohnungen.
Die betreuten Wohnungen ſind nach wie vor
in erſter Linie Hauszinsſteuerbauten
für Baugenoſſenſchaften, Einzelſiedler und Ge-
meinden. Wohnungen für Schwerkriegs-
beſchädigte wurden in der Berichtszeit ins
geſamt 17 hergeſtellt.

Die Zahl der betreuten Landarbeiter-
eigenheime betrug am 30. Juni 350 gegen-
über 235 im geſamten Vorjahre. Von den ein-
zelnen Landarbeiterwohnungen liegen 286 im
Regierungsbezirk Magdeburg, 41 im Regierungs-
bezirk Merſeburg und 23 im Regierungs-
bezirk Erfurt.

Die a der Lagerbeſtändehat weitere Fortſchritte gemacht und wird mit Ener-
gie fortgeſetzt. Die Maßnahmen der Gefellſchaft ſind
darauf eingeſtellt, daß mit Ende 1928 das Lager
geſchäft beendet ſein wird.

Waar betrug 20 bis 25 M. Die Kaufluſt war
gering.

Nord! 4uſen. Der Schweinemarkt zeigte
84 Ferkel, die das Stück mit 10 bis 12. M. be
zahlt wurden.

Jagdergebniſſe.

Ermlitz. Bei der Treibjagd in der Gemeinde
und Rittergutsflur wurden 231 Haſen und
10 Faſanenhähne zur Strecke gebracht, und zwar
von 14 Schützen.

t. Thalſchütz. Bei der am 14. Dezember abge-
haltenen Treibjagd wurden 268 Haſen erlegt. Das
Ergebnis iſt gegen das Vorjahr zurückgegangen.

Provinzielle Wohnungsfürſorgegeſellſchaft ſee
„M tteldeutſche Heimſtätte“.

Ueber die Lätigkeit der Geſellſchaft im Jahre 1927.

vorf. Eri penſpiel)
Sonntagz, abends 8 Uhr wird die Spieler gut
unſeres ev. Jugendvereins in der Amme
Kirche das gen Krippenſpiel auffüh
Wenn der Beſuch wieder ſo ſtark ausfällt wie
Vorjahre, iſt eine Wiederholung vorgeſehen. di
Leitung und muſikaliſche Einrichtung liegt in de
Händen des Pfarrhauſes.

Lochau. (Schwer verbrüht.) Eifall erlitt hier der Geſchirrführer des Lanantt,
Otto e e chaſtt Far geh P Weißen de

utterküche beſchäftigt, und war hierzu aurege getreten. Plötzlich glitt die Ke re
ab und der Bedauernswerte ſtürzte mit den Vet
nen in den mit kochendem Waſſer gefüllten Ke elMit fürchterlichen Brandwunden wurde er ſt
zum Arzt gefahren, der ihm die erſte Hilfe zuteit
werden ließ.

Nietleben.

ember in guter körperlicher und PaſtigerKen 90. Geburtstag, wozu ihm der Geſ

er
ten.

ger.v

Tagebau, erſt mit ſeinem 20. z begann h

Kunöfunkprogramm.
Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 17. Dezember.

12-—12.30 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Advents und Weihnachtsſingen des Jugend
chors der Staatl. Akademie für Kirchen und Schul
muſik; Leitung Prof. Heinrich Martens. 15--15.35 Uhr:
Engliſch (Kulturkundlich-literariſche Stund); Stud.Rat
Friebel, Lektor Mann. 15.35—-15.40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Moderne Gedanken über
Erziehung bei Platon; Dr. Kurt Sternberg. 16.30 bis
17 Uhr: Fachliterariſche Berichte; Prof. Dr. Felix
Lampe. 17-17.30 Uhr: Die rechtliche Stellung der
Dauerangeſtellten im Kommunaldienſt unter beſ. Berücd
ſichtigung ihrer Beſoldungs- und Penſionsanſprüche;
Stadtrat F. Ehrmann. 17.30-18 Uhr: Die jugendliche
Arbeiterin in Werkſtatt und Bureau; Lisbeth Franzen,
18——18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter:
Dampfmaſchinen und Kraftmaſchinen; Stud.Rat Dr.
Jng. Wettſtaedt. 18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch für
Forigeſchrittene; Gertrud van Evſeren, Lektor Claude
Grander. 18.55--19.20 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene; Stud.Rat Friebl, Lektor Mann. 19.20 bis
19.30 Uhr: Bildungsideal und Weltanſchauung: Prof
Dr. Theodor Litt. Uebertragung Berlin: 20.30 Uhr:
Sendeſpiel. Gerhart Hauptmann: „Das Friedensfeſt',
eine Familienkataſtrophe in 3 Akten. Anſchließend
Preſſenachrichten. 22.30—-0.30 Uhr: Tanzmuſik

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, 17. Dezember.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: VWetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr. Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
ausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 1212.55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: Advents und Weihnachtsſingen des Jugend
chors der ſtaatl. Akademie für Kirchen und Schul
muſik. Leitung: Prof. Heinr. Martens. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 15 15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berhin.
Studinrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch (Kultur
kundlich-literariſche Stunde). 16—17.25 Uhr: Aus dem
Schatzkäſtlein für die Jugend: Die Himmelfahrt des
kleinen Peter. Für den Rundfunk bearbeitet von
Grete Haupt. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel.
Muſikaliſche Leitung: Hilmar Weber. 17.30——18.30 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin 17.3018 Uhr: Lisbeth
Franzen, Dozentin am Sozialpädagogiſchen Seminar,
Berlin: „Die jugendliche Arbeiterin in Werkſtatt und
Bureau.“ 18—-18.30 Uhr: Stud.-Rat Dr.-Jng. Weit
ſtaedt: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: Dampf
maſchinen und Kraftmaſchinen. 18.30—18.45 Uhr:
Funkbaſtelſtunde. 18.45—19 Uhr: Walter Großmann
vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der
Praxis des Arbeitsrechts.“ 19--19.30 Uhr: Vortrag
reihe: „Organiſation der modernen Landwirtſchaft
6. Vortrag. Dr. Hucho: „Staat und Landwirtſchaft.
19.30—20 Ühr: Dr. Latzko: „Das Neue an dem Problem
des modernen Dirigenten.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
Schneeberichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Von Hund
und Katz. Mitwirkende: Martina Otto Morgenſtern
und Harry Langewiſch (Rezitationen) und das Leip
ziger Rundfunkorcheſter. (Dirigent: Himar Weber.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr:
Funkbrettl. Mitwirkende: Lina Carſten., Gerti Dell
wihkHellriegel, Guſtav Herrmann und das Leipziger
Rundfunkorcheſter.

als zu Hauſe. Heute iſt ſie zu allem Ueberfluß auch

noch gekränkt, weil ich ſie nicht mitgenommen
habe.

„Komm mit in den Pavillon, Georg. Dort
ſind wir ungeſtört. Ach, und mit der Eliſabeth
iſt's ſicher nicht halb fo hlimm, wie du's dar
ſtellſt. Jhr Männer habt nur keine Geduld, gar
keine!“

„Glaubſt du, ich bin gekommen, mich von dir
abkanzeln zu laſſen!“ brummte er. „Jch kann
auch machen, daß ich heimkomme!“

„Jch dachte zu den Zulukaffern!“ lachte ſie
und ſah ihm vergnügt ins Geſicht.

Er erwiderte nichts.
„Was mußt du mich reizen! Du könnteſt mich

doch kennen.“
„Komm!“
Sie ſchob ihren Arm durch den ſeinen und

zog ihn mit ſich. Dicht neben ihnen ſchlüpfte
Eliſabeth die Hecke entlang un zwängte ſiu,
dann durch. Sie wählte geſchickt die Schat 21,
welche Gebüſch und Bäume warfen, und itan
ſchon, ehe das Paar ankam, von einem Holder-
ſtrauch gedeckt, vor dem offenen Fenſter des Po
villons.

Das erſte was Reichmann iat, war, ſeine
Zigarette in Brand zu ſtecken. Be das auf Dis
erſtemal glückte, hob ſich ſeine Laune etwas. Er
lehnte ſich bequem in das kleine Biedermererſofa
und kreuzte gemächlich die Knie.

„Warum ſtehſt du denn noch immer,“ fagte er
zu Nella aufſehend. „Es iſt doch Platz genug für
uns beide.“

„Jch habe gewartet, ob es auch ratſam iſt, ſich
neben dich zu ſetzen. Aber ich glaube, ich kann's
riskieren. Du biſt ſchon wieder ganz fromm!“

„Hm! Ja! Setz dich nur Was ich
dir eigentlich gleich vorweg ſagen will: nimm
die Sache mit Liesls Bruder allein in die Hand.
Jch hab' ſo vier im Kopf Die Praxis läßt mir
kaum Zeit zum Schlafen. Und dann reibt mich

l

auch der Zuſtand meiner Frau noch völlig auf.
Es iſt mir nicht möglich, ſo viel auf einmal
durcheinander zu bringen. So oft ein Brief von
dir kommt, ſitz ich wie auf Kohlen. Die Lies
darf nur einmal einen zwiſchen die Finger krie
gen, ſo reimt ſie ſich, wer weiß was alles, zuſam-
men. Zum mindeſten heult ſie ſich zu Tod, wenn
ſie der Meinung iſt, ich ehe Seitenwege.

„Jch glaube, wir werden belauſcht!“ ſagte
Nelka, ging zum Fenſter und raffte die Vorhänge
zuſammen.

Eliſabeth hatte ſich blitzſchnell in das Gras
geduckt und preßte auf den Knien liegend, ihr
Geſicht hinein.

Wie bin ich ſchlecht Wie bin ich ſchlecht
Spionin am eigenen Mann war ſie gewor

den. Solch ein verworfenes Geſchöpf hatte die
Liebe aus ihr gemacht. Sie vermochte kein Glied
zu rühren. Sie fühlte nichts als die Schan, die
heiße, verzehrende Scham vor ſich ſelbſt. Wenn v
jetzt hineinlief und den beiden alles geſtand
Er würde ſich mit Verachtung von ihr wenden.
Und Nella? Ach, Nella würde es nicht glau
ben können, daß ſie ein ſo undankbares Weſen
bisher mit ihrer Liebe umfaßt hatte. Gab es
denn nichts, was ſie reinigte vor ſich ſelbſt und
dieſen beiden Menſchen, die nichts wollten, als
ihren Herzenswunſch erfüllen und ihr den unbe
kannten Bruder zuführen.

Die Tür zum Pavillon kreiſchte in den Angeln
und wurde nicht wieder geſchloſſen.

„Na, da haben wir ja die Veſcherung ſchon
ſagte Reichmann, ins Freie tretend, wo ihm ein
Diener Hut und Mantel überreichte. „Der Chauf
feur wartet am Tor? So?

„Mußt du wirklich fort?“ bedauerte Nella.
„Schick' doch Doktor Hilbertt!“

Fortſetzung rolgt
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27, Mai Nürburgring Rennengeſchlagenen Graſſin eine Schlappe beizubringen. ſ nug waren drittklaſſige Vereine unter den leten (DMV.); 27.
Miquel dürfte für einen Sieg kaum in Frage „Vier“ zu finden. In ſieben Treffen werden (ADAC.), 24. Juni Marienbergrennen (OMW.)
kommen. ich M ten d t d Di- 22. Juli: Schleizer Dreiecksrennen (ADAC.);ſich Mannſchaften der erſten und zweiten Di- t MVy:1 b- Klaſſe iſi 26. Auguſt: Fran ſurter Dreiſtädte ahrt (DMV.);t pande t r r ſehen September: Solitude- Rennen bei Stuttgarta in dieſem Jahre keine Verbandsſpiele mehr t ereine der zweiten Liga unter ſich. 9e Ja auf den derzeingen San Weitrekoröſchwimmerinnen in Berl. (ADAC.).

r abelle von Intereſſe ſein. Durch das Un Die drei Berli i ſeiten von Kayna gegen Mücheln und die über don, Vectiiet r r. FußballLänderſpie'e 1928. Eine Radrennbahn in Bamberg.
51 9 a z eF n en rn e raten t Ter Spine ſportklub Berlin, machen alle Anſtrengungen, 8 Aſien ge t Italien J in Genua; Die großartige Stadionanlage der Stadt

e ine es in Zukunft ſcharfe Kämpfe geben, doch um das für den 4. bis 6. Februar nach dem Fekkuar ger Sahen Uxehen in Rom; rer wir Durch ein Radrennbaln rwe
n n ment ausgeſchloſſen, daß die Mittel und End- Berliner Wellenbad, Lunapark, angeſetzte 19. Belgien Irland in Lüttich; 21. Frankreich die unmittelbar an das bereits fertiggeſtellte

ſe der einen oder anderen Mannſchaft Schritt- internationale Wettſchwimmen zu einer ganz gegen Jrland in Paris; 25. Schottland Jrland Fußballkampffeld angrenzt. Die umfangreichen
R werdienſte leiſtet. großen Veranſtaltung auszubauen. Die bis in Glasgow. Erdbewegungen ſind bereits in Angriff genomment n Tore Punkte her mit in und ausländiſchen Vereinen ge- März: 11. Schweiz Frankreich in Lauſanne; worden, die Länge der Zementbahn, die Fliegern,

eil Spiele gew. unent. verl. für gegen pflogenen Verhandlungen laſſen das Beſte er- Holland Belgien in Amſterdam; Luxemburg Dauerfahrern und Motorradfahrern eine gleich
wortbtüder 11 8 2 1 39:13 18 4 hoffen. Feſtſteht bereits, daß die däniſche gegen Belgien B in Luxemburg; 17. Wales gegen gürſtige Gelegenheit zur Betätigung bieten ſoll,

r) ne 10 7 1 2 45 15 15 5 Weltrekordſchwimmerin Jacobſon teeil- England (Amateure) in Cardiff; 31. England iſt auf 500 Meter berechnet. Jm Jnnenraum der
e ſreußen 7 7 x z nehmen wird. Die deutſche Europameiſterin des el le enand in Antwerpen; Bahn wird ein Fußballfeld angelegt.

rf d t 40 J 3 4 re e o o 4 344:32 12 i u beweiſen da r r e e Luxemburg Belgien B. in Luxemburg; 15.
n ichenſtein 5 380:25 11 11 M de eifen, r am letzten Sonntag Schweiz Deutſchland in Bern; Frank Eishockeykampf Cambridge--Rießerfee.
J is 9 3 2 4123:25 8 10 in Magdeburg über 200 Meter geſchwommene reich Belgien in Paris; Luxemburg Frank rbe Tgag 2 1 8 12:40 5 17 Zeit von 3: 15,6, mit welcher ſie die Jacobſon reich Belgien in Paris; Luxemburg Frank Auf der Rückreiſe vom internationalen Eis-
a burg J t 2 8 18:51 418 ſche Weltrekordzeit (3: 16,6) unterbot, kein in Amſterdam; Ungarn Tſchechoſlowakei in hockeyturnier in Berlin wird die Mannſchaft der
en r 1910 n 10 7:52 020 Zufallserfolg war. Frl. Mühe (Hildesheim) Budapeſt; 28. Schottland England (Amateure) Univekſität Cambridge am 21. Dezember in
ſer und Frl. Zimmermann (GBerlin), die in in re z t in Jialien. München Station machen und hier ein Eis-hm e Magdeburg ebenfalls ausgezeichnete Zeiten GFrankre tut ga in Paris. hockeyWettſpiel mit dem deutſchen Meiſter Sportdeutſchland Frankreich im Raö'ahren. herausſchwammen, vervollſtändigen das Feld. Verr e Schaetg Helga Ada klub Rießerſee austragen. Bei dieſer Gelegenheit

Die ſtets um neue Attraktionen bemühte Direk- gegen Heſterreich in Budapeſt; 13. Frankreich See a e Fuſſen ſe anrt

t. Mit n o c 2 t Schwendtbauer-Aic s Füſſen, ſowie Karn der Pariſer Winterbahn bietet ihren An n gegen Tſchechoſlowakei in Paris; 17. Frankreich vwogern am kommenden Sonntag einen Rad Engliſcher FußballPokal. gegen England in Paris; 27. Mai bis 15. Juni Schäfer oder Frau Herma Szabo aus Wien teil-
ber. nderkampf Deutſchland gegen Frankreich. Den Weit größeres Intereſſe als den Meiſter n Fuß tm O nehmen werden
die derartigen Kampf in Paris konnten die ſchaftsſpielen bringt die engliſche Fußball- Septem r orwegen Deutſchletzten z land in Oslo; 30. Deutſchland Schweden in in D Sch k b6 Mür deutſchen knapp gewinnen, diesmal ſieht es um gemeinde den Kämpfen um den „Pokal“ ent Ghleborg g t u n gen rin r Hamburg nn e Chancen unſerer Vertreter weniger günſtig gegen, in die jetzt auch die Vereine der erſten m rade n Stadtbad urchn die Im Fliegermatch hat Fricke gegen Schilles und zweiten Liga eingreifen. Die mit großer geführt werden. Da Beide Städte i m epia us. Jm lies e h t 5 ete Kräfte verfügen, ſind ſpunnende Kämpfe zu er-m mutreten Das in zwei Läufen zu fahrende Spannung erwartete Ausloſung für die dritte MotorraöStraßenmeiſterſchaft 1928. arten rege fing panne re zu
er ſcheint ziemlich offen. Die jungen Leip Pokalrunde, die am 14. Januar geſpielt wird Die Deutſche Mot dſport einſchaft, diennen erſcheint zi g o geſpie Die Deutſche Motorradſportgemeinſchaft, die uJ de Seiferth und Nebe werden dagegen iſt jetzt erfolgt. Von den 22 Vereinen der erſten oberſte Behörde für den Motorradſport in Deutſch e h e e e

ver e Match-Omnium der Straßenfahrer gegen ſo Liga müſſen ſechs gegeneinander antreten, land, wird auch im nächſten Jahre ihre Meiſter- Rrhereitur urge in Genn auf Er verbeſferte
im o h h ehre über di Shif LVorbereitungskurſus in Genug auf. Er verbeſſerteüd wutinierte Leute wie Raynaud und Leducq einen und zwar Burnley gegen Aſton Villa, Black- ilten R meyreren, u n z gang ne ver die von Reinmann, Schweiz, mit 88,5 Kilog.amm

W ſche ſhweren Stand haben. Ter Clou des Pro burn Rovers gegen Reweaſtle United und en vaiſon ſw den wieder ad Melſterſhaſternet gehaltene Welthöchſtleiſtung im beidarmigen Reißen
zen ramms iſt jedoch das Dauerrennen, das ebenfalls Portsmouth gegen Weſtham United. Wen das ſtatt, die bei folgenden Rennen um Austrag um 1,5 Kilogramm auf 90 Kilogramm.
ter: n zwei Läufen ausgefahren wird. i n er und bittere Los, auszuſcheiden, hier trifft, läßt ſich gelangen: 18. März: Eilenriede- Rennen bei Eine neue MotorbootOrtsgruppe im ADAC.
fit rewer werden hier zweifellos ihr Möglichſtes ſchwer vorausſagen, denn gerade in den Cup Hannover (ADAC.); 29. April: Pokal der Stadt iſt unter Führung des bekannten Motorbootfahrers
de in, um dem in dieſer Saiſon in Paris noch un ſpielen gibt es meiſt Ueberraſchungen. Oft ge- l Hannover (DMV.); 13. Mai: Avus-Rennen l Olbers in Hamburg gegründet worden.
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ſof r e e A. C r wärtige Traueren DongsBer eigerung, Bettinletts, m ötadttheater in Halle. r n

Soanr c 7 S )end, 15, r.es Sonnabend, den 17. Dez. d. Js., vorm. 11 U ürkiſchrot und indanthren, In der „Aſchenbrödel.“ „Aſchenbrödel.“nd *erde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier
1 Schreibmafchine,

1 Dezimalwagage, 1 Butterknetmaſchine,
1 Autolieferwagen,

liefert billi ſt vom Erzeuger

M. Jaekel,Baruth (Mark) 23.
1 Büroaktenſchrank, 1 Kaſtenregal,
r hreivtiiche, 1 Bücherregal, t re

in uhr, 1 Grammophon, 1 Schlaſſofa, 1 H z finden Sie eine große Auswalgemälde u. 50 Stck. Herrenanzugsſtoffe Hygieniſche x
ffentlich meiſtbie end gegen Barzahlung verſteigern Gummi Waren aller

in Pietzner, Obergerichtevollzieher. Art, la Qualität.
z e Verſand gegen Nach-i Hä 2 e nahme. Proipekt 50 Pfa.Briefmarten. WiroHändler, Wiederverkäufer eng e Semer emp l i

zauſen Strümpſe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis

gerechnet.
Verſandhauxs Effenberg,

GotthardtDrogerie
Hermann Emanuel

Weißnachts Geſchenkartiſel
n Parfümerien, Seiſen uſw. vom Einfachſten

bis zum Ged.egend len nur erſter Firmen.

Baumkerzen, Kerzenhalter, Lametta, Feenhaar uſw.

Leipzig, Arudtitr. 37 d

a —DTTZ

r

Sonnabend, 15 Uhr:

Sonnabend 20 Uhr:
„Oderon.“

waldalla in Halle.
Der Hexer.

Neues Theater in Leipzig.

Freita 19,30 ühr;

2

„Die Himmelsreiſe
Sonnbend, 20 Uhr:
„Schinderhannes.“

Op. rettenhaus in Leipſtg.

„Die Zauberflöte.“
Alles Theater in Leipzig.

Sonnabend, 15,3 Uhr

Sonvabend, “0 Uhr
„Katja, die Tänzerin.

Sonnabend, 19,30 Uhr
„Peter hat keine An ſſt.“

Lichtſpiele in Halle:
C J. am Kiebechplagz.

Das Erwachen d Weibes
C. 2. Gr. Ulrichſtrage.

Buſter Keaton, der
Student

tfa, Leipziger Strape.

Die Dame mit dem
Tigerfell.

fa, Alte Promengse.
Das Mädchen mit den

tüut Nallen
7 haudurg, Gr. Steinſtraße.

Die Gelie te des
Gouverneurs.

onnabend, 16 Uhr:

er kleine Muck.“

An

c



m Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung Das Wort koſtet nur 5 PfgDie e 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene St el hen
Kraſtwagenführer

Führerſchein 2 und Kb, 12 Jahre gedient bei
Kavallerie, Beſchlagmeiſter, ſucht zu ſofort
Stellung.
Kleiber,

Gegend gleich.
Berlin, Gräfeſtraße 5 bei Vogt.

ö6tadtreiſender

zur Mitnahme leicht
verkäufl. Artikel
Viktualien- u. Kolo-
nialwarenhändl.
Off. u. D 1908 an
die Exp. d. Ztg.

Suche per 1. Jan.
einen tücht., ehrlichen

Wirtſchafts
gehilfen

der mit Pferden um-
zugehen verſteht und
alle vorkommenden
Arbeit. mit verrichtet.
Robert Mittenzwey,
Landw, Letzendorf,
Poſt Wolfersdorf,

Kreis Greiz.

Freiſchweizer
für 27 Stück Rindvieh
zum 1. od. 15. Jan.
geſucht. Bewerber mit
lückenloſen gut. Zeug-
niſſen woll. ſich meld.
unt. K 5481 an die
Exped. d. Ztg.

mneeeeeeeeeeeooe
Suche f. 20 Melkkühe

Freiſchweizer
Groß Görſchen Nr. 65
J bei Lützen.

Kutſcher
Kr Landwirtſchaft,
älterer Mann bevor
zugt, ſucht

Seeher, Friemar
b. Gotha, Thüringen.

Mit gut. Zeugniſſ
berſehenen verheir.

Geſchirrführer
ſtellt z. Januar ein

Gut Weißenburg
b. Sömmerda, Thür.

Suche zum 1. Jan.
oder ſpäter mehrere
verheiratete

Pferdeknechte
mit Hofgängern.

Rittmeiſter
Max Reußner,

Rottelsdorf
(Mansf. Seekr.).

Sohn achtb. Eltern
mit gut. Schulzeugn.
kann Oſtern bei mir
in die

Lehre

Paul Conrad,
Kondit. u. Bäckerei,

Polleben,
Mansfeld. Seekreis.

Vächerlehrling

Sohn achtb. Eltern,
für Oſtern 1928 geſ.
Demſelb. iſt Gelegen-
heit geboten, auch die
Feinbäckerei zu erl.

Max Roſe,
Bäckormeiſter,

für

geſ.

Einen

ſtellt ein
Reinhardt, Bedra,

Poſt Roßbach, Station
Neumark-Bedra.

Lehrling geſucht!
Sohn achtb. Eltern
kann Oſtern 1928 in
mein Kolonialwar.,
Eiſen- u. Porzellan
geſchäft unter günſt.
Bedingungen eintret.
Koſt und Logis im
Hauſe.

F. Soldmann,
Gröbzig i. Anh.

öchmiedelehrling

ſucht
Reinhardt, Dölau

bei Halle.

Zum baldig. An-
tritt ſuche ich einen

Schwelzerlehrl.

von 18 bis 20 Jahr.
unter günſt. Beding.

Ludwig Hertel,
Oberſchweizer,

Boltzenhöh,
Poſt Schochwitz,

Bez. Halle.

Alleinmädchen

ehrlich, ſauber, zu
verläſſig, ſofort geſ.
Koch- u. Nähkenntn.
erw. Gut. Lohn.
Dr. Jonas Leipzig,

Eliſenſtraße 70.

Suche zum 1. Jan.
ehrl., ordentliches

Mädchen

für leichte Hausarb.,
Gaſtwirt Heinze,
Memleben a. U.

Saub. u. zuverläſſig.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
wegen Erkrank. des
jetzigen, ſof. geſucht.
Meldung zwiſchen 14

Uhr bei
Kaufholz,

Für kinderloſ., beſſ.
Haushalt wird ein
anſtändiges, ehrliches
fleißiges

Mädchen

geſucht, das in allen
häuslichen Arbeiten u.
Kochen bewandert iſt
Angebote an
Frau Helene Pelleter,

Chemnitz i. Sa.,
Dresdner Str. 17, I.

Perfekte
Wirtſchafterin

für 1. Jan. geſucht
mit gut. Zeugniſſen.
Gehaltsanſpr. an
Ritterg. Cannawurf

Laucha a. d. Unſtrut. bei Heldrungen, Thr.

Gulſchein
d

über 10 Worte
Wert

3

50 iPfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

S and unter Beifügung der Abonne-
nmentsquittung für den aaufenden

S WMonan erfolgt die koſenloſe Aufnahme
S einer „Kleinen r bis zu 10Worten Jedes weitere Wort koſte

s Pig Zihern gelten als Worte diefett
J gedrudtelberſchriſtszeile koſtet 16 Pfg
I Der evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

3

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufer und Heiratsanzeigen

Adreſſe Ernſt

öchmiedelehrling

dingungen

t

II u t Ie

geſucht.

z

a
in

t

7 i
Anthunt

Durchaus erfahrene

tüchtige Köchin
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, zum 1. Januar
oder ſpäter von älterem Ehepaar zu ſehr günſtigen Be

u Bei befriedigenden Leiſtungen an-
genehme Dauerſtellung. Stubenmadchen vorhanden. Nur
beſtempfohlene Bewerberinnen, die bereits langjährige
Stellungen in beſſeren Häuſern innegehabt haben, kommen
in Betracht. Angebote mit Zeugnisabſchriften u. B 4807
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

forderlich, für
zum 1. Januar geſucht.
erb. u. R 25484 an die Exp. d. Ztg.

Kontkoriſtin
Stenographie und Schreibmaſchine er

leichtere Büroarbeiten
Bewerbungen

Weg. Verheiratung
meiner beiden Mädch.
ſuche ich z. 1. Jan. ein

Stubenmädchen

und zum 1. oder
15. Jan. eine einfache

ötütze

die kochen kann. Mel
dung. nur mit Zeug-
nisabſchr. u. Gehalts-
forderung. Als Stütze
kommen nur ſolc“e
in Betracht, die ſchon
in größeren Haus
haltungen tät. waren.

Frau Sanitätsrat
Dr. Knipping,

Mücheln, Bez. Halle

Für 1. od. 15. Jan.
ſuche ich ein ehrliches
ſauberes

Hausmädchen

16-18jähr. Zu meld
mit Zeugniſſen.
Frau P. Praetorius,

Fleiſcherei,
Halle, Glauchaer

Straße 74.
Hausmannspoſt.

Jüng., evtl. älter.,
kinderloſes, ſaub., in
jeder Beziehung ehr-
liches Ehepaar per
ſofort geſucht. Frau
muß Bureau reinig.
und etwas Hausarb.
mit verrichten. Ver-
gütet w. freie Woh-
nung, Stube, Kam
Küche u. Nebengelaß
frei Licht u. Heizung.
Ehemann kann im
Betrieb keine Stell.
finden. Ort Nähe
Halle, Bahnſtrecke

Berlin--Thürin gen.
Angeb. unt. P 25303

Zum 1. od. 15.
1928 anſtändige

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht, welches
zeitweiſe
dienen muß.
nisabſchr.,

richten an
Konditorei u.

Sperle,
Suhl

Gäſte

Bild und
Gehaltsanſprüche

(Thür.).

Jan.
s

auch
be

Zeug

zu

Café

Suche zum 1.
ein ordentlich.,

Hausmädchen
Angebote mit
anſprüchen
richten an

Rudolf Brömel,
Bäckerei u. Kond.,
Stadtitm (Thür.),

Markt 4.

chen, nicht
Jahren, als

Hausmädchen

find. zum 1. Januar
Stellung durch
Frau Minna Bujock,

Siersleben b. Hett-
Hettſtedterſtedt,

Straße 31.

ſind

Ein ehrlich. Mäd-
unter

Jan.cht.

Lohn-
zu

18

Aufwartung
geſucht.

Müller, Halle, Viktor-
Scheffel-Straße 3.

Zum 1. Jan. findet
beſſere, fleißige
Landwirtstochter
nicht unt. 19 Jahren,
frdl. Aufn. z. gründ-

Erlernung d.lichen

Wirtſchaft. Le
ein Jahr, ſchlicht um
ſchlicht.

Frau M. Poley,
Berka beiDomäne

an die Exp. d. Ztg. Sondershauſen,

hrzeit

Th.

ſucht junges

0
0
0

O

Mädel
Familie ſof. als Lernende.
geſchriebene Off. u. D 1916 an die

Exp. d. Ztg.

00000000000000000

Juweliergeſchäft
aus guter O

Selbſt 0t

0
0

0
o

e stellt sofort

Bes.:

Kochlernende
oder 1. Januar ein

Mläliers Motel.
Merseburg.

Emil Rülke.

Stellengeſuche

g. Mädch., 20 J.,
t Stellung als

Alleinmädchen

zum 1. od. 15. Jan.
Luiſe Kahle, Eis-

leben, Borngaſſe 44.

Junges Mädchen
21 Jahre, ſucht Stel
lung als Alleinmäd-
chen in gut. Privat
haushalt. Off. unter
A B poſtlagd. Oß-
mannſtedt b. Weimar.

Beſſ. jung. Mädch.,
19 J., welch. ſchon in
Stellung war und im
Kochen nicht uner-
fahren, ſowie kinder-
lieb iſt, ſucht Stellung
als einfache

Stütze
zum 1. Jan. od. ſpät.
Off. unt. K 5459 an
die Exp. d. Ztg.

ſu

Suche für meine
Tochter, 15 Jahre alt,
groß u kräftig, Auf-
nahme als

Haustochter
zum 1. oder 15. Jan.
Fam.-Anſchl. u. etw.
Taſcheng. erwünſcht.
Angebote erbeten an

F. Schmidt,
Heldrungen (Thür.),

Krummeſtraße 9.

Suche Stellung als
Haustochter

bei Familienanſchluß
u. etwas Taſchengeld.
Bin 20 Jahre alt,
habe Lyz. beſucht u.
bin in allen Haus-
arbeiten u. Weißnäh.
erfahren. Angeb. an

H. Schwarzkopf,
Haſſelfelde (Harz).

Fü vermieten
Veſchlagnahne-

freie
u. Untermietswohng.
ſchnellſtens.
Jmmobilien-Geſchäft,
Halle, Nickel-Hoff-
mann-Str. 14, II,

12-18 Uhr.
Möbl. Wohn u

öchlafzimmer

p. ſofort od. 1. Jan.
zu vermieten. Zu er-
fragen Halle a. S.,
Humboldtſtr. 40, p. l.

Kl. möbl. Zimm
mit Balkon,

1. Et., Nähe Stein
weg, an berufstätige
Dame, mon. 25 M.,
zu vermiet. Desgl.
2 möbl. Zimm., zu

h ſammenh., an eine od.
zwei Damen i.
Stellung oder

gut.
Stu-

I dentinnen. Die Zimm.

mit engl., franzöſ.
kenntniſſen,

kreis. Angeb.

repräſentable,
ſönlichkeit, ſucht entſprechenden Wirkungs-

unter
8 i Kleinſchmieden 6.

Akademiker
laut beſter Zeugniſſe
langjährig als Redakteur, Schriſtſteller,
Syndikus und Redner bewährt, Doktor,

Sprach-
friſche Per-

und ital.

D 1915 an

und Referenzen

die

Zwei junge tüchtige

riſchler

19 u. 21
Stellung, mögl. für
dauernd. Ang. erb.
unt. A 15809 an die
Exp. d. Ztg.

ſuchen

williger, jg.
(Norddeutſcher)

Arbelt
in Fabrik
Ang. erb. u. K
an die Exp.

Kräftiger, ſtämmiger,

zu ſofort.

d.

Mann
ſucht

25498

Ztg.

in dopp.

gang mit
1. Januar 192877T h

00000 Gute Zeugniſſe vorhanden.
Zuſchriften erbitte u. W 25447 an

die Exp.

C000000000000000000
Fräulein, 21 Jahre alt, bewandert

Buchführung,
führung, Stenographie und Schreib-
maſchine ſowie freundlich im

Kundſchaft, ſucht zu

d. Ztg.

00000000000000000

Kartothek-

Um-

Werte

m

ſind neu hergerichtet.
Offert. unt. D 1913

jan die Exp. d. Ztg.
Für Freiſchein

inhaber

gr. St., K. u. K., m.
Zub. (Altw.), part.,
Friedensm. 290 M.,
zu verm. Off. unt.
K 5461 an die Exved.
d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch zum
1. Jan. 1928 zu ver-
mieten.

Ragotzkn, Halle,
Krukenbergſtr. 16.

2-3 leere Zimm.
zum 1. Jan. an gut-
ſituierte Leute zu ver
mieten. Halle a. S.,
Friedrichſtraße 59, II.

Zwei zuſammen
hängende, teils möbl.

Zimmer
eig. Küche, a. gebild.
kinderloſ. Ehepaar z.
1. Jan. evtl. ſofort zu
vermieten. Halle a. S
Heinrichſtraße 19, I.

S

0

O
0

O
0

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht zu
vermieten.

Halle,
Glauchager Sir. 20,

V. l.

r hiuifi

J n

litt
7 C

ut

3

t

i

Waiſenhausnähe,

Beſchlagnahmefreie

Etagenwohnung
ſofort zu vermieten.

Max A. Knoche, Zwangsverwalter
W

Krauſenſtraße 27. Fernſprecher 229 75.

ſür Bürozwecke

Möbl. Zimmer
zu vermieten.
Halle, Seebener Str.

Nr. 187, part. r.

Saubere

Schlafſtelle

für Herrn frei. Halle,
Weiſeſtr. 11, I I.

éaub. Schlafſtelle

mit el. Licht u. Heiz
zu verm. Off. unt.
K 5464 an die Exp.
d. Ztg.

Veſſ. Schlafſtelle

frei. Halle a. S.,
Zwingerſtraße 7 I.

MmMiets
Möbl. Wohn u

von beſſerem Herrn

und auf einen ſolide
legen, unter F 25494

ſuche

Schlafſtelle
für 2 junge anſtänd.
Leute frei. Off. u.
K 5457 an die Exp.
d. Ztg.

Laden
etwa 12 qm Fläche,
gegen Darlehn von
400—-500 Mark ſofort
zu vermieten. Nur
ernſtgemeinte Off. u.
K 5455 an die Exp.
d. Ztg.

Großer Laden
im Zentrum

günſtiges Angeb. z.
Jan. 28 od. ſpäter

abzugeben. Off. u.
K 5458 an die Exp.
d. Ztg.

nd 6chlafzimmer

in leitender Poſition
zu ſofort geſucht, Stadtmitte bevorzugt,, iſt 5
tagsüber nicht zu Hauſe.
Sie ſofort, wenn Sie Räume frei haben

Bitte ſchreiben

n Dauermieter Wert
an die Exp. d. Ztg.

c Suchen zu Neujahr oder früher J

ſonniges möbliertes Zimmer

ofen, Divan, etwas

Nebenleiſtungen) erb

(Tramnähe) f. befreund., äußerſt eigenen
jung. Kfm., z. Zt. Rentner (Kriegsbeſch.).
Beding. reichl. Behältniſſe, el. L., Kachel-

tiſch angen.). Nur Erdg. od. 1 Tr. (Herz!).
Erw. nette fürſorgl. Leute (Eltern Ausl.).
Ausführl. Angeb. mit Preis (auch für

Off. an Familie
H. u. D 1898 an die Exp. dieſer Ztg.

Verpfleg. (Mittags-

in ruhiger Lage zu ſo

Geſucht
1 oder 2 ſchön möblierte Zimmer

fort oder 1. Jan. 28.
an die Exp. d. Ztg.Off. erb. u. Y 25491

m. 4-3Z. W.Viete m. Bad, 1. Et.

i. Zentr., Friedens
miete 550 M.

6 3Z.W. mituche el. 2., 1. ob.

2. Et. Off. u. S 704
an Ala, Halle, Gr
Ulrichſtr. 63.

Jg. Ehepaar ſucht
Hausmanns-

wohnung

Off. u. K 5454 an
die Exp. d. Ztg.

Freundliches,
möbl. Zimmer

in zentraler Lage, ge
ſucht zum 1. Januar.
Ang. unt. D 1911 an
die Exp. d. Ztg.

Kriegsbeſch. Student
ſucht z. 1. Jan. 1928
beſſer möbl.

Zimmer
(hell, gut heizbar),
mögl. Univerſitäts-
nähe. Sorgliche
Wirtin. Off. unter
D 1907 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
f. jg., neuzuziehenden
Büro- Vorſt. geſucht.
Not. Erich Weckwerth
u. Dr. Plaßmann,

Rechtsanwälte, Halle,
Gr. Steinſtr. 77/78.

Geſucht gut möbl.,
heizbares

Zimmer
Umgebung Riebeck-
platz weg. Fahrrad
nur Parterre. Off.
unt. K 5463 an die
Sxp. d. Ztg.

Aeltere geb. Dame
ſucht zum 1. Jan. od.
ſpäter in gut. Hauſe
2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Off. unt. D 1899 an
die Exp. d. Ztg.

Selbſt. Kaufm. ſucht
zu ſof. gutmöbliertes
und heizbares

Zimmer
mit Schreibtiſch und
elektr. Licht, evtl. mit
Schlaſfzimmer, in gut.
Hauſe u. ruh. Straße.
Telephonanſchl. und
Badegelegenheit ſow.
ſchöner Kellerraum
erwünſcht. Bureau-
betrieb kommt nicht
in Frage. Off. unt.
R 25505 an die Exp.
d. Ztg.

Wohn u. Schlafz.
m. Küchenben., Süd-
viertel, ſucht kinder-
loſ. Ehcpaar. Angebote u. D 1917 an
die Exp. d. Ztg.

Zum 1. Jan.

Büro-
räume

geſucht. Angebote mit Angabe der Lage
und Preis unter Z 25492 an die Exp.

d. Ztg. erbeten.

oder 1. Febr.

Junger Mann ſucht
Einzel

Schlafſtelle
mit Ofen. Lff. unt.
D 1909 an die Exped.
d. Ztg.

Grundſtücksmarkt

Achtung!

Sehr preisw. habe
ich gr. Wohnhaus m.
freiw. 5-Zim.-Wohg.,
als Geſchäftshaus ge-
eignet, hauptſächl.
Textil- und Lebens-
mittelgeſchäft, in gr.
Jnduſtricſtadt (Strecke
Meiningen--Erfurt),
in beſter Lage unter

ünſtig. Beding. an
chnellentſchloſſ. Käuf.
zu verkaufen. Näh.
Auskunft erteilt

Joſef Kahn,
Gleicherwieſen.

Tel. Nr. 30.

Einfamil.-Haus
O 1926 erbaut, O
O mit 5 Morgen O
O Accker, beſ. ge-
O eionet zur Ge-
O flügelfarm od.
O Spargelanlage,
O Nähe Witten
O berge, günſtig
O zu Berlin und

Hamburg. O
12 500 M. O

O Anz. bis 5000 O
S Mark. Offert. O
O unter M 25500 O
O an die Exped. O

O d. S O
Hausgrundſtück

maſſiv, mit Laden,
Toreinf., Stall., Gar
ten und 254 Morg.
Acker, allein zu be-
wohnen, Bahnſtat., f.
alle Zwecke geeignet,
ſof. zu verkauf. Off.
erb. u. O 25502 an
die Exp. d. Ztg.

Eckhaus
mit Laden, Stallgeb.,
Schlachthaus, große
Scheune, gr. Hof und
kl. Garten ſteht zum
Verkauf. Pr. 9000 M.,
Anz. 5000 M. Offert.
unter E 25493 an die
Exp. d. Ztg.

Landhaus
maſſiv, 6 Zim., Küche,
Speiſekamm., Boden-
raum u. Stall., 2 bis
3 Acker Land, mit
7500 M. Brandk.-For-
derung, Nähe Weimar,
4 Std. v. d. Bahnſt.
Hopfgarten u. Nohra,
verk. unt. günſt. Zah-
lungsbedingungen

Jſſeroda Nr. 36,
Poſt Weimar.

Veränderungshalb.,
verkaufe meine eut-
gehende

Gaſtwirtſchaft

mit Fleiſcherei und
Materialwarengeſch.

Ernſt Wötzel,
Weberſtedt, Kreis

Langenſalza, Thür.

Gaſtwirtſchaft

mit Tanzſaal, Kolo-
nialwarenhandlung,

großer Scheune und
Stallung., Fremden-
penſion kann wegen
herrlicher Lage ein-
gerichtet werden, ſof.
billig zu verkaufen
u. zu beziehen. Off.
unter Z 500 poſtlag.
Saubach i. Thür.

9

O

c

o

O Pr.

Flotte
Landbäckerei

Geiſeltal, 60 J.
im Beſitz, 40 000 M.
Umſatz, b. 15 000 M.
Anzahl. zu verk.

Franz Zörner,
Merſeburg,

Windberg Nr.

Lebensmittel
geſchäft

rſtklaſſig, wöchentl.
4 Schweine, ſofort zu
verkaufen bei 10- bis
12 000 M. Anzahl.

Franz Zörner,
Merſeburg,

Windberg Nr.

Sehr g. Exiſtenz
O bietet Farben-
O hdl. i. Stendal.
O Kauſpr. 5500
O inkl. Waren u.

ſchöner 3- Zim.
Wohng. Jahr.
Umſ. 12000 b.
15000 M. Ge
ſchäft iſt ſehr

ausbauſähig.
Ang. u. L 25499
an die Exp. d.
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Kapitalkräftig., ſtreb-
ſamer jung. Kaufm.
u gutgehendes,
exiſtenzfähiges
Koloniglwaren-

geſchäft

mit freiw. Wohnung
zu kaufen oder
packien Angeb. unt.
G 25495 an die Exp.

Die Bezugsquittung
IJnſerat einzuſenden Unſer
haben das Recht auf et
zeige bis zu 10 Worten

zu

in m dem
e Bezieher

ne Freian,
monatlich

in er Laanſchi.Siube. n

d. Ztg.

Mittlere

geſucht.

Zu ver

Angebote erbeten unter A
Exp. d. Ztg.

Ziegelet
von zahlungsfähigem SelbſtkäuVermittler verbelgef

15325 an die

aufen
Gute

KonzerkGeige
umſtändehalber für 95 Mark verkäuflich,

Ang. erb. u. A 15808 an die Exp. d. Zig,

kaufen oder

Tel. 211 14.

Jdegl- Schreibmaſchine

ſehr gut erhalten, zu ver
gegen Erika

od. Kleinadler zu tauſchen,
Max Schultze

Halle, Moritzzwinger 3,

Faſt neuen
Winter-

überzieher
mittl. Fig., verkauft
billig.

alle,
Germarſtr. 10, pt.

Kaufladen,
Pferdeſtall

eiſ. Kinderbettſtelle
zu verkaufen. Halle,
Brüderſtr. 13, II r.

Stuhlſchlitten u.
Kinder

badewanne
preisw. zu verkaufen.
Halle, Turmſtr. 153, II.

Für
Fleiſchereien!

Wenig gebrauchten
Fleiſchwolf m. elektr.
Anlage verkauft

R. Klaube,
Großörner bei Hett-

ſtedt (Südharz).

Menzenhauer
Zither

316, mit Noten,
HeimKino

elektr. beleuchtet, und
Film, 1 gr. Karuſſell
billig zu verkaufen.

Meinicke, Halle,
Hirtenſtraße 3.

2 Gaslampen
gebraucht, zu verkauf.

Halle a. S.,
Streiberſtr. 3, p. r.

Goldene
Armbanduhr

und Damen-
Pelzkragen

faſt neu, bill. z. verk.
Halle, Magdeburoer

Straße 37, 3 Tr.

Gut eingeſpielte

Guitarre
hat zu verkaufen

Frieda Weber,
Halle,

Martinsberg 10.

Radio
5Röhr., Lumophon,
auch komplett, billig
zu verkaufen.
Halle, Gr. Wallſtraße

Nr. 29, part. r.
Ganz neuer,

nicht gebrauchter
étaubſauger

(Lux) umſtändehalber
billig zu verkaufen
Off. unt. Q 1885 an
die Exp. d. Ztg.

noch

Weißer

Pelz u. Muff
große

Gelenkpuppe
billig zu verkaufen.

Halle a.
kuttelhof 7, 1 Tr. t.

Landaulet
ſehr gut erhalten, für
180 RM. zu verkauf.
Nſchersleben, Linden-

gckleid

Klee hen
zu verkaufen.
Elben b. Schwitters,
dorf, Mansf. Seekr

Alte Mühle.

Guterhaltener

Geld u. Akten
ſchrank

preiswert zu verkauf.
Angeb. unt. D 1910
an die Exp. d. Ztg,

Jagdwagen

Federpreſchwagen,
neu, Halbverdeck, ge
braucht, ſehr gut er
halten, verk. preisw.
Wirthmann, Vigtzen
burg b. Nebra a. V.

Elektr. Kinl
ſpiel und Jazz

band Pianos

erſtflaſſige Fabrikate,
evtl. auch ohne An
zahlung, liefert bei
bequemer Zahlung
weiſe Ostar Wüſtnech,

Halle Halberſtädter
Straße 3 Aelteſtes

Sveziaigeiſchaft a. Pl.

Gute Geige

billig zu verkaufen.
Erich König,

Halle, Hirtenſtr 7

Taſelklavier
billig zu verkaufen

Aug. Bohnſack,
Schneidermeiſter

Benndorf b. Körbis-
dorf.

Faſt neue

Zentriſuge nd
Puttermaſchine

billig zu verkaufen,
m 59Jchſtedt Nr. 52
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guter Ton, villt;
verkaufen. Seſichtig
ab 7 Uhr abends
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S e 8 II. l.Straße
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ſooill Dollarkredit der Reichsbahn
In den letzten Tagen haben zwiſchen dem

generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn-Geſell-
haft Dr. Dorpmüller, und dem Reparations-
zgenten Parker Gilbert wichtige Verhandlungen
jber die Aufnahme einer Reichsbahnanleihe in
Imerika ſtattgefunden. Es iſt eine Anleihe bis
gerhundert Millionen Mark in Ausſicht genom
gen. Für die Anleihe kommt nur der ameri-
jeniſche Kapitalmarkt in Frage.

Rähere Einzelheiten über die Verhandlungen
ad noch nicht zu erfahren wahrſcheinlich wird es
ch um die Begebung von Reichsbahn-Vor-
jugsaktien auf dem amerikaniſchen Markt
ndeln. Die Verhandlungen ſollen nicht ungün-
ſig ſtehen.

J. G. Farbeninduſtrie A.G.
Der deutſche Verbrauch an Stickſtoffdüngemitteln be

zug im Düngejahr 1913/14 etwa 185 000 To., was
iner Einfuhrüberſchuß von etwa 95 000 To. bedingte.
n Düngejahr 1926/27 ſtieg der deutſche Verbrauch
auf 400 000 To., jedoch konnte die inländiſche Produk
on ſoweit geſteigert werden, daß ſich für 1926“27 ein
Jusfuhrüberſchuß von 165 000 To. ergibt. Wie
wir erfahren,

werden die Ammoniakwerke der J. G. Farben-
induſtrie in Merſeburg und Oppau im Düngejahr
1928,/29 eine Jahresprodultion von 700 000 To. er
reichen, die zurzeit ſich auf rd. 500 000 To. beziffert.

c

Bedingung geknüpft, daß die Länder ihrerſeits den
gleichen Betrag zur Verfügung ſtellen. Der An
teil Preußens an dem Reichskredit beläuft ſich
auf rund 3 Mill. Reichsmark. Nachdem das
preußiſche Staatsm niſterium nunmehr für eine
Beteiligung Preußens in gleicher Höhe ausge
e hat, dürften alle Hinderniſſe überwunden
n und die Gelder demnächſt zur Ausſchüttung

gelangen.

Die Lage der Maſchineninduſtrie.
Vom Verein Deutſcher h

dem Spitzenverband der deutſchen Maſchinenindu
ſtrie, wird uns geſchrieben:

Jm November trat gegenüber dem Vormonat
eine leichte h e dem Gebiete des Jn-
landmarktes ein. Sie iſt aber für d eſen Monat,
in dem mit dem Einſetzen der Froſtperioden die
Bauinduſtrie und die Landwirtſchaft aus dem
Kreiſe der Auftraggeber ausſcheiden, ſaiſonmäßbedingt. Aus dem Auslande kamen jedoch ſowehl
Anfragen als auch Aufträge im gleichen Umfange
wie im Vormonat herein.

Die Firmen klagen in verſtärktem Umfange über
ſchleppenden Zahlungseingang, durch den ihre Be
triebsm ttel eine ſtarke Anſpannung erleiden. Er
iſt offenbar eine Folge wachſender Kapitalknappheit
bei der Abnehmerſchaft. Die Lage erfordert geſpannteſte Auſwcertſamteit ſeitens der für unſere

Geld und Kreditpolitik verantwortlichen Stellen.
Eine abſichtlich herbe geführte Einſchränkung der

Wie Rußland die Arbeitsſcheuen behandelt.
Jm „Trud“, dem ſowjetruſſiſchen Gewerk

ſchaftsorgan, ſind in der Nr. 218 folgende recht
beachtliche Sätze zu leſen:
„Auf der Moskauer Arbeitsbörſe iſt die
neue Arbeitsordnung ſeit einiger Zeit in An
wendung gebracht worden. Auch der Kampf
gegen unbegründete Zurückweiſung von ange-
botenen Arbeitsſtellen hat Fortſchritte zu ver
zeichnen. Allein im Laufe des Juni ſind 4000
Arbeitsloſe aus den Liſten geſtrichen worden,
weil ſie angebotene Arbeitsgelegenheiten zurück
gewieſen haben.“

Dieſe Notiz beweiſt, daß man in Sowajet-

angebotene Arbeitsgelegenheit ausſchlagen.
Denn das Streichen aus den Liſten der Arbeits
börſe bedeutet den Verluſt jeglicher Anter
ſtützung. Der Arbeitsloſe, der geſtrichen wird,
fällt alſo der größten Notlage anheim, falls es
ihm nicht gelingt, ohne die Arbeitsbörſe eine
Arbeitsgelegenheit zu finden.

Girozentrale Kommunalbank für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg
Die Entwicklung der Bankanſtalt kann auch im
dritten Vierteljahr als günſtig bezeichnet werden.
Die Geſamtumſätze auf einer Seite des Haupt
buches erhöhten ſich am 30. September 1927 auf

rußland mit allen kurzen Prozeß macht, die eine

Schwächer.
Berlin, 17. Dezember (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete heute bei kleinem Geſchäft
leicht abgeſchwächt. Die Kursrückgänge waren jedoch
gering. Intereſſe zeigte ſich für Montan und Frei

gabewerte.
r

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 17. 2
We zen März 271, Mai 275,25; Roggen März 263,
Mai 265,75; Hafer gut 234-240, mittel 220--236;
Sommergerſte 244—260, Futterweizen 230—250gelber Platamais 219-—222; kleiner Mais 224—226

Wicken 265-270, Torfmelaſſe 114-116, Futter
erbſen, 250—260, Taubenerbſen 360-390, Roggen
kleie 154—160, Weizenkleie 152—160.

Amtliche Deviſenkurſe vom 15. Dezember 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1815 4.1895 1 Pfund Sterl. 20.421 20.461
100 holl. Guld. 169.10 169.44 100 italien. Lire 22.715 22.755
100franz. Frks. 16.46 16.50 100 ſpan. Peſet. 69.73 69.87
100 ſchweiz. Fr. 80.77 80.93 1 argentin. Peſo 1.788 1.792
100 Belga 58.505 58.625 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.394 12.414 Markka 10.527 10.547
100 ſchwed, Kr. 112.89 113.11 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.31 111.53 1 japan en 1.933 1.937
100 dän. Kron. 112.21 112.43 1 braſil. Milrs 0.5005 0.5025
100 öſtr. Schill. 58.995 59.115 100 fugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö 73.18 73.32 100 vortug. Esc. 20.68 20.72

Berliner Produktenbörſe v. 15. Dezember. Amtlich

4

3

Kapitalverſorgung der deutſchen würdeer et e erila Gaslieferungvertrag der Grube Leopold mit eine zwangaweiſe Verminderung des Umfangs der 463 Milliarden RM. gegen 354 Milliarden RM. eltgeſeste re n. gns
n. der Deſſauer Gasgeſellſchaft, laufend vorgenommenen h r und zum gleichen Termin im Vorjahre. An kurz- el en r 227--230 Viktorigerbſen 51,00-—57,00

Die Deutſche Continentale Gasgeſellſchaft ſchloß r n In r tionsmittelinduſtrien friſtigen Kommunaldarlehen waren bis zum Roggen märi. 228-—231 Kl. Speiſeerbfen 32,00—35.00
t mit der zur AEG. gehörenden Grube Leopold in in unmittelbarem Gefolge haben. Bilanzſtichtag rund 17,5 Mill. RM. gegeben; da Sommergerſte 220—266 gingen 21.00-—2200
vinger 3. Cöthen einen Vertrag ab, nach dem d eſe aus ihrer gegen blieb die Summe der langfriſtigen Kommu- Wintergerſte eluſchken 20,00--21,00r v Sdderiter Schwelanlage das überſchüſſige Braun Konkursnachrichten naldarlehen mit 45 Mill. KM. Unverändert. Auch Hafer märliſcher 1972397 Ah dehnen 60Heu ehlengas an die Deſſauer Gasgeſellſchaft liefert. d e dem Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Wais iokg Serlin 2110213 i hiaue
n. Die Grube Leopold reinigt das Schwelgas, das Ibrürzungen: Af. Anmeldeteiſt W. Wahltermin. Sachſen, Thüringen und Anhalt, Magdeburg, an We ear, 30,50--33.75 Lupinen, gelbe 15.70 16,10

S e Prft. Prüfungstermin; OfſA Ofſener Arreſt mit 970 S 100 Kilogr. 30, 7 up 9Schwitiers, J nächſt in Mengen von etwa 60 Mill. Kubikmeter Anmeldefriſt; GlV. S Gläubiger-Verſammlung; geſchloſſenen 270 Sparkaſſen ſowie deren Zweig- Roggenmehi Seradella S
Wilyie i ſio Jahr geliefert werden ſoll. Es wird ſodann in VerglT. Vergleichstermin. ſtellen haben ſich weiterhin gut entwickelt. 100 Kilogr. 31,00-33,25 Rapskuchen 19,70— 19,80
n e da bereits ziemlich et u Eiſenberg: Kfm. Bernhard Kreller. Af. 20. 1., Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.G. Das Unter 17 Zu en thel
ltener r c gar n Ege- GIV. 6. 1., Prft. 27. 1 nehmen iſt nach wie vor gut beſchäftigt. Die Er- ſaß 346 350 Soya-Schrot 2120-—21.80

d 9 a 2 18ſi 9 aAkte J nen iſt. Die Ergebniſſe dieſer Gasbel eſerung Jena: Helene Günther, geb. Wendt. KVerf. zeugung, die ſich zur Zeit auf 85 000 t Roheiſen Leinſaat rt-felſtoden 24,00--24, 20

n i gigo weoitoro Ror, h monatlich ſtellt, wird zum größten Teile auf deman ſlen die Grundlagen für etwaige weitere Ver aufgehoben. Jnl z Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Dezembern ven prgungen mit Braunkohlengas durch die Deſſauer Oſtheim v. d. Rhön: Dr. med. Heinrich Sieg- n andmarkt abgeſetzt, während der Auslandver- Auſttie ger Kinder Ocſen 34 Butlen, 102 Kuhe,
gen Geſellſchaft bilden. burg. Schlußtermin 4. 1. ſand ſich hauptſächlich auf Holland erſtreckt. Das Färſem, vo Kälber, 162 Schafe, 2027 Schweine, zuſ.

xp. d. i 3 Zeulenroda: Bäcker Willy Emrich. Schluß Werk beſchäftigt zur Zeit 8000 Mann und iſt auf 3136 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſührt:
zaſſeröder Bierbrauerei A.-G., Wernigerode. termin 10. 1. 1028 drei Monate mit Aufträgen ver ind u Stbert x el Preiſe

für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:wagen a h e webſnn Mengen Deſſau: Kfm. Hermann Ramm. GIV. 2. 1., ſehen. heute vorh. heute vorh. heute vorh.eſchwagen, 62000 (i. V. t chrei Ungen einen Prft. 9. 1., OffA. 30. 12. Dortmunder Aktienbrauerei in Dortmund. Hchſentſ 60-62Kühe 330-4330-451Schafe2
verdeh e I Lewinn von 9612 (11 514) M. aus, wovon Deſſau: Kfm. Otto Knape. GIV. 22. 12. Dividendenvorſchlag 12 (i. V 12) Prozent. Die do. 2 5560 do. 423-29265-291 do. 340.50 43-50
eht gut er wie im Vorjahre, 6000 M. der Rücklage über- Magdeburg: Kfm. Hans Mock, Zigaretten erheblichen Nochforderungen von Steuern ver- do 45-541 do. J. 4
t. i I wieſen und der Reſt vorgetragen werden ſoll. großhandlung. Geſchäftsauſſicht beendet. hindern eine Erhöhung der Dividende. Der Abſatz 20. 5 7 5. 43 Fahren 40760163-64
Nebri e Des weniger günſtige Reſultat wird neben der Halle a. d. S.: Putzgeſchäft Auguſte Mentzel. befindet ſich in erfreulicher Entwicklung. Sulent so 62 gälbern 286.6860.62

drükenden Steuerlaſt auf die hohen Rohſtoff- chluf 5 Metallpreiſe in Berlin vom 15. Dezember. do. 254-5766-591 do. 272-76 70-741 S 362-5556-59eſe zurückgeführt ſowie auf größere Aus- n e Elektrolvtkupfer wire bars für 100 Kilogr. 134,75 do 548.838-ee do. 368. 71 bare 0153.56Künſt Z Verrollſtändi 5 9 S Magdeburg: Wanderzirkus Gebr. Blumenfeld (feſtgeſtellt von der Vereinigung für die do. 4 do. 460-67 5864 545-4750-52
nd Jazz t t de rn den n nd ger jun. Vergleichsverfahren eröffnet. VergrT. 6. 1. diſche Eteitrow tupſer on S nner Metalbörſe. Rihe 150 58 ecgee

I laufende Da ber voljtandigen Bernburg: Gärtner Franz Hellmuth ſen. Notterungen der Kommiſſion der Berliner Metallborſe. do. 244-4946-61 Schafe 160 6058 60 745-5515658

iſier 5 Po v t iſe ſür 1 Kilogramm in RM. Jans e en Waren e nit einem be KVerf. auſsehoben. orloine guten elumin un h Pres) nennen

de S e n r d e e er e eoh An Brung Bartels. KVerf. aufg hoben do. in alz- oder Drahtform roz. elpriger rse vom Dezember.uefert de e innickel (98—99 Prozent 3:50e e ahnen ab. Eisleben Tabatwarenhol. Hermann Eater jr. Inthen Ken n u enar ruger 0 VerglT. 7. 1. Fein-Silber, ca. 900 fein 81,00 Chromo Naſo. 113.001 Kammgarn 188, o Jacheenwern npoe Die in Berlin abgehaltene General- Zeitz: Mabrikant R. Münkner, Jnh. der Chemi- Magdeburger Zuckermarkt v 15 Dezember. Preis ar vier
ſchaft a Pl. verſammlung genehmigte den Abſchluß, wo ſchen Fabrik Aylsdorf. GIV. 6. 1., Prft. 24. 2. 28, für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für GautrsehKme, Wonkamm. i. do Sondm. u Stier

nach der Verluſt von 329 278 M. auf neue Af. 10. 2. 28 Tr Rufen n W n e z Maagen ute h rep om 7 emahlene elis bei prompter Lieferung 26. Hall Zimmerm 16, ansſeld 117,8 r u. Co. 168,Geige Rechnung vorgetragen wird. Nach Mitteilung Hettſtedt: Einkaufsgenoſſenſchaft für das Lieferung Dezember 26,875-27,00. Tendenz Ruhig. Halle Zucker 891, C Meeran. K. Sp. Thür. Gas es. ſr.e0
ertaufen. r Verwaltung hat ſich im laufenden Jahre Bäckerhandwerk eGmbgH. Prft. 7. 1. Rohzucker-Melaſſe 4,50-4,60 Mark für 50 Kilogr. r z er z
König, as Geſchäft gehoben. S e Co. Baumwo. 262, 00Pittier Maseh. 210,00 W tanwerke 13,00irtenſtr. 7 Tklaviet i re ſ. Bergmeno E. 75 J Fremde 2 75 Caur ad 81,87 J Rütgerswerke do Saale W. F. Elbe W. F.veriaufer, Die Generalverſammlung ſetzte die Divi aAlig. Oa Creait 135,50 Liarkegr e ina. trimen Pap 133.3 ne a h 332 W 15. o 78 07 Außig 15 —0,18bnſag nde auf f iti äfto- Bl. e. Vert S i. Masch. I18, eiten-Quilie 126, udwig Loewe adetlurth 223. oal 1.66Bohnſad, dende auf 6 v. H. feſt. Der derzeitige Geſchäfts n u Wer so Bee e Berg Ter on Se e.e0 Sendiug e Termeiſter. gang wurde von der Verwaltung als be armer Ban. 141,50 Bochumer Guß Ges, el. Untern. 275.87 Mannermann 148.75 Seheſdemande] 26,50 8
k. Körbis- I riedige Bayr tiyp Bann Huderns 93,50 Goſgechmict, ſi2,75 Mansſeid Ba, 117.75 Schles. Ba. Zinr 118,50 Calbe O.-P. 15. 46 Wittenberg 15. 40friedigend angeſehen e 7orf. s en. do. Vereinedank Bused WVaggon 67,00 Hackethal—l Metalldank J 9o0, Elek. Lit, B 166,00 a Unterp. 15. 0,36 06 Roßlau 15. 0,57 05r Berl. tiandele 144,50 Charl. Waoser 126,25 Hbg. El. Werke 147,25 Motor Deutre I 4o0o. Texul 88,1 Grizehne 15. 44 05 Aken 15. 0,78 02

n Frredite für den Frühgemäſebau a l S e e e mee Sarg earmeta dank a. re e lag randenburg agdeburg 15. 68Dentaehe Bank 160,50 Datmler Motor 83.25 Harpener Berg 188,00 Oberdudart 88,00 Schuckert E. 178,62n ne Bei Gelegenheit ſeiner letzten Beſichtigungs S 133.90 W Le 72 n d Koke en ger 127 en Tanns nde 16 1.36
eiſe dure s i t ſi Reichs Orwn 158, i. Adl. Telegr. 103, irseh Kupfer 102, renstein 132. emens-Halske 283. u sIII in Tiinetch as Rheinland hat ſich der Reichs weig r 21875 t neuen Sukn 147.25 Ostwerke 389,00 Zeit vuinge 4 22. Rathenow Wittenberge 15 -1,22 04

verkauſen, miniſter für Ernährung und andwirtſchaft eterr Credit 39,67 Di. Er do 127.75 Hobenlohe 20,00 Paöni Berg 8926 Stohr Kammgarn, 187. Co Oberpegel 14. 1,74 04 Lenzen 14 -1,47 01
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Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 18. Dezember 1927. (4. Advent.) r Se Ceſammelt wird eine Kollette für die Berliner 4 ZumStadimniſſion. Passende 0 ie ErmEs predigen: )7 graden burgk werden. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Weihnachtsgeschenke! richt gelunge.m n Beichte und Feier des heili gen en In dienenbendmahls. S Spuren, deNa i ihe Weihnachtsfeler des Kinder. e teien Mereheee. 4,75 V tOt 9 ng B rſeJnngſrauen Verein des Vaterländiſchen Mäntelchen Velours and Lamm- J WnnDD In blutig
e r u fell, mit Piäüscabesatz 15, 12, cnannrnrS p evonntag, abends 7, r: Verſammlung. Leute angegeChriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.) Knaben-Unterhosen. 2,15 r r Je richtige iſtc c 77r 2 r cc r c eHerberge zur Heimat (Eing. Braubausſtraße) Kinderschlüpfer 1,25 0,95 ingehend ve

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde Damenschlüpfer 2,15 Uneriuchung

tadt:en 10 Uhr Paſtor Riem. Prinzebrock Seidentrik, gef. 5,80 wird ganz beſonders beim m de von Ju der vern e hege i aindern, Hſalosträmpie t de en 990 Kleidungsſtücken daraut achten, nur dauerhaſe de
Es Männer uns Jugendverein. und mode, verschied. geiöot und gut tragbare Qualitäten zu kaufen. Jch e erwer

r Sie h Mtdnatnateeer an h r e An 23 habe darin eine große Auswahl und meine wingendens
Freita abends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. ertig. Betten reiche Aus wa Sie be rev Evang- e ch h Oberbett echt rot, pa. Fallung niedrigen Preiſe erleichtern die Anſchaffung! n
e as, abend r. Chporgeſang an der UYnterbett 22,- 19, c e rGeiſel 5. Frau Paſtor Riem. e den, darunte:Muiwog. abends p an Kissen 8,50 7.50 5,95 buliche mder Geiſel 6. Paſtor Riem. rüher in deAltenbarg Geschw. Wolff e denVorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. g Rückengurt od t le erNachmittags 4 Uhr: Weihnachtsferer des Kinder Halle, Leipziger Str. 37 2-reihia, mod. Karos m. gurt oder 95 flikt, alsen Paſtor Mielcke. e Winter Ulſter Ringgurt 90. 80. 70. 60. 45. bis 25.

enmarkt:10 r pat ſeier ded Kind die Braneachmittags 4 Uhr: Weihnachsfeier des Kinder wd an Wende 8 Uhr Konftemierten 88 Winter Paletots aber eine im nen Wer en per u en W
im Dſerthenje, he: Fonßrn ren Dorn 95. 73. 63. vis 55.- begonnen. uDonnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein und ihre näSt. Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen:
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier des

Kirchenchors Geſellſchaft shaus).
Freitag, abends 7 Uhr: Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſt (Siedlungsturnhalle).
Sonnabend, nachm. 5 Uhr: 1. Chriſtoeſper.

V I dieſes Jahret von vd marengo, flotte Form, beſte rGehrock Paletots a eetigng, Bruſtteppſuſter s 24 e Die Bevölke
90. 78. 63. 65. bis I. regung ver

wehren wa
ermitteln.
ihrer Angſt

S für Straße und Sport, 1 und 2reihige Faſſons nachts in dioberen abends 6,30 Uhr: 2. Chriſtoeſper. Ein Schirm Anzüge in großen ort ilo0. 90.- 78. 60. bis 30.- wurde der

Vorm. S Uhr Gottesdienſt. c men dS eder M Nber, abends 7,30 Uhr. ein herrliches W tigen e d M den Wlnd Faint und be
Riederbeung: Loden oppen Und 2-re ge Fyorm, ha en 0 en n e VDr a. Münch. Fabrikate, lichen Vor0 Uhr: tesdienſ faſſon, warm gefüttert, imprägn. m. Poröſan 10 000 Schi
Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1. moll. Stoffe m. Schnür. in ſchönen Deſſins FlammenSonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag Rieſenauswahl! Rauchjoppen, be atz, 36.- 33.- 27.- bis 20.- Farb. Weſten 10. bis J. derlenkt

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Damen u. Herren Straygzieriſirme Jan he e Don 4.25 an rrin g ſt enKatholiſche Gemeinden woran rMerſeburg. Kinder Schirme von 2.50 an e 77 Brandſtifter8 Uhr: e rrag Pater Spazierſtöcke 2 den Brandariaux S. J. über das Thema: „Die Welt r e jundenGottes und wir.“ Kirche iſt geheizt.) a e d funden7,30 Uhr: Fruhmeſſe mit Predigt bereiten Herren eine Weihnachtsfreude
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt.11 Uhr: Lezzte heilige Meſſe. Darum auf zu Sonntag, den 18. Dezember von 12-18 Uhr geöffnet!

6 Uhr: Andacht. 3
r ochamt mm rediu ühr: Andacht. s Halle a. S.Leipziger slt. 83099 teinwegloaumpa;

9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynaga:

10 16 Uhr: Gottesdienſt mit Prediat.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 8 Uhr

Vortrag Jeſuitenpater Mariaux:

„Die Welt Gottes und wir“.
Die Kirche iſt geheizt.

Eriinder Vorwärts
strebende, Verdienstmöglichkeit

a Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“
grafis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königerda'zer Str. 7

Die eleganten, vornehmen

Herren-Lackschuhe
9 4Suchen Sie

in hochwertiger Qualität etwas zu kaufen oder
haben Sie etwasnur Rahmenarbeit 24. 22.50 l. zu verkaufen?

Preiswerte

Pianosbei bequemſter Zahlung

Muſikhaus
Lüders Olberg G. m. b. H.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 30
Fernruf 297 96

Das schönste Weihnachtsgeschenk
Reform-Unterbetten

f79 Paradies-Leibdecken/yſo 20 Matratzenschoner

Schlafdecken, Steppdecken 1
Inletts, fertig und vom Stück
Beitt-, Leib- und Tischwäsche
Bettfedern und Daunen
in unseren bekannt guten Quaulitäten

Besichtigen Sie bitte ohne Kauſzwang unser reichhaltiges Lager!

e

e

J Sonntag sind unsere Geschäftsräume von 12-6 geöffnet W

Weccly-Pönicke Steckner B.-6.
Leinen- und Wäschehaus

Mers e bD B t S SDie wetterfesten Strapazier- e fi n d en J F r e c e

h

schuhe für Straße undSport in enorm vielen Aus- 13 ſtets Verkäufer und

fünrungen Von Ak. an. Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger köhlch Gaſthaus Lindner.W. Ehrentraut n anno en17 fArobe Steiastrabe 79/80 Sonnabend, den 7. Dezbr. abends UhrGebrüder veranſtaltet der Kriegerverein Kötzſchen
lhonnenten haben Er Zzſcherben eine 2Kleine Ritterstraße 15 13 5mäßigung durch den Gut- I t h Im An n WeihnachtsfeierAlleinverkauf: Salaman der.

Gotthardtstraße 28
Alleinverkauf: L. i ps a.

r anf der zug- Werkstätten für Woh kunst
quittung. en V r nung uns Einige Stunden im Zauberreich derStändige Möbelausstelluog Elfen, Nixen und Zwerge.

e Qualitätsmöbel In den Pauen Konzert.
e

besonders wohlfeilen Preisen Der Vorſtand. Der Wirt.
nach Küostlerentwürien zu Jedermaan iſt herzlich willkommen.
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Zum Brandenburger Morö.
Die Ermittlungen nach den Mördern des

grandenburger Brauereibeſitzers Julius Frey
Jank rn er geieg nun es auch nochricht gelungen iſt, die Täter zu ermitteln, ſo ver
üügt die Polizei heute doch ſchon über gewiſſe
Zpuren, die einen Erfolg verſprechen. Ein zwölf-
ahriges Mädchen hat nämlich geſehen, wie drei

Burſchen am Montagabend im Stadtgraben
in blutiges Meſſer verſteckten. Sie

t auch die Perſonalbeſchreibung dieſer jungenPiie angegeben. Ob nun tat rich dieſe Spur
ſe richtige iſt oder eine andere, die ebenfalls ſehr
angehend verfolgt wird, kann erſt die weitere
Unterſuchung ergeben.

In der vergangenen Nacht wurden in Branden
urg zwei junge Leute, der 18 Jahre alte Erich
Schmidt und der 20 Jahre alte Willy Schmidt,
heide erwerbsloſe Arbeitsburſchen, unter dem
dringenden Verdacht der Tätoerſchaft feſtgenommen.

Sie beſtreiten die Tat, und wollen einen Alibi-
beweis antreten. Es ſind gegen ſie jedoch zahl
reiche ſchwerwiegende Verdachtsmomente vorhan
den, darunter auffallende Geldausgaben und be
trächtliche Neuanſchaffungen. Willy Schmidt war
früher in der Bierbrauerei beſchäftigt und hatte
mit Freydank wegen ſeines Lohnes einen Kon
flikt, als er dann den Dienſt verließ.

die Branöſtiftungen des Bittgängers.

Vor dem Jnnsbrucker Schwurgericht
hat ein merkwürdiger Brandſtiftungsprozeß
begonnen. Die Stadt Hall bei Jnnsbruck
und ihre nähere Umgebung wurden im Auguſt
dieſes Jahres

von vielen Bränden heimgeſucht.
Die Bevölkerung wurde in hochgradige Auf
regung verſetzt. Gendarmerie und Heim-
wehren waren bemüht, den Brandſtifter zu
ermitteln. Es war aber alles umſonſt. Jn
ihrer Angſt legten ſich die Leute wochenlang
nachts in den Kleidern ins Bett. Schließlich
wurde der Brandſtifter in der Perſon des
Bauern Michael Eliskaſes aus Hall er-
mittekt. Der Mann gehörte der Feuerwehr
an und befand ſich in. mißlichen wirtſchaft-
lichen Vorböltniſſen. Sein Anweſen war nit
10 000 Schillingen verſichert. Da es aber
Verdacht erregt hätte, wenn ſein Haus in
Flammen aufgegangen wäre, ſo legte er
wochenlang einen Brand nach dem andern an,
um ſchließlich auch ſein Anweſen anzuſtecken.

an hatte auf ihn nicht den ge-
ringſten Verdacht, zumal er auch eifrig
an den Bittprozeſſionen zur Ermittlung des
Brandſtifters teilnahm. Die Pſychiater haben

en als voll verantwortlich be-
funden

a See e

Nach Meldungen aus Queber (Kanada)
wurde das dortige St. der vewutheen
ein großes Waiſenhaus, von einer gewaltigen

euersbrunſt heimgeſucht. Es befanden ſich zur
eit des Brandes etwa 400 Kinder im Haus. Das
euer brach in der zweiten Etage des vierſtöckigen

Das Hoſpiz iſt von men bis
ie

Gebäudes aus.
auf die Grundmauern abgebrannt.

entſetzliche Panik,
die beim Zuſammenſturz des brennenden Haufes
ausbrach, erſchwerte die Rettung und die Nach-
forſchungen nach den vermißten Jnſaſſen unge
mein, Man ſchätzt die Zahl der Toten auf
hundert. Sechzig Leichen wurden bereits ge-
borgen. Eine große Arte von Kindern wird
noch vermißt. Jn die Krankenhäuſer ſind zahl
reiche Verletzte eingeliefert worden.
Das Feuer breitete ſich durch alle Stockwerke

hindurch ſo ſchnell aus, daß trotz der aufopfernden
Haltung der meiſten Schweſtern viele Kinder
nicht mehr gerettet werden konnten. Jmmerhin
konnten durch das mutige und zweckmäßige Ver-
halten der 41 Pflegerinnen

von 371 Kindern 200 geborgen
werden. Dazu kam das raſche Eingreifen der
Feuerwehr, die mit Hilfe von Leitern undSprungtüchern ebenfalls viele aus dem brennen-
den Gebäude retten konnte. Unter den bisher
geborgenen Leichen befindet ſich auch eine der
Pflegerinnen.

Viele Kinder eines Waiſenhauſes verbrannt.
Nach den letzten Berichten ſind bei dem Bran

de des Hoſpitals „Zum guten Hirten“ in St.
Charles 26 Kinder und eine Nonne ver
brannt. 33 Kinder werden noch vermißt.
Das Gebäude brach in ſich zuſammen und begrub

die Opfer unter ſeinen Trümmern.

Bei dem Rettungswerk wetteiferten die Nonnen
mit den Feuerwehrleuten in dem Bemühen, die
Kinder vor dem Flammentode zu bewahren. Es
We ſich e Szenen ab. Die Kindertanden hilfeflehend und laut ſchreiend an den
Fenſtern des brennenden Gebäudes und vielen
von ihnen konnte wegen der Einſturzgefahr keine
Hilfe mehr gebracht werden.

Nach den letzten Meldungen aus Quebec be
trägt die Zahl der Todesopfer bei dem Brande
des Waiſenhauſes wahrſcheinlich 50. Die Feuer-
wehr ſucht noch immer unter den Trümmern nach
weiteren Leichen. Der Brand iſt
vermutlich durch eine Firnisexploſion entſtanden,

wodurch ein Tannenbaum in Brand geriet. Die
Kinder wurden aus den Schlafſälen in Nacht-
hemden ins Freie geführt, oder auf Leitern hin-
hinausgetragen. Bei zahlreichen Verletzten ſind
ſchwere Verbrennungen feſtgeſtellt. Die Toten ſind
gemeinſchaftlich aufgebahrt worden.

M ,,e,lH !PLT... PBBPIAäAUWBBBLBBBBBAa a efefeee
Prinz von Bourbon auf der Finklagebank

Das Strafgericht in Melun (Frankreich) hat
in dem gegen den Prinzen Fernando de Bourbon
und den Grafen de Oricain angeſtrengten Pro-
zeß das Urteil gefällt. Graf Oricain wurde wegen
Paßfälſchung und Vergehens gegen eine gegen
ihn erlaſſene Ausweiſungsverfügung zu drei Mo-
naten Gefängnis verurteilt. Prinz de Bourbon
wurde, obwohl in dieſem Prozeß freigeſpro-
chen, in Haft behalten, weil gegen ihn noch
ein Verfſahren wegen Ausgabe nicht gedeckter
Schecks ſchwebt.

Orkan an Vorwegens Noröküſte.
Am 13. Dezember herrſchte an der nor

wegiſchen Nordküſte bei Femarken ein Orkan,
der große Verheerungen angerichtet hat. Bisher
ſcheinen zehn Fiſcher umgekommen zu ſein. Vor
Vardö, Harningberg, Bervelaag ſind die Fiſch-
kutter von den Aufſichtsſchiffen rechtzeitig gewarnt
worden. Die anderen Fangſchiffe ſind dagegen
von dem Orkan überraſcht worden. Sieben Fiſcher
aus Berlevaag ſind mit ihren Fahrzeugen unter-
gegangen. An faſt ſämtlichen Anlegeplätzen wur-
den die Schiffsbrücken von dem aufgewühlten
Meer weggeriſſen. Jm Nordfjord und im Bagos-
fjord in Makkur hat der Sturm großen Schaden
an gerichtet. Es fehlen Nachrichten über den Ver
bleib vieler Fiſchkutter. Man befürchtet, daß viele
draußen geblieben ſind.
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Das Verbrechen der 83ſährigen.
Am Montagmorgen erſchien bei der Polizei

in Ni z 8 die 83 Jahre alte Beſitzerin einer
kleinen Villa aus Cimiez und gab an, daß ſie
in der Nacht von einem maskierten Banditen
überfallen worden ſei. Der Einbrecher habe ihr
Zimmer mädchen in der Küche mit einer
Axt nieder geſchlagen und ſie dann auf-
gefordert, ihm das vorhandene Geld aus-
zuhändigen.

Die Frau erzählte bis in die kleinſten Einzel-
heiten, wie ſie der Bandit an den Haaren durch
die Zimmer geſchleift hätte. Trotz der eifrigen
Nachforſchungen konnte die Polizei

keine Spur von dem angeblichen Banditen
entdecken. Dagegen bemerkte man geſtern, daß
ſich ein mit Blut beſudeltes Hemd im Beſitze
der 83jährigen Villenbeſitzerin befand. Darauf
wurde die alte Frau vor die Leiche ihres
Zimmermädchens geſtellt, und jetzt geſtand ſie
ein, das Verbrechenſelbſt begangen
zu haben.

Am Sonntagabend entſpann ſich ein lächer-
licher Streit zwiſchen der Hausbeſitzerin und
ihrem Zimmermädchen, und zwar wegen einer
kleinen Geldſumme.

Die Frau ſchlug ihr Zimmermädchen mit
einem Beſenſtiel nieder und kötete es dann

mit einer Garkenharke.

Darauf durchwühlte ſie ſämtliche Schubladen
ihrer Möbel, um die Polizei zu täuſchen. Die

örderin erklärte, daß ſie von dem Mädchen
gen worden ſei, und daß ſie ſich daherde roht gefühlt habe. Man ſchenkt dieſen An

gaben jedoch wenig Glauben. Die alte Frau
iſt bei ihren Nachbarn als überaus geizig be
kannt und iſt häufig wegen geringfügiger eld
differenzen mit ihrem Dienſtmädchen in Streit
eraten. So zählte die alte Frau zum Beiſpiel
ämtliche Weintrauben in ihrem Garten, um

am nächſten Tage feſtſtellen zu können, ob etwas
geſtohlen worden war.

Einbrecher im Berliner amerikaniſchen Gene
ralkonſulat. Geſtern nacht verſuchten Einbrecher
vergeblich den Geldſchrank der Viſum Abteilung
des amerikaniſchen Generalkonſulats in Berlin
zu öffnen. Sie mußten mit leeren Händen wieder
abziehen.

Jm Stacheldrahtzaun erfroren Einen ſchreck
lichen Tod fand der 70 Jahre alte Jnſaſſe des
Johanniskloſters in Stettin, Wilhelm Buſch. Er
hatte ſich im Eckerberger Walde verirrt und war
abends in einen Stachelzaun geraten,
aus dem er ſich nicht befreien konnte. Man fand

den alten Mann morgens mit zahlreichen Kratz
wunden erfroren auf.

Frecher Juwelenraub in Straßburg. Räuber
drangen in ein Straßburger Juwelengeſchäft ein
und raubten viele wertvolle Juwelen. Die Räu-
ber konnten unerkannt entkommen. Der Wert
der geſtohlenen Juwelen wird mit einer Mil
lion Franken angegeben.

Auflöſung der Denkaufgabe Nr. 63.
Das Stahlhaus.

O O

O G

Das Stahlhaus wurde in einem Winkel von
45 Grad zum alten Haus aufgeſtellt, wie die Figur
darzeigt. Die punktierten Linien zeigen
den Umriß des alten Hauſes an; die Bäume ſind
durch kleine Kreiſe mark ert.

J Direkter Einkauf der Stoffe vom Fabrikanfen, Her-
c stellung der Kleidung im eigenen Großbetrieb für unsere

sechs Geschäfte in Halle, Merseburqg, Bitterfeld. Dessau, Nord-
hausen und hihausen i. Thür.
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Anzahlung Kundgurt, 88.., 72.-, 56.-
Paletots2 Samtkragen, c 49,Monats Raten

Anzügenur gute 89 95.1. Rate:
1. Februar 1928 billig viel

Ulster an R a.

Mäntel,
u. Cheviotatoff, 76.-, 66.- 58.-

Kleidung für junge Herren

GOarbardine

48.82.- 69.

billiger
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Merseburg
Weißenfelser

Siraße Nr. 7

Unſer langjähriges Mitglied, der Kamerad
Bäckermeiſter

Rudolf Träthner
iſt nach längerem Leiden am 14. d. Mts. zur großen Armee heim-
gegangen. Er hat ſtets treu zu uns gehalten, was ihm ein
bleidendes Gedenken ſichern wird.

Merſeburg, den 16. Dezember 1927.

Verein ehemaliger Artilleriſten.
Antreten z. Beerdigung Sonnabend 13 45 (1.45) Altenburger Friedhof.

Landwehr-Verein!
Donnerstag, den 15. d. Mts. verſtarb

unſer Kamerad

Friedrich Voigtmann.
Beerdigung Montag, den 19. d. Mts., nachmittags

3 (15) Uhr von der Kapelle des Stadt Friedhofes

Zur Abholung der Fahne treten die Kameraden um
3 15) Uhr am Ratskeller an.

W Legte Ziehung

J oerpacht. Erforderl. b. Kau

n die Exped d. Blattes.

n

in dieſem Jahre!

Große
Arbeiter-Wo jlfahrts

WeihnachtsLotterie
Hauptgewinn:

im Werte von 30000 W.
oder 90 Bargeld

Ziehung am 23. u. 30. Dez.
Loſe a 50 Pa.

mpfiehlt und ver endet die
Glückskollekte

Willy Arndt,Delgrube 35. Fernruf ?83

Gutgehende

P cteret
»ei Merſeburg altershalber
ſof. zu verkauſen bzw. zu
15, bei Pachtung 5 Mille

ingebote unter C 883/25

da vrer ſern
frankenhausen

Ing. Schule ſ. Masch.- u.
tutomobilbau, Klektro-
teehn. Einz. Sond.-Abt.

Landm. u. Fineteehn,

ſDamenhandtaschen
Schultfornister
Einkaufsheutel
Fortemonnaies
Brieftaschen
Aktenmappen

7.50, 6.50, 5.90, 5,25

äSpor haus Kälher eEcke Kleine
Ritterstr. I

e
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Gebrauchsporzellan
Meſſing-, Nickel- u.

M paccawaren,
Bronce- und

Marmorfiguren.

Weihnachts-Ausverkauf!
nie wiederkehrende Gelegenheit, zu fabelhaft billigen Preiſen
ſchöne Weihnachts- Geſchenke einzukaufen

10 20 30 Nachlaß.
Nur erſtklaſſtge fabrikate in geſchmackvoller Ausführung

Richard CLots Merſeburg
GEG R TBurgſtraße 7 fernſprecher e

Rauchtiſche,

Nähſtänder,

Damenhangdtaſchen,

Reiſekoffer,

Manikure.
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Wegen Aufgabe meiner Puruswaren Abteilung gewähre ich auf die verſchiedenen Waren
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